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Um Ruhr- und Rheinkontrolle
Frankreich schlägt vier Phasen der Friedensregelung mit Deutschland vor — Der belgische Standpunkt

London , 3. Febr . (dena ) Der belgische Ver¬
treter Baron de Gruben warnte bei der Dis¬
kussion der Deutschlandfrage am 31 . Januar
vor ernsten Folgeerscheinungen , die sich aus
der Wiederherstellung einer deutschen Regie¬
rung zum Zweck der Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages ergeben könnten . Der Wunsch
nach Einsetzung einer solchen Regierung bringe
die Gefahr mit sich, daß man erneut die Fol¬
gen des VersaiHer Vertrages erlebe und eine"
Körperschaft errichte , die der Reaktion in
Deutschland als die Personifizierung seiner
Demütigungen und Verpflichtungen erschiene .

Die militärische Kontrolle über Ruhr und Rhein¬
land müsse von Großbritannien , Frankreich , Belgien ,

v Holland und Luxemburg ausgeübt werden . Als Ga¬
rantie zur Verhinderung einer erneuten deutschen
Aggression verlangte der belgische Vertreter zunächst
eine Besetzung Deutschlands auf unbestimmte Zeit ,
daran anschließend ein Uebergangskontrollstadiura

■ von 25 bis 40 Jahren und vollstes Vertrauen in die
VN.

Kanada für Dezentralisierung
Die kanadische Regierung überreichte den

Sonderbeauftragten für Deutschland ein Me¬
morandum zum Friedensvertrag mit Deutsch¬
land , In dem vorgeschlagen wird , eine Lösung
der deutschen Frage nicht sofort durch einen
Friedensvertrag zwischen den Alliierten und
Deutschland erreichen zu wollen .

Bin neuer deutscher Staat soll durch ein interna¬
tionales Statut geschaffen werden . Deutschland soll
nicht nur politisch , sondern auch wirtschaftlich de¬
zentralisiert werden . Die Ruhr soll von einer inter¬
nationalen Behörde kontrolliert und die deutsche In¬
dustriekapazität zum Wohle aller Länder ausgewertet

i 1. werden . Aftf Jeden Fall müsse jedoch verhindert
werden , daß Deutschland weiterhin das Zentrum ei¬
ner wirtschaftlichen Depression bildet .

Frankreich nicht für Ruhrabtrennnng
Die neue französische Note , in der gestern

Sen Vertretern Rußlands , Englands und Ameri¬
kas die Forderung nach einer internationalen
Verwaltung der Ruhrindustrie ohne politische
Abtrennung dieses Gebiets von Deutschland
unterbreitet wurde , läßt nach Ansicht politi¬
scher Beobachter den Schluß zu , daß Frank¬
reich von dem Gedanken einer politischen
Amputation deutscher Gebiete abgegangen ist ,
und seine Hauptsicherung gegen einen deut¬
schen Angrifr in dem neuen anglo -französischen
Militärbündnis sieht .

„Die französische Regierung hat vorgeschla¬
gen , daß die Souveränität über das Ruhrgebiet
international sein soll“, führte Alphand wei¬
ter aus . „Aber es kann auch so verstanden
werden , daß diese nur eine Gebietsautorität
sein würde , die politisch von Deutschland ge¬
trennt und von einer internationalen Behörde
kontrolliert ist .“

Oder -Neißelinte endgültig ?
Polen und Rußland nehmen nach Ansicht

eines maßgebenden Politikers von vornherein
an , daß Amerika sich den polnischen Forde¬
rungen nach rund 103 600 Quadratkm . deutschen
Landes widersetzen werde .

Aber nachdem Polen gegenwärtig Millionen von
Einwohnern aus den Gebieten östlich der Oder -Neiße -
Llnle ausgewiesen habe , sei es unwahrscheinlich , daß
Amerika auf einer Regelung bestehen würde , die
eine nochmalige Bevölkerungsbewegung ln der ent¬
gegengesetzten Richtung notwendig machen würde .

Ein gutes Zeichen für den Frieden ist nath
Ansicht verschiedener Diplomaten die wach¬
sende Einsicht unter den kleineren Staaten ,
daß man Deutschland keine solche Reparations¬
last aufbürden dürfe , die durch ihre Größe
im deutschen Volke eine starke Unzufrieden¬
heit erzeugen würde .

Das französische Friedensmemorandum
London , 3. Febr . (dena -Reuter ) Das von der

französischen Regierung dem Sekretariat der
Konferenz der Stellvertreter der Außenmini¬
ster am 1 . Februar überreichte Memorandum
über den Friedensvertrag mit Deutschland sieht
folgende vier Phasen vor , nach denen die Frie¬
densregelung mit Deutschland erfolgen soll :

1. Die Moskauer Konferenz im März .
2. Eine Konferenz der Stellvertreter , die den ersten

Entwurf des deutschen Friedensvertrages im Sinne
der in Moskau gefaßten Beschlüsse fertigstellen soll .

3. Friedenskonferenz der 22 Alliierten , um den
Entwurf der Stellvertreter zu begutachten und zu
erörtern ;

4. Eine weitere Konferenz der großen Vier , um
einen endgültigen Friedensvertrag festzulegen .

TJm die Rheinschiffahrts -Kontrolle
Berlin , 3 . Febr . (ap ) Wie man von US-Seite

erfährt , weigern sieh die Franzosen , ihre Zu¬
stimmung zu einem mit Amerika und Eng¬
land gemeinsam gefaßten Plan zur Kontrolle
der Rheinschiffahrt zu. geben , die Lastkähne
aller drei Zonen zusammenzufassen .

Amerikanischerseits wollte man die volle Ver¬
kehrskontrolle einer von Deutschen geleiteten „Rhein -
Transport -Zentrale “ übergeben , die von einem alliier¬
ten Ausschuß beaufsichtigt werden sollte .

Ruhr in deutschem Bpndesstaat?
London , 3 . Febr . (dena -DPD ) Das amerika¬

nische Außenministerium stellt nach einem
Bericht der Londoner „Sunday Times " zur
Zeit einen Plan für die Zukunft des Ruhrge¬
biets auf , der eine internationale Kontrolle ,
weitgehende politische Unabhängigkeit und
eine wirtschaftliche Entwicklung der Ruhr zum
Nutzen ganz West - und Mittel -Europas vor¬
sieht .

Man nimmt an , daß das Ruhrgebiet nach diesem
Plan ln einen deutschen Bundesstaat eingegliedert
werden soll , wie etwa das Gebiet von Washington
in das Bundesstaatensystem der USA .

Für Schaffung politischer Föderation
London , 3 . Febr . (dena -Reuter ) Der britische

konservative Abgeordnete Robert Boothby
erklärte in einem in der Londoner „Times “
veröffentlichten Brief zur deutschen Frage ,
daß die einzige Möglichkeit , Deutschland wie¬
der auf die Beine zu bringen , ohne daß es
wiederum eine Bedrohung des Weltfriedens
werden könne, ' die Schaffung einer politischen .
Föderation mit gegenseitigen Zoll- und Han¬
delsabkommen auf einer europäischen Basis
und die Errichtung einer übernationalen Wirt¬
schaftsbehörde sei. %

„Warum " , heißt es ln dem Brief , „soll z. B . die
Schwerindustrie des Rheinlandes nicht mit derjeni¬
gen Großbritanniens , Belgidhs , Luxemburgs , Lothrin¬
gens und der Saar in einer einzigen Wirtschaftsein¬
heit verbunden sein , die in absehbarer Zeit die Be¬
dürfnisse ganz Westeuropas und später vieler unent¬
wickelter Gebiete der Welt befriedigen könnte ?"

Wieder Handelsbeziehung mit Holland
den Haag , 3 . Febr . (dena -Reuter ) Erste Ver¬

einbarungen für eine Wiederbelebung des Han¬

dels zwischen Holland ynd den ver . britlsch -
amerik . Besatzungszonen Deutschlands wur¬
den hier am 25 . Jan . nach sechstägiger Kon¬
ferenz zwischen holländischen , amerikanischen
und britischen Vertretern getroffen .

Dazu gehört ein Vertrag über die Ausfuhr deut¬
scher Farbstoffe nach Holland . Ferner wurden prin¬
zipielle Abmachungen über die Lieferung hollän¬
discher Güter nach Deutschland zwecks weiterer
Verarbeitung , sowie über eine Ausweitung der hol¬
ländischen Kredite und ein Verzeichnis derjenigen
Artikel getroffen , die von den holländtechen Ko¬
lonialgebieten in Deutschland angekauft werden
sollen .

Polen übernimmt Hafen von Stettin
London , 3. Febr . (dena -INS ) Polen wird in

wenigen Wochen den Hafen von Stettin formell
übernehmen , meldet Radio Warschau .

Hilfe bei deutschem Angriff
London , 3. Febr . (dena -Reuter ) Der anglo -

französische Bündnisvertrag — eingebaut in
den Rahmen der Charta der UN — berichtet
der diplomatische Korrespondent des Londo¬
ner „Observer “

, werde Frankreich die Garan¬
tie geben , daß im Falle eines deutschen An¬
griffs Großbritannien „innerhalb einer Stunde “
an der Seite Frankreichs stehen werde .

Um die Südschleswig-Frage
Kopenhagen , 3. Febr . (dena -Reuter ) Die dä¬

nischen politischen Parteien haben beschlos¬
sen , die Regierung zu ermächtigen , den däni¬
schen Vertreter in Süd -Schleswig mit der
Ueberreichung einer Bittschrift der Bevölke¬

rung Süd -Schleswigs an den britischen Gou¬
verneur in Kiel zu beauftragen .

In dieser Bittschrift wird der alliierte Kontrollrat
ln Berlin gebeten , Süd -Schleswig von Holstein zu
trennen , und die deutschen Flüchtlinge aus der Pro¬
vinz zu entfernen .

Französischer Vorschlag über
deutsche Kriegsgefangene angenommen

Washington , 3 . Febr . (dena ) Die amerikani¬
sche Regierung hat zu dem französischen
Vorschlag , den deutschen Kriegsgefangenen
anheim zu stellen , sich entweder repatriieren
zu lassen oder als zivile Arbeiter in Frank¬
reich zu bleiben , ihre Zustimmung gegeben .
Die amerikanische Regierung hatte ursprüng¬
lich die Ansicht vertreten , daß die 600 000 deut¬
schen Kriegsgefangenen , die von amerikani¬
schen Truppen gefangen genommen und spät «
Frankreich übergeben wurden , bis zum Oktober /
1947 entlassen werden sollten .

geordneten gegenüber ( einen Wählern bei uns be¬
stehen würde . Wir wählen Parteien und nicht die
Männer . Das macht es möglich , daß diese in die
Versuchung geraten können , während der langen
Wahlperiode nicht mehr viel nach der Meinung ihrer
Wähler zu fragen . Ich will damit unterstreichen ,
daß die heutige Situation nicht so sehr durch die
Männer , sondern durch das System l^ rbeigeführt
wurde . Es lohnt sich , daß sie alle ernsthaft über
diese Hinweise nachdenken .“

Kamm will schnelle Entnazifizierung
Schwäbisch -Hall , 3 . Febr . (dena ) „Wenn wir

nicht die letzte Instanz sind , die ein Urteil
fällen kann , und die US-Militärregierung es
sich immer wieder vorbehält , die Urteils¬
sprüche abzuändern oder für ungültig zu er¬
klären , kann man es der deutschen Oeffent -
lichkeit nicht verdenken , wenn sie mit Miß¬
trauen und Abneigung auf die Probleme der
Entnazifizierung reagiert “

, erklärte hier am
30 . Januar der württemberg -badische Minister
für politische Befreiung , Gottlob Kamm .

„Ich werde mein weiteres Verbleiben im Amt da¬
von abhängig machen , ob es gelingt , die von mir
vorgeschlagenen Verbesserungen , in der gesamten
Methode der Entnazifizierung durchzuführen .

Wenn es dazu kommen sollte , daß die amerikani¬
sche Militärregierung die Entnazifizierung wieder in
die eigene Hand nehmen würde , und wenn die Zu¬
stände in dieser Form weiter anhalten , wird es dazu
kommen , daß von der Entnazifizierung nicht 40, son¬
dern 80 Prozent der Bevölkerung betroffen werden “,
„Wenn die Schwierigkeiten , die Jetzt in unserer Ar¬
beit eingetreten sind , sich zum Dauerzustand her¬
ausbilden , müssen wir die Entnazifizierung einstel¬
len , weil sie als zerstört angesehen werden muß .

Ich bin bei meinen Ueberlegungen und Erfahrun¬
gen zu der Erkenntnis gekommen , daß wir mit der
Durchführung des Entnazifizierungsgesetzes noch Im
Jahre 1947 endgültig fertig werden müssen *.

F. K. Maier contra Maier
Ministerpräsident Dr . Reinh . Maier : „Die Ent nazifirierung hrt ins Mark getroffen worden .“

Stuttgart , 3 . Febr . (dena ) „Neben einigen ganz
wenigen anderen württembergischen Politikern
war ich persönlich mit einer der von den
Nazis meistgehaßten Politiker des Landes “ , er¬
klärte der württembergisch -badische Minister¬
präsident Dr . Reinhold Maier in einer Ver¬
sammlung der IWP . „Sie wußten aus Erfah¬
rung , daß ich niol mit bloßen Worten Wider¬
stand leistete , sondern mit konsequenter Tat .“

„Als wir das Ermächtigungsgesetz studierten ,
hielten wir drei Gedankengänge scharf aus¬
einander : Was'

s
steht darin ? Was wird daraus

gemacht ? und : Wird es überhaupt gehalten ?
Wäre es nämlich eingehalten worden , so wäre
ein Fortschritt zurück auf die Verfassung er¬
zielt gewesen , und zwar ein ganz beträchtlicher
gegenüber dem seit Sommer 1932 bestehenden
Zustand vollkommener Gesetzlosigkeit .“

Man habe sehr wohl gewußt , daß Hitler auf sich
selbst gestellt , das Ermächtigungsgesetz nicht halten
werde . Bedeutsame Gegenkräfte hätten ihn damals
noch in Schach gehalten . Diese hätten damals an
Einfluß verlieren aber auch gewinnen können . Nur
vier von den zwölf Ministern der damaligen Reichs¬
regierung seien Nationalsozialisten gewesen .

„War es zu verantworten , die Flinte ins Korn
zu werfen “

, so fragte Dr . Maier . „War es nicht
Pflicht , den Reichstag hinüberzuretten in eine

Uber die „Machtergreifung“
Papen für Regierungsbeteiligung Hitlers — Reichstagsbrand und 39. Juni 1934

Nürnberg , 3. Febr . (dena ) In der Verhand¬
lung gegen Franz von Papen wurde am
3L Januar der ehemalige Staatsminister und
Chef der Präsidialkanzlei , Dr . Otto Meißner ,
als Zeuge vernommen . Meißner sagte aus , Ge¬
neral von Schleicher habe seinerzeit Hin -
denburg vorgeschlagen , Papen mit der Bil¬
dung eines Kabinetts zu beauftragen .

Von Papen wollte bei der Bildung seines
Kabinetts von vornherein die Nationalsozia¬
listen miteinschließen . Hitler habe sich damals
bei einer Besprechung seine Handlungsfreiheit
Vorbehalten und auf alle Fälle seine Zusage
von der Aufhebung des SA-Verbots und einer
baldigen Auflösung des Reichstags abhängig
gemacht .

Aul den Reichstagsbrand eingehend , erklärte Meiß -
fcer , daß Papen und Hitler diese Nachricht Hinden -
burg überbracht hätten . Ihm sei erklärt worden ,
daß die Kommunisten den Reichstag angezündet

. hätten , um das „Fanal “ zum Angriff zu geben . Er
fügte hinzu , daß sich die Kabinettsmitglieder immer
mehr passiv verhielten und auch nach der „Wahl “ vom
12. November 1933, bei der es infolge des Verbots
aller Parteien , mit Ausnahme der NSDAP , zu einer
90prozentigen „Mehrheit “ für Hitler gekommen war ,
keines der Kabinettsmitglieder gegen das Ausschal¬
ten der Parteien in diesen Wahlen in den Kabinetts -

»Sitzungen protestierte .
Vom Präsidenten aufgefordert über die Vorgänge

*u berichten , die zum „Anschluß “ Oesterreichs führ¬
ten , schilderte von Papen , wie er am 4. Februar
1938 durch einen telefonischen Anruf aus Berlin da -

Uflto riphtfifi wurde i £ aA seines Amtes env*

hoben und daß auch Herr von Neurath entlassen und
durch Herrn von Ribbentrop ersetzt worden sei . Sei¬
ner Ansicht nach sei er entlassen worden , weil Hit¬
ler mit seiner Politik in Oesterreich nicht einver¬
standen gewesen sei .

Der ehemalige SA-Chef Emst Rohm wurde
am 30 . Juni 1934 deshalb ermordet , weil er
eine „schwere Revolte “ gegen Adolf Hitler
plante , erklärte Meißner weiter .

Die Ermordung des ehemaligen Reichskanzlers Kurt
Schleicher und des Sekretärs von Papen , Edgar
Jung , hätten mit dem Tode Röhms in keinerlei Be¬
ziehung gestanden . Von Papen selbst wurde an jenem
werkwürdigen Tage verhaftet .

Meißner , der seinen Posten als Staatssekretär
unter drei Reichspräsidenten — Friedrich Ebert ,
Paul von Hindenburg und Adolf Hitler — inne¬
hatte , erklärte , daß von Papen auf von Hinden¬
burg eingewirkt hätte , in seinem Testament
Hitler als seinen Nachfolger vorzuschlagen .

Der Entlastungszeuge Werner Otto von
H e n t i g, ehemaliger Gesandter im Auswär¬
tigen Amt und Leiter des Referates Orient ,
der über Papens Botschaftertätigkeit in der
Türkei befragt wurde , erklärte , Papen sei von
türkischer Seite sehr geschätzt worden , und
man sei allgemein der Ueberzeugung gewesen ,
daß von Papen keine nazistische Politik be¬
treibe . Auf die Frage des Verteidigers Dr .
Egon Kuboschok , wie das Verhältnis zwischen
Ribbentrop und Papen gewesen sei , erklärte
der Zeuge : „Ausgesprochen .schlecht 1!*

doch vielleicht in der nahen oder fernen Zu¬
kunft sich verändernde Situation ?“

Die Auffassung , daß mit dem Ermächtigungsgesetz
die Verfassung aufgehoben worden sei , müsse mit
aller Entschiedenheit zurückgewiesen werden , da im
Schlußartikel d .eses Gesetzes zum Ausdrude gebracht
sei , daß dieses Gesetz außer Kraft trete , wenn die
gegenwärtige Retchsregierung durch eine andere ab¬
gelöst werde .

Abschließend berührte Dr . Maier die Ereig¬
nisse der letzten Tage und sagte , die Entnazifi¬
zierung sei ins Mark getroffen worden . Der
Schuß vom 24. Januar habe ins Schwarze ge¬
troffen und es werde sorgfältiger Arbeit be¬
dürfen , bis der moralische Schaden durch den
Mißbrauch des Befreiungsgesetzes zu durchsich¬
tigen politischen Zwecken wieder gut gemacht
sei .

Stuttgart , 3. Febr . (dena ) Franz Karl Maier
nahm am 1 . Februar über Radio Stuttgart
Stellung zu den in der Landtagssitzung am 29.
Januar und in einer DVP-Versammlung am
31 . Januar zur Anklage gegen Ministerpräsi¬
den Dr . Reinhold Maier und Kultusminister
Simpfendörfer gemachten Ausführungen . Wir
entnehmen dem dena -Bericht u . a . folgendes :

„Sie haben vielleicht schon bemerkt , daß von
dem Kultusminister Simpfendörfer , den ich
vor allem auch wegen aktiver , propagandisti¬
scher Unterstützung des Nationalsozialismus als
Hauptschuldigen bezeichnet habe , mit keinem
weifte mehr die Rede ist . Seine Ernennung zum
Kultusminister mußte ich in dem Anklagean¬
trag gegen den Ministerpräsidenten als er¬
schwerendes Moment anführen , weil der Mini¬
sterpräsident die politische Vergangenheit von
Simpfendörfer genau kannte . Man hat die bei¬
den betroffenen neun Monate lang dem ge¬
setzlichen Spruchkammerverfahren entzogen u.
will das auch weiterhin tun . Bei Simpfendör¬
fer ginge dies nicht einmal mit dem gesetz¬
widrigen Vorwand des Untersuchungsausschus¬
ses des Landtages , denn der Ausschuß ist nur
eingesetzt mit der vielsagenden Aufgabe , der
Bevölkerung eine objektive Beurteilung der
Sachlage bezüglich des Ermächtigungsgesetzes
zu ermöglichen “ . Es hat also sicher nichts da¬
mit zu tun , daß Herrn Wilhelm Simpfendör¬
fer neben der Mitwirkung beim Ermächti¬
gungsgesetz auch unmittelbare nationalsozia¬
listische Gesinnung und Haltung zur Last
liegen .

Angesichts der DVP-Versammlung halte ich
mich für verpflichtet , folgendes zu sagen : „Wie
kam es , daß die Parteien einstimmig die Re¬
gierung billigten und in Kauf nahmen , daß
Wilhelm Simpfendörfer , der im April 1933 die
Demokratie geschmäht und öffentlich geschrie¬
ben hatte , daß Hitler für die Beseitigung des
faulen Systems von 1918 Anerkennung ver¬
diene , dabei in dem Augenblick Kultusmini¬
ster wurde , wo wir mit dem Bau einer neuen
Demokratie beginnen ?

Ich glaube nicht , daß dies möglich gewesen wäre ,
Wenn , eine unmittelbare Verantwortlichkeit des Ab -

Befreiungsminister Kamm (links ) und I.antV-
tagspräsident Keil (rechts )

(dena -Bild )

Sympathleresolutlon
für Franz Karl Maier

Darmstadt , 3 . Febr . (dena ) Die öffentlichen
Ankläger der Spruchkammer Darmstadt -Lager
richteten am 29. Januar eine Resolution an
das hessische und württembergisch -badische
Ministerium für politische Befreiung in der
sie der bei allen Antifaschisten ausgelösten
Empörung über die Dienstenthebung des
öffentlichen Anklägers der Spruchkammer
Stuttgart , Franz Karl Maier , Ausdruck geben.

„Wir mißbilligen aufs Schärfste das Eingrei¬
fen des Ministers Kamm in ein Verfahren , das
nach unserer Auffassung selbst vor heutigen
Ministerpräsidenten , sowie Kultusministern
nicht haltmachen darf .“ ,

Neue Kritik an Entnazifizierung
London , 3 . Febr . (ap ) Das internationale Ko¬

mitee für das Studium europäischer Fragen
wiederholte in einer neuen Erklärung seine
Anschuldigung vom 26. Januar , daß die Nazis
in Deutschland an Macht gewännen .

Die neue kurze Erklärung wendet sich gegen die
Dementierung des Komitee -Berichts über die Nazi¬
gefahr /in der Welt und fordert erneut eine beschleu¬
nigte Entnazifizierung in Deutschland und die Erfas¬
sung der Nazi -Guthaben im Auslande .

Truman wünscht neue Dreierkonferenz
Washington , 3 . Febr . (dena -Reuter ) Präsident

Truman erklärte am 1 . Februar , er würde
sehr erfreut sein “

, Clement A 111 e e, den bri¬
tischen Premierminister , un :' Marschall Sta¬
lin zu einem neuen Treffen der Großen Drei
in - Washington begrüßen zu können .

Marshall für Neudarlegung
des Potsdamer Abkommens

Washington , 3 . Febr . (dena -INS ) Der amerika¬
nische Außenminister George C . Marshall
plant , auf der im März stattfindenden Außen¬
ministerkonferenz in Moskau eine nochmalige
Darlegung des Potsdamer Abkommens von 1945
zu fordern , wegen der Unfähigkeit , ein die
wirtschaftliche Einheit Deutschlands garantie¬
rendes Abkommen zu erreichen , zwecks Wieder¬
aufnahme der Besprechungen zwischen den
USA und der Sowjetunion über Korea , und we¬
gen den letzten polnischen Parlamentswahlen .

Marshall teilte am 1 . Februar der sowjeti¬
schen Regierung mit , daß er etwa 100 Berater
zu der am 10. März beginnenden Außenmini¬
sterkonferenz in Moskau mitnehmen werde .

Exportvertrag US -Zone—Norwegen
Berlin , 3 . Febr . (ap ) Der Verkauf von vier

großen Wasserturbinen und Zubehör zum
Preise von 430 .000 Dollars aus Württemberg -
Baden an Norwegen wurde am 31 . Jan . ab¬
geschlossen .

Es Ist dies der erste Export -Kontrakt , der
innerhalb des neuen Zweizonenprogramms ab¬
geschlossen wurde .

Getreide liegt in Bremen fest
Bremen , 3. Febr . (dena ) Rund 180 000 to

Getreide lagern , wie von der Abteilung „Hafen¬
verkehr “ der US -Militärregierung mitgeteilt
wurde , im Augenblick auf Grund der großen
Januar -Anlandungen sowie der durch die
Kälte , den Kohlen - und Waggon -Mangel be¬
dingten schwierigen Transportlage fest .

Funkmeldungen :

Aus oller Welt
Washington Zum 1. Male seit dem Ausbmdh des

Krieges , beginnend mit dem 4. Febr . , dürfen Ameri¬
kaner Zeitschriften und anderes gedrucktes Material
an Deutsche in der US -Zone , ausgenommen Berlin ,
schicken . Ausgenommen hiervon sind Artikel , die
Kritik am Alliierten Kontrollrat oder den vier
Großmächten Üben oder militaristische , chauvinisti¬
sche und pan -germanistische Tendenzen enthalten .
(dena -INS ) .

Rom . Der italienische Ministerpräsident de Gas -
peri hat am 3 . Februar ein neues Kabinett gebildet
und dem Staatspräsidenten de Nicola die Minister¬
liste vorgelegt , de Gasperi und sein neues Kabinett
wurden am gleichen Tage gegen 13 Uhr vom Staats¬
präsidenten vereidigt . (dena -Reuter ) .

Bukarest . Der Text des rumänischen Friedensver ^
träges wurde am 2. Febr . in den hiesigen Blättern
veröffentlicht . Als Kommentar war häufig zu lesen ,
daß seine Bedingungen „hart “ seien . (dena -Reuter ) .

Athen . Die r^eue griechische Koalitionsregierung
Dimitros Maximos erhielt am 1. Febr . ein überwälti¬
gendes Vertrauensvotum . (dena -Reuter ) .

Tokio . Der japanische Ministerpräsident enthob am
31. Januar 5 Minister seines Kabinetts ihrer Posten .
Die Entlassung erfolgte im Zusammenhang mit einer
Generalstreikdrohung linksgerichteter Arbeiterführer ,
die sich über die von General McArthur erlassene ?*
Befehle hinwegsetzen wollten , (ap )

j£tf&tc/tuufkcU&\
Neuer Bombenanschlag in Nürnberg
Nürnberg . 4. Febr . (dena ) Ein Bomben -

Attentat auf das Gebäude Karl Brögerstr . 9, in
dem sich die Nürnberger SPD -Verwaitung be¬
findet , wurde am 1 . Febr . gegen 21.30 verübt .

ln dem fünfstöckigen Gebäude befinden sich
Außer der SPD -Verwaitung , die Oberstaatsan¬
waltschaft des Landesgerichts Erlangen und die
Räume des Präsidenten Camill Sachs , der die
Spruchkammerverhandlung gegen Franz von
Papen führt .

Im Laufe der Nacht zum Sonntag wurde eine
Reihe verdächtiger Personen verhaftet .

Nazistische Flugblätter dienten als Yerpak -
kungsmaterial der zur Explosion gebrachten
Bombe . Aus der Herkunft dieser Flugblätter
wird geschlossen , daß die Täter Ortsansässige
gewesen sein müssen .

„Ich halte es für ausgeschlossen , daß von dem
Personenkreis um Papen jemand mit dem At¬
tentat in Zusamenhang steht “, erklärte Land -
gerichtspräsident Camfill Sachs .

Generalstreik in Nürnberg
Nürnberg , 4. Febr . (dena ) Der von den

Gewerkschaften am Montag beschlossene Ge¬
neralstreik machte sich in der Stadt bereits
am elf Uhr fünfzehn bemerkbar . In allen Nürn¬
berger Großbetrieben , in der Stadtverwaltung ;
den Postbehörden and allen öffentlichen Be¬
trieben wurde der Aufforderung des Allgemei¬
nen Freien Gewerkschaftsbundes die Arbeit Yon
zwölf bis achtzehn Uhr niederzulegen , recalos
Folge geleistet . Die Zahl der Streikenden in
Nürnberg wird auf sechzig - bis siebzigtausend
geschätzt .

Ferner haben auch die Arbeiter and Ange¬
stellten der Stadt Fürth sowie in Schwabach
einer Aufforderung des Allgemeinen Freien
Gewerkschaftsbundes Folge geleistet und kind
am Montag um zwölf Uhr in den Streik ge¬
treten .

Dänische Truppen als Besatzung
Kopenhagen , 3 . Febr . (dena -Reuter ) Das fttr

die Besetzung vorgesehene dänische Truppen¬
kontingent in einer Stärke von 4000 Mann soll
im April nach Deutschland abrücken .

Protestnote Englands an Polen
London , 3 . Febr . (ap ) Die britische Regierung ;

die über die Ernennung eines Nachfolgers für
den abberufenen Botschafter Cavendish -Ben-
tinck noch keinen Beschluß gefaßt hat , sthickte
am 31 . Jan . eine Note an die polnische Regie¬
rung , worin sie eine Begründung der Verhaf¬
tung der Maria Marynowski verlangt .
Diese war Uebersetzerin bei der britischen
Botschaft in Warschau .

Kuiif mimemm
Die Spruchkammer , vor der von Papen für

seine traurige Rolle als Wegbereiter des deut¬
schen Untergangs gerade zu stehen hat , zerrt j
die turbulente Zeit der sterbenden Weimarer
Demokratie aus der Vergangenheit . Es erschei¬
nen noch weitere großspurige Namen aus jener
Epoche . Oberst von Hindenburg , der keine
politische Rolle gespielt haben will und sich
an gar nichts mehr erinnert , der aber überall
dabei war , wenn es galt , das Recht des Volkes
zu dezimieren . Und dann der ausgekochte ehe¬
malige Staatssekretär Meißner , ein überaus
tüchtiger Diplomat , der es verstand , drei Man- •
nern und damit im Grunde genommen , drei j
Systemen zu dienen , Ebert , Hindenburg und
Hitler . Die traurigen Namen dieser servilen
Naturen sind nebensächlich . Bedeutsam ist nur
die Lehre , die aus jener Zeit kompromißlos
gezogen werden muß . Damals war der Staat ,
für den sich doch eine erhebliche Anzahl lau¬
terer Männer mit Gesundheit und Leben ein¬
gesetzt hatte , in die Hände von politischen |
Dilettanten , gewissenlosen Hasardeuren , und
gerissenen Geldverdienern gekommen , die in -
Hitler , dem sie genau vor 14 Jahren den Weg
zur Macht ebneten , ein gefügiges Werkzeug
der Interessen ihrer wirtschaftlichen und feu¬
dalen Cliquen sahen . Sie hatten sich getäuscht , j
Das Spiel und das Schicksal des deutschen <
Volkes hat ihnen und unserem Volke den
Untergang gebracht . Dem Volk allerdings mit |
der einen Chance , die für Papen und Kon¬
sorten nicht mehr gegeben ist , daß es wieder I
hochkommen kann . Es hängt alles davon ab,
daß von dieser letzten Gelegenheit der geisti¬
gen und seelischen Erneuerung und der radi - 1
kaien ' Ueberholung unserer sozialen Verhält¬
nisse , der richtige Gebrauch ohne Rücksicht !
auf Persönliches gemacht wird . Es hat leider ]
Gottes jetzt schon den Anschein , als ob nicht ]
überall darnach gehandelt würde . W. B.
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Die Stimme des Volkes

Von Walter Schwerdtfeger
! >er Pall Maier contra Maier und Simpfendör -

fer ist in seinen Einzelheiten so bekannt , daß sich,eine Rekapitulierung an dieser Stelle erübrigt . Ernimmt seiner grundsätzlichen hohen Bedeut¬samkeit wegen das Interesse der Öffentlichkeitii) stärkstem Maße in Anspruch . Denn jeder er¬kennt , oder erfühlt wenigstens , daß es hier nichtum P . K . Maier , Dr . R . Maier oder W . Simpfen -
dörfer , sondern um dag Prinzip einer echten De¬mokratie geht .Ob P . K . Maier richtig gehandelt hat odernicht , entscheidet sich zuletzt nicht aus juristi¬schen , parlamentarischen oder parteipolitischenErwägungen , sondern aus dem Echo , das sein
Vorgehen im Volke gefunden hat . Kein Zweifel,das Volk stimmt in seiner Mehrheit dem abbe¬rufenen Stuttgarter öffentlichen Ankläger zu.Warum ? Weil man mit untrüglicher Sicherheit
empfindet , daß etwas nicht in Ordnung ist . Inder Sache sowohl als in der Art , in der sie behan¬delt wird . Das ist das Problem, das nicht aus derWelt geschafft werden kann : Rechtfertigt mandie Zustimmung zum Ermächtigungsgesetz , sprichtman die damals Zustimmenden frei , so ist auchder kleine Pg . — sofern er sich nichts Schwer¬
wiegendes zuschulden kommen ließ — entlastet .Dann ist die Denazifizierung ad absurdum ge¬führt , Die politische Frage der Entschuldbarkeitoder nicht Entschuldbarkeit der Zustimmung zum
Ermächtigungsgesetz hängt also unlösbar mitdem politischen Befreiungsgesetz und seiner
Durchführung zusammen .

Daß Dr . Reinhold Maier und Wilh . Simpfen-dörfer diesen Zusammenhang nicht erkannt ha¬ben sollten , ist schwer zu glauben . Wäre es so,deutete es auf einen gleichen Mangel an politi¬schem Weitblick , wie ihn die Aeußerung Simpfen -
dörfers offenbart , daß er 1933 an nicht mehr alssechs Wochen Nazi-Herrschaft geglaubt habe .Die Frage wäre dann , ob so wenig urteilsfähigeKöpfe heute am richtigen Platze sind . Doch dasnebenbei . Als die ersten Vorwürfe laut wurden ,hätten beide Männer nicht nur sofort die Unter¬
suchung fordern , sondern auch ihre Aemter zummindesten bis zum Vorliegen des Ergebnisses zur
Verfügung stellen müssen . Das wäre die mensch¬lich und politisch richtige Reaktion gewesen. Es
geschah nicht und man hat den Eindruck , daß
sie auch nicht gerade auf ein sohneiles Arbeiten
des Untersuchungs -Ausschusses gedrängt haben .Es scheint , als habe man sich darauf verlassen ,daß die Kommission zu einem entlastenden Ur¬
teil kommen werde —, ja kommen müsse , da sie
ja aus den Mitgliedern der Parteien gebildet war ,die im Wege de« »Kuhhandels « den Ministerprä¬sidenten und den Kultusminister wählten . Es kam
der Angriff P . K . Maietrs —, gewiß nicht aus jour¬nalistischem Sensation ^ edürfnis , sondern ausdem Bediirfnis nach einer einwandfreien Situa¬
tionsklärung . Mit unbesorgtem Erwarten eines
Kommissionsspruchs war es plötzlich vorbei , die
Beschuldigten und die Parteien , die sie auf ihre
Posten berufen hatten , saßen in der Klemme .Seitdem erleben wir neue Angriffe , neue Ver¬
teidigung und sehen uns einer Sachlage gegen¬über , die zum Weinen und zum bitteren Lachen ,die auf alle Fälle blamäbel ist . Es mag sein , daßF . K. Maier formal seine Kompetenzen überschrit¬
ten hat , das wird festgestellt werden . Worauf es
jetzt ankommt ist , ob er in der Sache recht hat
oder wie weit er recht hat oder ob er im Unrecht
ist . Wie gesagt , die Mehrheit der Oeffentlichkeit
stimmt seinen Argumenten zu , die Verteidigungder Angegriffenen findet weniger Beifall , diplo¬matisch aiisgedrückt . Bei allem Willen zur Objek¬tivität : die Abwehr der Angriffe ist nicht sehr
überzeugend . Obwohl damals 300 siegestrunkeneNazis und Qörlng anwesend waren , der kurz vor¬
her den Reichstag hatte anzünden lassen , stimmte
die SPD nicht für das Ermächtigungsgesetz . Und
gerade , daß der damalige Abgeordnete Dr . Reinh .Maier wohl auch das Richtige über den Reichs¬
tagsbrand gewußt haben dürfte , hätte ihn ganzbesonders davor zurückschrecken lassen sollen,Hitler die Ermächtigung zu geben , die in Art . 1
die wesentlichsten Grundrechte rechtlos machte ,die in Art . 2 besagte , die von der Reichsregierung
(also der Hitler -Regierung ) beschlossenen Reichs -
gesetze »können von der Verfassung abweichen «.
Daß man sich auf das Ausland beruft , weil es
Hitler anerkannt habe , ist ein schwächlicher Ein¬
wand . Das Ausland hatte kein Recht , eine vom
deutschen Volk gewählte Regierung abzulehnen ,es hatte umso weniger Anlaß dazu , als Hitler die
Ermächtigung von gewählten Vertretern des deut¬
schen Volkes erhielt . Daß es auch der damalige
Staatsparbeiler Maier tat , trug dazu bei , Hitler
im Ausland Kredit zu geben . Wie steht ’s mit dem
Einwand , daß bei der Landtagswahl die Wähler
Dr . Reinhold Maier und Wilh. Simpfendörfer das
Vertrauen ausgesprochen hätten ? Wir wählen
nach dem geltenden System die Parteien , auf die
Nominierung der Kandidaten für die Minister¬
posten hat dar Wähler keinen Einfluß . Und die
Zustimmung der beiden Genannten zum Ermäch¬
tigungsgesetz war im November 1946 den meisten
der Wähler wohl nicht bekannt . Nein , die Ver¬
teidigung läßt zu wünschen übrig . Ueberdies
wurde sie zu sehr mit Dingen verknüpft , die nicht
zur Sache gehören . Ein Ausspruch übrigens , daß
em ehrlicher Nazi einem Demokraten wie P . K .Maier vorzuziehen sei . ist empörend . Gerade der
»ehrliche « Nazi war das Werkzeug , mit dem Hit¬
ler sein verbrecherisches Werk tat . Die Vorwürfe,die gegen Wilh . Simpfendörfer als Hospitant bei
der NSDAP erhoben wurden , harren noch der
Widerlegung , desgleichen die Beschuldigungen ,die F . K . Maier gegen Minister Kamm bezw. ge¬
gen Praktiken seines Ministeriums erhob . Sie sind
zu ernst , als daß sie übergangen werden könnten
und wir geben der Hoffnung Ausdruck , daß ihre
zweifelsfreie Widerlegung gelingen wird .

Die Angelegenheit ist seit ihrem Akutwerden
alles andere denn glücklich gehandhabt worden .
Mußte der Stuttgarter öffentliche Ankläger sofort
amtsentbunden und damit — gewiß unbeabsich¬
tigt — der Eindruck erweckt werden , man wolle
die amtierenden Minister unbedingt als tabu be¬
trachten ? Es hätte «in anderer Weg eingeschlagen
werden können , die Amtsentbindung war der
Sache nicht dienlich und politisch kaum eine
kluge Handlung .

Aber noch eines : Es geht ja nicht darum , ob
nicht jemand aus guter Absicht 1933 für das Er¬
mächtigungsgesetz stimmen konnte . Es geht da¬
rum , daß solche gute Absicht aus unzureichender
politischer Klarheit in der Beurteilung des politt

Leserstimmen zum Fall Maier - Simpfendorfer
Eine Fülle van Leserzuschriften, die auf unsere Bitte zum Fall F. K . Maier eontraDr . Reinhold Maier und Wilhelm Simpfendörfer eingingen, beweist erfreuliche politi¬sche Aufgeschlossenheit nnd Interessiertheit der Oeffentlichkeit. Die Bedeutung des inFrage stehenden Problems ist erkannt, von dem demokratischen Recht der freien Mei¬

nungsäußerung in positiver Weise Gebrauch gemacht worden .Die ungewöhnlich große Zahl der Stellungnahmen und der verfügbare nur knappeRaum zwangen zu einer auszugsweisen Wiedergabe, wofür wir das Verständnis der Ein¬sender erbitten. Es wurde versucht, aus den Eingängen die Wesentlichsten und dieverschiedenartigsten Argumentationen hervorzuheben, wobei aus übereinstimmendenAntworten jeweils die am präzisesten formulierten ausgewählt wurden . Im Ganzen er¬geben die Zuschriften unserer Leser einen anschaulichen Querschnitt durch die öffent¬liche Meinung , kurz : die Stimme des Volkes.Vox papuli , vox Dei —, Volkes Stimme ist Gottes Stimme, sagt ein lateinischesSprichwort . Diese Stimme zu vernehmen, dürfte den Verantwortlichen in der augen¬blicklichen Krise willkommen, anf sie zu hören , ihnen von hohem Nntzep sein.
Die Schriftleitung

»Politische Fehler, nicht politische Schuld*1
Herr O . H., Karlsruhe , führt u . a . aus :
» Die Vorgänge im Ministerium für politische

Befreiung vom Nationalsozialismus und Militaris¬
mus in Stuttgart , werfen ein merkwürdiges aber
bezeichnendes Licht auf das Gesamtproblem der
Entnazifizierung in Württemberg -Baden einerseits ,und dem Spiel der ^Kompetenzen andererseits .Man hat ; den Eindruck , daß das Ministerium
Kamm nicht nach genau umrissenen Richtlinien
arbeitet , und daß das zwischen seinen Mitarbei¬
tern zur Bewältigung einer so schwierigen Auf¬
gabe unbedingt erforderliche gegenseitige Ver¬
trauen fehlt .

Vom politischen Standpunkt gesehen , ist das
Anschneiden der „Ermächtigungsgesetzschuld¬
frage “ insofern interessant , daß sich, wenn man
den Rahmen der Schuldfrage zu weit ausdehnt ,die Tatsache ergibt , daß kaum noch innerhalb des
deutschen Volkes jemand anzutreffen ist , der als
entlastet oder nicht betroffen bezeichnet werden
kann .

Weder Dr . Maier noch Wilhelm Simpfendörferhaben wohl damals geahnt , welch ungeheuerliche
Verbrechen der bayrische Gefreite aus dem ma¬
lerischen Oesterreich am deutschen Volke' und
der Welt begehen würde . Das Ermächtigungs¬
gesetz war ohne Zweifel ein großer politischerFehler , aber unter Berücksichtigung der dama¬
ligen Verhältnisse , keine politische Schuld .Der Zwischenfall Maier gegen Maier läßt je¬doch erkennen , daß hier politische Kräfte am
Werke sind, einen Grenzfall zu schaffen, um ent¬
weder das Entnazifizierungsverfahren zum Schei¬
tern zu bringen , oder den Ministerpräsidenten¬
posten zur Neubesetzung freizumachen . Die*
dürfte das . Primäre der Angelegenheit sein , —
während die Schuldfrage nur sekundär interes¬
siert .

Doch wie dem auch sei. Eines steht fest . Wenn
Parteien ihre führenden Männer dem Landtag
präsentieren , dann sollen diese nicht nur den
parteipolitischen Belangen entsprechen , sondernauch durch ihre Haltung während den letzten 12
Jahren bewiesen haben , daß sie dem National¬
sozialismus aktiven Widerstand leisteten und ihr
„Gegengewicht auf dem politischen Felde gegenden Nazismus“ auch irgendwie bemerkt worden
ist . Dann können sich derartige Zwischenfälle ,die dem ohnedies schon stark ramponierten deut¬
schen Ansehen weiteren Schaden zufügen , nicht
mehr Vorkommen, und dem deutschen Volke
bliebe eine verlängerte politische Lehrzeit er¬
spart .“

„Wegbereiter des S. Reiches**
Herr P . G ., Karlsruhe , schreibt u . a .:
„Der Ankläger Maier hat eine Frage aufgewor¬fen , die den Betreffenden peinlich ist , deren Ent¬

scheidung aber der Entwicklung einer wahrhaf¬
ten Demokratie nur dienlich sein kann . General
Eisenhower stellte nach seiner Rückkehr nach
Amerika fest : „Es ist unverständlich , daß heute
in Deutschland gerade die Männer wieder die
Regierungsgeschäfte leiten , die 1933 so gründlich
versagt haben . Diese Tatsache läßt sich nur mit
der politischen Unreife des deutschen Volkes er¬
klären .“ So denken aber bestimmt auch Millio¬
nen des deutschen Volkes.

Es wurden Männer berufen , die „politische Er¬
fahrung “ besaßen . Für diese „Erfahrung “ büßt
heute das deutsche Volk. Sie geben selbst zu,daß sie die Machtübernahme unmittelbar ermög¬licht haben in dem irrigen Glauben , Hitler habe
nach kurzer Zeit abgewirtschaftet . Millionen des
Volkes kannten den Nationalsozialismus damals

■doch besser , als ihre Führer .Nicht das Volk hatte versagt , sondern seine
Führer . Die „politische Erfahrung “ ist also heute
entsprechend zu bewerten .

Nachdem sich die Männer damals getäuscht ha¬
ben , sehr zum Nachteil des deutschen Volkes,bieten sie heute nicht die Sicherheit , daß sie sich
nicht wieder täuschen . Verschanzt sich der Landtaghinter der Immunität , dann erweist er der zu
schaffenden Demokratie einen sehr schlechten
Dienst . Der Wähler ist schon in dieser Frage völ¬
lig ausgeschaltet , es ist für die Parteien höchste
Zeit , von dem morschen Sockel ihrer „politischen
Erfahrung “ herabzusteigen . Wenn diese Angele¬
genheit in diesem akuten Stadium abgebogenwird , die Abberufung des Anklägers läßt es ver¬
muten , verlieren viele Deutsche den Glauben an
die heutigen Parteien und an die künftige Demo¬
kratie .“

„Geeignet, die Konsolidierung za erschweren**
Herr Professor Dr . H ., Karlsruhe , schreibt :
„Aus der Tatsache , daß die beiden Minister

den Nazismus unterstützte . Gegen wen solcher
Vorwurf erhoben wird , der hat sich vor der
Spruchkammer zu verantworten , ohne Ansehen
von Person und Stellung . Was wäre dabei gewe¬
sen , wenn Dr . Reinh . Maier und Wilh . Simpfen¬
dörfer bei den ersten öffentlichen Beschuldigun¬
gen ein Spruchkammerverfahren gegen sich be¬
antragt und sich bis zu dessen Abschluß von
ihren Aemtem hätten dispensieren lassen ? Der
Eindruck , daß mit zweierlei Maß zu messen be¬
absichtigt sein könnte , wäre nicht aufgekommen ,
es wäre eine Affäre vermieden worden , die dem
Ansehen dar werdenden deutschen Demokratie
äußerst schädlich ist , es wäre keine Vertrauens¬
krise entstanden , deren Bestehen nicht geleugnet
werden kai/n .

Mit politischer und parlamentarischer Praxis
und Routiniertheit , mit Berufung auf Landtags -
vocrechte und Wahlresultate , Immunität und Un¬
tersuchungsausschuß ist dieses Vertrauen nicht
mehr herzustellen . Es muß auf absolut unanfecht -

1933 für das Ermächtigungsgesetz gestimmt haben ,kann man keinerlei Schlüsse auf ihre politischeEinstellung ziehen . Wenn die beiden Herren den¬noch keine Pgs wurden , so spricht das vielmehrfür ihre mutige Abweisung des Naziregimes.Das Verhalten des Rechtsanwaltes K . F . Maierist geeignet , die so notwendige Konsolidierungunserer Verhältnisse zu erschweren . Herr Mini¬ster jCamm hat vollständig recht , wenn er ver¬
langt , daß in Fragen von so prinzipieller Bedeu¬
tung vor öffentlichen Schritten mit ihm Rück¬
sprache genommen Wird .“

„Zustimmung aller aufrechten Demokraten**
Herr X . K„ Karlsruhe , schreibt u . a .:
„Die Handlungsweise von Franz Karl Maler isteine nicht hoch genug einzuschätzende Tat , so¬wohl dem deutschen Volke, wie der Weltöffent¬

lichkeit gegenüber . Franz Karl Maier hat damitbewiesen , daß es in Deutschland Männer gibt,

bare Weise Remedur geschaffen werden . Es ist
sehen Gegners stammte . Es war falsch gehandelt , keine schnell zu erledigende Arbeit , mit der sich
die Konsequenz muß getragen werden von denen , die Untersuchungskommission des Landtags be-
die so handelten , denn die Folgen ihres Handelns
mußten wir alle tragen . Daß Hitler auch ohne
die Zustimmung zum Ermächtigungsgesetz die
Gewalt an sich gerissen hätte und es daher im
Grunde genommen wenig bedeute , ob einer zu¬
stimmte oder nicht , ist kein stichhaltiger Ein¬
wand . Denn die dem Ermächtigungsgesetz Zu-

faßt . Will man wochenlang warten , bis dieser
Bericht endlich vorliegt und inzwischen eine Er¬
schütterung dessen bestehen lassen , was wir
heute mehr denn je zu einer Regierung brauchen ,nämlich des Vertrauens ? Fühlen die Betroffenen
nicht , daß es in dieser Situation nur eine Lösung
gibt , die der Wiederherstellung des • Vertrauens

stimmenden gaben Hitler eine Rechtsgrundlage , sie dienen kann : die Zurverfügungstellung ihrer
ermöglichten ihm also eine Maskerade . Ohne diese Aemter , bis eine einwandfreie Klärung erfolgt
Ermöglichung aber wäre er gezwungen gewesen, ist ? Der damit verbundene Verzicht auf die Im-
sofort sein wahres Gesicht zu zeigen. Es geht bei munltät in diesem besonderen Falle würde die
der Anklage also um eine Schuld . Und auch wer beiden Politiker zu Privatleuten machen und da¬
trotz guter Absicht und ungenügendem Erkennt - mit sofort die Frage der Instanz gegenstandslos
nisvermögen in Schuld gerät , muß für sie gerade machen . Die Spruchkammer ist nach dem Gesetz
stehen . Wie man das zu Recht auch von dem zu sorgsamster Prüfung verpflichtet , sie würde es
ohne schlechte Absicht in die NSDAP eingetre - zweifellos auch den Privatmännern Dr . Reinhold
tenen kleinen Pg . verlangt .

Es geht ferner nicht darum , daß sich ein
Mensch auch irren kann , sondern darum , ob er
trotz eines sehr schwerwiegenden politischen Irr¬
tums geeignet ist , im neuen Deutschland an füh¬
render Stelle zu stehen :

Solch schweren Irrtum begangen zu haben , be¬
deutet in der praktischen Wirkung , dem Nazis¬
mus den Boden geebnet zu haben . Das Gesetz zur
Befreiung vom Nationalsozialismus , und Milita -

Maler und Wilh . Simpfendörfer gegenüber nicht
an der gebotenen Sorgfalt fehlen lassen . Was
dann noch die parlamentarische Untersuchungs -
kammission soll? Sie hätte , unbeeinflußt von per¬
sönlichen Dingen, die dankbare und politisch
äußerst wertvolle Aufgabe, zu prüfen , was es
sachlich mit dem Ermächtigungsgesetz , mit der
Zustimmung zu ihm und mit seinen Folgen auf
sich hatte .

Das Volk ist mit dem bisherigen Gang der
xlsmus erstreckt sich nicht nur auf ' das eingetra - Dinge in dem besprochenen Fall nicht zufrieden .
QgDQ Parteimitglied , sondern auf jeden eben, der Man höre auf seine Stimme .

Ha no, ha no!
„Herr Kollege , der Fall liegt ganz oifach :

Erachtens han i dem Hitler bloß für sechs
Woche Ermächtigung erteilt , zwoitens hend mir
zwoi als Nicht -Pg seine Absichte doch gar
net kennt . Was will also der andere Maier
von uns ?“

die den Nazigeist „das blindlings folgen“, «auch
heute nicht mitmachen . Er hat damit die Zustim¬
mung aller aufrichtigen Demokraten . Für seine
Tat : „Hier stehe , ich, ich kann nicht anders “,hat Franz Karl Maier die Hilfe und Unterstüt¬
zung aller Antifaschisten .

Dr . Reinhold Maier hat einem Brandstifter , der
nationale Werte zerstört hat (Reichstagsbrandstif¬
ter ) , die Ermächtigung gegeben, ungehindert sein
Zerstörungswerk weiter treiben zu können .

Der Untersuchungsausschuß des Landtages ist
in dieser Angelegenheit für befangen zu erklären
und abzulehnen , da der Landtag die Regierung
Reinhold Maier einstimmig bestätigt hat . Der Un¬
tersuchungsausschuß für diesen Fall muß aus
unabhängigen Bürgern des Landes zusammen¬
gesetzt sein .“

„Ein demagogisches Manöver"
Herr S . St ., Karlsruhe , führt u . a . folgendes aus:
„Das Vorgehen des öffentlichen Anklägers der

Stuttgarter Spruchkammer , F . K . Maler , Ist ein
raffiniert angelegtes und geschickt durchgeführ¬
tes demagogisches Manöver mit dem Ziel — Ver¬
wirrung , Unsicherheit und politischen Klassenhaß
in die Bevölkerung hineinzutragen .

Das Vorgehen ist ungesetzlich , weil e* gegendie Bestimmung der Weimarer Verfassung , so¬
wie der neuen württembergisch -badischen Ver¬
fassung verstößt .

Es müßte daher vor einem derartigen Schritt
erst die rechtliche Lage durch höchste richter¬
liche Entscheidung dahin geklärt werden , ob die
diesbezügliche Festlegung In der Verfassung zu
unrecht besteht , trotzdem sie durch die Volksab¬
stimmung anerkannt und von der amerikanischen
Militärregierung genehmigt ist.

Aber auch dann könnte das Urteil nach be¬
stehender Rechtsauffassung keine rückwirkende
Kraft haben , es sei denn , man wollte zum pseu¬dorechtlichen Zustand des Hitlerregimes zurück¬
kehren .

Mit Aufhebung dieser Schutzbestimmung würde
allerdings die Gewissensfreiheit des Abgeordne¬ten in völlig undemokratischer Weise beeinträch¬
tigt und der Willkür jeweiliger politischer Mehr¬
heiten Tür und Tor geöffnet werden .

Sachlich ist festzustellen , daß es eine bewußte
Irreführung demagogischen Formats ist zu be¬
haupten , die in Frage kommenden Abgeordnetenhätten durch Zustimmung zum Ermächtigungs¬
gesetz am 23 . 3 . 33 ihren Wählern ein Beispiel
gegeben , ln Wirklichkeit hat das deutsche Volk
bereits am 5 . 1 . 1933 Hitler und seinen Traban¬
ten durch ihre Stimmabgabe zur absoluten Mehr¬
heit im Reichstag verholfen und damit seine
bisherigen Abgeordneten entmfichtigt . Es ist
durchaus glaubhaft und kann von den damaligenParteifreunden bestätigt werden , daß diese Män¬
ner sich vor ihrem Gewissen verpflichtet fühlten ,auch unter erschwerten Bedingungen nicht die
Flinte ins Korn zu werfen.

Die demagogische Spitzfindigkeit der Anklage
tritt deutlich zu Tage , wenh man die Gegenfrageaufstellt , warum denn die fiktiven Wähler , die
sich so nach dem Beispiel ihrer Abgeordneten
gerichtet hätten , nicht auch weiterhin dem Bei¬
spiel von Dr . R . Maier und W. Simpfendörfer
gefolgt sind und sich von der NS-Partei und ih- ,ren Gliederungen ferngehalten haben .

Woher nimmt F . K . Maier die Aktivlegitima¬tion , als advokatus Dlaboli für die ehemaligenWähler des christlich -sozialen Volksdienstes, zu
dem er bestimmt nicht die geringsten Beziehun¬
gen hatte , aufzutreten .

Wie kommt er zu der unbeweisbaren Behaup¬
tung , daß sie dem Nazismus zum Opfer gefallensind , während doch historisch feststehende Tat¬
sache ist , daß gerade diese durch den Volksdienst
politisch aufgeklärten evangelischen Christen dem
Hitlerismus in der Bekennenden Kirche und auch
sonst bei jeder Gelegenheit den entschiedensten
.Widerstand geleistet haben?

„Hochachtung vor diesem öffentlichen Ankläger“
Herr H . G ., Karlsruhe , schreibt u . a . :
„Ich begrüße Ihre Anregung , Ihre Leser sichzu obigem Problem zu äußern : Deckt ein Kri¬minal oder Detektiv ein Verbrechen auf , so wirder belobigt — ein öffentlicher Ankläger amtsent¬bunden . Hochachtung vor diesem öffentlichen An¬

kläger , der vor dem Wespennest nicht zurück¬schreckte . Braucht man sich über die Feststel¬
lungen det alliierten Kommissionen über unserarmes Deutschland zu wundern ? “
„Das Volk erwartet Auskunft bis Ins kleinste “
Herr E . R ., Karlsruhe , sagt :Ich stehe auf dem Standpunkt , daß der öffent¬liche Ankläger der Spruchkammer Stuttgart voll¬auf berechtigt war , gegen beide Herren Anklagezu erheben , da sie sich schuldig gemacht haben.Sie haben wissentlich dazu beigetragen , den Na¬

tionalsozialismus an die Macht zu bringen , indemsie für das Ermächtigungsgesetz gestimmt haben .Ihr Einwand , als Gegengewicht wirken zu kön¬nen , ist / Unsinn . Hätten sie das getan , so wärensie bestimmt mit dem Konzentrationslager in Be¬
rührung gekommen . Wollte man sie freisprechen ,so müßte man alle Pgs , soweit sie sich keineVerbrechen zuschulden kommen ließen , ebenfalls
freisprechen .

Eine Untersuchungskommission des Landtags istabzulehnen , da die Parteien , denen die genann¬ten Herren angehören , die Mehrheit besitzen , sowäre es möglich, im Mehrheitsbeschluß den Fall
abzuwürgen . , •

Der Minister für politische Befreiung hat keinRecht , einem Juristen Schwierigkeiten zu ma¬chen , da der öffentliche Ankläger selbst weiß,wie weit er zu gehen hat , zumal er Fachmann inseiner Umgebung ist . Mit der Entbindung seiner
Dienstgeschäfte wird der Fall wohl nicht erledigtsein , da der Ankläger der Spruchkammer Stutt¬
gart mehr weiß , als das Volk bis jetzt zu hörenbekam . Das Volk erwartet Auskunft bis inskleinste .“

„Abtreten — und sollte es ans .Gesundheits¬
rücksichten* erfolgen“

Herr H . Sch., Karlsruhe , schreibt u . a . :
„Hut ab vor dem öffentlichen Kläger F . K.Maier , der zu unternehmen wagte , was viele

längst als notwendig empfanden . Erstaunlich ist,daß die Betroffenen in einer solchen Weise sichzur Wehr setzen . Besser wäre doch : Abtreten ,und sollte es „aus Gesundheitsrücksichten “ er¬
folgen . Denn auch ein Untersuchungsausschußwird bei der breiten Masse des Volkes wedereinen R . Maier noch einen Simpfendörfer zurehabilitieren vermögen . Und es scheint auch fürMinister Kamm jetzt die Zeit gekommen, wo erendlich sein letztes Rücktrittsgesuch einreichensollte . Eine Amtsenthebung des F . K . Maier wirdniemals dem unverbildeten Rechtsempfindeneines gewöhnlichen Sterblichen entsprechen kön¬
nen . — Wenn schon parlamentarische Untersu¬
chungsausschüsse , dann einmal einen energischensolchen, der Millionen kleinen Leuten dazu ver -
hilft , daß endlich das längst versprochene Sozial¬
versicherungsgesetz , das Betriebsrätegesetz u . a.sehr wichtige Gesetze das Licht der Welt er¬blicken .“

». . . nur Formalitäten streiten, na das Kern¬
problem zn umgehen" i

Herr J . A., Bretten , sagt u . a . :
„Selbst , wenn der öffentliche Ankläger F . K.Maier nicht ganz nach den gesetzlichen Grund¬

lagen gehandelt hätte , so dürfte dies meiner An¬
sicht nach nicht von entscheidender Bedeutungsein . Wesentlich ist vielmehr , daß sich der Mini¬
sterpräsident , wie alle anderen , dem Sprucheiner Spruchkammer unterwirft , denn dadurch

»wird es sich zeigen , ob er belastet ist oder nicht .Es hat hier den Anschein , als wolle man sich um
Formalitäten streiten , jim das Kernproblem zu
umgehen . Um so besser für Dr . Maier, wenn ihn
die Spruchkammer entlastet .“

„Die Demokratie ist in schlechten Händen“
Herr K. D ., Karlsruhe , führt aus :
„Die Argumente , die Herr Dr . Reinhold Maier

anführt , sind für aufrechte Demokraten ln keiner
Weise stichhaltig . Für sie gibt es nur eine Er¬
klärung für das Verhalten dieser Leute im Reichs¬
tag 1933 , — sie haben versagt —. Es gab 1933
auch Reichstagsabgeordnete , die nicht für das
Ermächtigungsgesetz stimmten , sie mußten das
allerdings in den Zuchthäusern und Konzentra¬
tionslagern abbüßen . Sie wären aber heute be¬
stimmt würdigere Repräsentanten des demokra¬
tischen Deutschlands , wie das die Versager von
1933 waren .

Wenn die Untersuchungskommlssion nicht wie¬
der kuhhandelt , sondern objektiv die Angelegen¬heit prüft , müßte sie zu dem gleichen Ergebnis
kommen . Es war nicht nur das Recht , sondern
auch die Pflicht des öffentlichen Klägers , diese
Angelegenheit aufzugreifen . Minister Kamm hat
unserem demokratischen Aufbau einen schlech¬
ten Dienst erwiesen . Das Vertrauen zu unserer
Rechtspflege hat durch die Mntsentbindung des
öffentlichen Klägers in Stuttgart einen schweren
Schlag erhalten . Alles in allem : Die Demokratie
Ist in schlechten Händen .“

„ . . Folgen Ihres eigenen Versagens“
Herr B . N ., Karlsruhe , sagt u . a . :
„Die Herren , die heute Anspruch auf Minister¬

sessel erheben , weil sie damals angeblich schon

>

Meditation
***' „Entweder send 's koine richtige Schwoba ,oder sie wäret anno 33 no net vierz 'ge !“

ahnten , was der Nationalsozialismus bringt , ha¬
ben doch durch ihr Verhalten die politisch un¬
geschulte Volksmasse Ins Schwanken gebrachtund tragen daher die Hauptschuld an den Folgenihres eigenen Versagens .

Solange wir nicht einmal die paar Minister¬
posten mit Männern besetzen können , denen der
gerechteste öffentliche Kläger nicht am Zeugflicken kann , wird man kein Vertrauen auf eine
bessere Zukunft gewinnen können , und die Be¬
satzungsmächte haben recht , daß wir uns selbst
nicht regieren können, " v*

Der Wähler gab seine Stimme ledlglfcli
der Partei“

Herr W . B ., Durlach , stellt u . a. fest :
„Die Tatsache , daß sie als Vertreter des deut¬schen Volks für das Ermächtigungsgesetz stimm¬ten , damit den Nazis auf legalem Wege die

unbeschränkte Macht übereigneten und den Ver¬
fassungsbruch zuließen , begründet die Recht¬
mäßigkeit der Anklage . Wo bleibt die Verantwor¬
tung , wenn sie hier nicht gelten soll? Simpfen¬dörfer hat sich zudem propagandistisch für dieNSDAP eingesetzt .Es ist eine Entstellung der Tatsachen , wennman geltend macht , daß das Volk mit der Wahldas Vertrauen ausgesprochen hat , und der Ge¬wählte außerhalb des Befreiungsgesetzes stehensoll. Der Wähler hat seine Stimme lediglich derPartei gegeben, und nicht dem von der Partei er¬korenen Abgeordneten

Wenn der Wähler das gewußt hätte
Bei der Verteidigung des Kultusministers Simp¬fendörfer ist zum wenigsten zu entnehmen , daßPolitiker von solchem Format — die ernstlich

geglaubt haben , daß die Nazis sich ln einigenWochen totlaufen würden — sich total als un¬
fähig erwiesen haben und in der heutigen Politiknicht an führender Stelle tätig sein können , dadiesen Politikern jeder Weitblick abgeht . Ganz
richtig hat der Ankläger Karl Maier betont , daß
es natürlich vom Standpunkt des Ministers Kammsehr erwünscht ist , wenn solche aufrechten Män¬ner wie er , als Ankläger , keinen Einblick mehrin die Geschäftsgebaren der Spruchkammern usw.bekäme . Es wäre zu bedauern , wenn ein solcherMann nicht an dieser verantwortungsvollen Stellebleiben würde . Die Besatzungsmächte werden jadiese Sache aufmerksam verfolgen und auch be¬
greifen , weshalb in Deutschland diese sogenannte
Reinigung so schwer ist , nachdem es sich zeigt,daß ungeheuer viele Menschen äußerlich oderinnerlich belastet sind und dadurch für die an¬deren Belasteten eine verständliche Milde zeigen.Nach meiner Ansicht kann , der Abgeordnete , der
1933 für das Ermächtigungsgesetz gestimmt hat ,sich selbst im Innern nicht vollkommen frei¬
sprechen . E . E , Karlsruhe .

„Ich stehe auf dem Standpunkt des öffentlichen
Anklägers“

Herr W . W„ Karlsruhe , schreibt :
„Wir alle sind für unser Tun und Lassen ver¬

antwortlich ! Weshalb nur relativ Ministerpräsi¬denten ? Ich stehe auf dem Standpunkt des öf¬
fentlichen Anklägers der Stuttgarter Spruchkam¬
mer .

Dr . Reinhold Maler und Wilhelm Simpfendör¬fer stimmten 1933 für das Ermächtigungsgesetz ,daher haben auch beide Herren aus ihrem Han¬
deln die Folgen zu ziehen . Die Geltendmachung ,daß dieselben auf politischem Felde als Gegen¬
gewicht gegenüber dem Nazismus wirken wollen,halte ich gerade so verlogen , als wenn Nazis vor
den Spruchkammern geltend machen , sie wären
nur deshalb in die NSDAP eingetreten , um die¬
selbe besser zu unterminieren und stürzen zu
können .“

„Recht muß Recht bleiben“
Herr O . R„ Untergrombach, schreibt u,
„Recht muß Recht bleiben .“ Im Volke erhält

sich hartnäckig die Meinung , daß auch in der
Entnazifizierung zweierlei Maß angewendet wird.Was auch Wahres darah sei, wir müssen dieses
Problem grundsätzlich klären , um so raschmög¬lichst zu einer inneren Befriedung und damit
auch zu einem äußeren Frieden zu kommen.Wenn wir im Volke wirklich Vertrauen er¬
wecken wollen, dann müssen in die Führerstel¬
len nicht nur „anerkannte Größen “ , sondern
Männer , die nach ihrer Vergangenheit Gewähr
bieten , daß wir diesesmal ein wirklich demokra -
tisch-republikaniscntes Staatswesen begründen .“

„In keiner Weise eine Entschuldigung“
Herr O . W., Karlsruhe , sagt u . dt:
„Mit den von dem öffentlichen Ankläger der

Stuttgarter Spruchkammer im Rundfunk gemach¬
ten Ausführungen gehe ich voll und ganz einig.Die von Dr . R . Maier im Rundfunk angeführten
Argument « dürften meines Erachtens nicht stich¬
haltig genug sein, um sich dieser peinlichen Si¬
tuation ohne weiteres entziehen zu können . Wenn
er als Politiker glaubte , daß ein System wie das
des 3. Reiches, nur von kurzfristiger Dauer sein
werde , ist dies besonders bedauerlich , aber in
keiner Weise eine Entschuldigung dafür , aus die¬
sem Grund einem Ermächtigungsgesetz zuzustim¬
men . Ich würde mich , wenn es sich wirklich nur
ujn einen Fehler , den Dr . R . Maier bei der Zu¬
stimmung zum Ermächtigungsgesetz beging , han¬
delt, ' schleunigst von der politischen Laufbahn
zurückziehen . 1 Kann der kleine Mann , wenn er
vor die Spruchkammer kommt , ähnliche Argu¬
mente zu seiner Entlastung beibringen und wie
werden solche dort gewertet ?“

„Sämtliche Beteiligten sind befangen“
Herr J . L„ Durlach , schreibt u . a . :
„Sie spiegeln mit Ihrer Frage an den Leser die¬

sem eine vermeintliche Freiheit und Mit¬
verantwortung vor , die beide in Wirklichkeit noch
gar nicht vorhanden sind . Im übrigen sind die
Erklärungen der Parteien reichlich lau und ver-
steigen sich in hohle Phrasen über Paragraphen
und Verordnungen , die hier wohl zur Anwen¬
dung kommen könnten . Ist gesunder Menschen¬
verstand auf der Bühne der Politik nicht beliebt ?

1 . Die Ungerechtigkeit , daß Leute heute Mini¬
ster sind, die damals vielen ein schlechtes Bei¬
spiel gaben, für das diese blinden Schafe heute
bezahlen müssen , besteht allerdings . Dabei ist
noch Zu untersuchen , welchen schlechten Dienst
die an dem Fall Beteiligten der heutigen Demo¬
kratie leisten .

2 . Hier haben nur Tatsachen und Taten zn
sprechen , und diese sollten vor der Berufung
der Minister genügend beachtet worden sein.
Ganz allgemein sollte hier berücksichtigt wer¬
den, welche wirkliche Aufbauarbeit , nicht Pari
teiaufbau -Arbeit , die Minister früher geleistet
haben . Man gestatte mir eine kleine Nebenfrage :
Wie steht es übrigens heute damit ?

3. und 4 . Hier spiegelt sich die ganze Kläglich¬
keit von Paragraphen -Auffassung wider . Ob der
erhobene Vorwurf berechtigt ist oder nicht , darf
hier gar nicht zur Debatte stehen , sondern welche
Ziele verfolgt der Vorwurf , und warum wird er
gerade erst heute gemacht? Auf der politischen
Bühne hat man mit reiner Weste zu stehen . Wenn
sie das nicht ist , ist sie vor dem Auftritt zu säu¬
bern . Im übrigen bin ich ein erbitterter Gegner
der Immunität . Aufrechte , ehrliche Menschen,die sich nichts zuschuldeq, kommen lassen, benö¬
tigen sie nicht .

5 . Sämtliche Beteiligten sind befangen . Somit
läuft die Frage , ob recht oder unrecht , auf eine
reine Machtfrage hinaus , und somit wahrschein¬
lich auf einen neuen Kuhhandel . Wer bezahlt die
Rechnung ? Wir !“

„Wie der Fall heute liegt . .
Herr F . U ., Karlsruhe , meint :
„Nach meiner Ansicht hätte sich dieser Kon¬

flikt nicht so zugespitzt , wenn Ministerpräsident
Dr . Maier und Minister Simpfendörfer , sobald sie
erfahren hatten , daß ihre Haltung zum Ermäch¬
tigungsgesetz vom 23 . März 1933 in der Oeffent¬
lichkeit Anstoß erregt hat , bezw . als direkte Un¬
terstützung und Förderung der Ziele der NSDAP
aufgefaßt wurde , sich entschlossen hätten , sofort
zurückzutreten und alles Weitere abzuwarten .
Wie der Fall heute liegt , glaubt die Oeffentlich¬
keit , daß beide Herren an ihren hohen Aemtem
kleben . Das schadet sowohl ihrem persönlichen
Ansehen als auch dem Ansehen der politischen
Parteien . Heute ist es für den Rücktritt schon
sehr spät , aber vielleicht doch noch nicht zu
spät .“

„Empfindliche Belastungsproben“
Herr E. H„ Bruchsal , schreibt u . a .:
„Diese Angelegenheit hat ap und fü» sich, ob¬

wohl zu einem außenpolitisch ungünstigen Mo-

!
■:



Badische Neueste Nachrichten Dienstag , 4 . Februar 1947Seife 2 , Nummer 12

DIE WIRTSCHAFT
Ansfnhrplanung und Außenhandel

Von Eduard GQmbel ,
iomm . Beauftragter für Interzonen - u , Außenhandel ,

Stuttgart
Wie bereits gemeldet wurde , hat OMGUS mit der

United States Commercial Company Verhandlungen
abgeschlossen , welche die Gewährung eines Roh¬
stoffkredites an die US - Zone in Höhe von 7,750 Mill ,
Dollar durch die Reconstruction Finance Corporation
zum Gegenstand haben .. Dieser Kredit soll gege¬
benenfalls noch vor Ablauf des ersten Halbjahres
erheblich erhöht und den Exportindus 'trien der US -
Zone zur Verfügung gestellt werden , deren Erzeug¬
nisse kurzfristig auf den Auslandsmärkten abgesetzt
werden können . Die Exportgewinne sollen der Finan¬
zierung von lebenswichtigen Einfuhren dienen .S,

Bisher war die Industrie der US -Zone für die Pro¬
duktion der dem OMGUS zur Ausfuhr angebotenen
Güter barauf angewiesen , auf alte Bestände früher
eingeführter Rohstoffe zurückzugreifen . Es konnte
sich also nur um einmalige oder beschränkte Ge¬
schäfte handeln , mittels derer die Exportindustrie
ihren Willen zum Auslandsgeschäft bekunden konnte

Dieser erste Rohstoffkredit erscheint zwar , an dem
geplanten zukünftigen Exportvolumen gemessen , be¬
schränkt . Aber er gibt der Industrie der US -Zönedie Möglichkeit , den Grundstein für den Wiederauf¬
bau eines regulären Außenhandels zu legen . Die vol¬
len Anstrengungen der Industrie und der Außenhan¬
delsorganisation der US - Zone sollten daher dem Be¬
streben gelten , den durch die Gewährung dieses Roh¬
stoffkredites bezeigten Vertrauensbeweis der ameri -
kanischen Besatzungsmacht durch zweckmäßigste
Ausnutzung des Kredites zu rechtfertigen .

Es ist verständlich , daß unter den in Deutschlandobwaltenden Verhältnissen Rohstoffkredite nur dann
gewährt werden , wenn die damit verfolgte Absichtauch in allen Teilen erreicht wird . OMGUS benötigtdaher verbindliche Erklärungen über den einzufüh -
rendeh Rohstoffbedarf , die Verwendung und Verar¬
beitung dieser Rohstoffe , ferner über Menge und Art
der anzubietenden Exportgüter . Außerdem muß ge¬währleistet sein , daß die Zone erforderliche Arbeits¬
kräfte , einheimische Roh - und Hilfsstoffe , Energienund Fabrikationseinrichtungen in dem Umfange und
der Beschaffenheit bereitstellt , daß der in Anspruch
genommene Kredit in keinem Falle gefährdet ist . Die
Einräumung von erstrangigen Prioritäten für die
mittels dieser Rohstoffkredite in Gang zu setzenden
Exportproduktionen ist eine wesentliche Voraus - ’
Setzung für die Inanspruchnahme des Kredites . Eine
biö ins einzelne gehende Programmierung ist somit
erforderlich . Die deutschen Behörden sind für die
Richtigkeit der Angaben und die ordnungsgemäße
Durchführung der Programme verantwortlich .

Schon in den zu Beginn des Jahres 1946 erlassenen
. .Weisungen des OMGUS für den Außenhandel derUS - Zone “ war den Ländern die Auflage gemachtworden . Außenhandelsplanungen vorzulegen . Es hat
sich jedoch erwiesen , daß derartige Gesamtplanungeneinerseits nicht bis zum Fertigprodukt durchgeführtwerden können , andererseits nach ihrer Fertigstel¬lung bei den gegenwärtigen labilen Wirtschaftsver¬
hältnissen zwangsläufig überholt sind . Angesichts die¬
ser Sachlage hat die Dienststelle des „Beauftragtenfür Interzonen - und Außenhandel “ beim Länderrat
nach Weisungen des OMGUS Vorschriften für die
Ausarbeitung von Exportprogrammen erlassen , aufGrund derer die Außenhandelskontore der drei Län¬
der der US -Zone z . Zt . gemeinschaftlich mit den In¬
dustrien . welche für die Gewährung ‘ dieser Rohstoff¬
kredite in Frage kommen , sowohl für Gruppen von
Erzeugnissen als auch für einzelne Erzeugnisse Ex¬
portprogramme aufstellen . Nach Ueberprüfung durch
die Wirtschaftsministerien hinsichtlich der Verfüg¬barkeit der durch die Zonen berpitzustellenden Roh -
und Hilfsstoffe usw . werden die Programme dem
OMGUS zur Genehmigung der geforderten Rohstoff¬
einfuhren vorgelegt . Eine Anzahl dieser Programme
ist bereits angelaufen . Es ist jetzt die Aufgabe der
Industrie , in voller Erkenntnis der ihr gegebenen
Möglichkeiten tatkräftig hieran mitzuarbeiten ; denn
sie erreicht so , daß auf längere Frist der Material¬
bedarf an ausländischen und einheimischen Rohstof¬
fen sichergestellt wird . Damit wird zum ersten Male
nach Kriegsende die Kontinuität der Produktion
möglich werden .

Die beteiligte Industrie hat ferner nach Zulassungdes geschäftlichen Auslandsbriefverkehrs die Mög -

lichkeit , die Verkaufsabschlüsse mit denn ausländi¬
schen Käufer weitest ^ hend selbst vorzubereiten .
Durch eine neuerdings getroffene Regelung können
diese vorbereiteten Geschäftsabschlüsse ln den Län¬
dern genehmigt werden .

Offizielle und nicht offizielle Währungsparitäten .
Die amtliche Dollarparität des englischen P f u n -
d e s ist 4,94 Dollar , aber tatsächlich Wurde das Pfund
im Januar 1946 mit 3,— im Juni 1946 mit 3,2S , und
im Dezember mit ?.30 gehandelt .

Ein Dollar ist gleich 41 belgische Franken , aber
die Belgier waren gezwungen , im Januar 90 , im Juni
80 und noch im Dezember 76 Franken für den Dollar
zu bezahlen .

Schließlich schreibt der amtliche Kurs in Rußland
den Preis von 5,30 Rubeln pro Dollar vor , aber
auch dort notiert der Dollar im Schwarzhandel 25
Rubel .

Dagegen ist der Dollar in der Schweiz von 3,40Franken im Januar 1946 auf 3,60 Franken im Juni und
auf 3,90 Franken im Dezember gestiegen , während
der ’amtliche Preis hier höher , nämlich auf 4,29 Fran¬
ken notiert .

Was endlich Frankreich betrifft , so ist der
Dollarkurs , der amtlich auf 120 Franken steht , von
275 im Januar 1946 im Juni auf 260 gesunken , um im
Dezember wieder auf 360 zu steigen . Erst seit den
Maßnahmen L6on Blums und seiner Regierung ist
der Dollarkurs der „schwarzen Börse “ wieder etwas
zurückgegangen , so daß er jetzt im Januar sich um
315 Franken bewegt , (aep )

Interzonenhandel und Auslandsgeschäft zur
Leipziger Messe

Wie die erste Leipziger Friedensmesse im Mai
vorigen Jahres , so will auch die Leipziger Messe im
Frühjahr 1947 vom 4.- 9. März vor allem dem Inter¬
zonenhandel und dem Geschäft mit dem Ausland
dienen . Es ist Vorsorge getroffen , daß sich die zahl¬
reichen Verbindungen , die die kommende Messe zwi¬
schen Kaufleuten aus allen Teilen Deutschlands und
aus dem Auslande ermöglichen wird , auch in tat¬
sächliche Geschäfte umsetzen lassen . So ist zu er¬
warten , daß sowohl ftir das Interzonen - als auch für
das Auslandsgeschäft mit zahlreichen Waren von den
maßgebenden Stellen besondere Messekontingente
bereitgestellt werden . Ueberdies werden im „Messe¬
dienst “ des Leipziger Messeamtes die für das Inter¬
zonen - und Auslandsgeschäft zuständigen Behörden
mit Sachbearbeitern besetzte Auskunftsstellen ein¬
richten , damit nach Möglichkeit bereits während der
Messe Geschäfte der erwähnten Art zum Abschluß
gebracht werden können .

Zur Leipziger Frühjahrsmesse . Die Annahme von
Anträgen zur Teilnahme an der Leipziger Frühjahrs¬
messe ist bis zum 1. Februar gesperrt . - Als rechtzei¬
tig gestellt gelten nur die Messeanträge , die auf den
offiziellen , von der Industrie - und Handelskammer
München ausgegebenen roten und grünen Messe¬
formularen bis zum 15. Januar einschließlich einge¬
reicht wurden .

*
(dena )

Rund 5 000 Aussteller in Leipzig . Für die LeipzigerMesse im Frühjahr 1947, vom 4.- 9. März , haben sich
bisher 4 918 Ausstellerfirmen angemeldet gegenüber
2 771 im Mai 1946. 3 014 Ausstellerfirmen stammen aus
der sowjetischen Zone , 699 aus Berlin , 442 aus der
britischen , 671 aus der amerikanischen und 92 aus
der französischen Zone . s

Gewerbliche Genossenschafter tagten . Öie wirt¬
schaftliche Vereinigung der amerikanischen und bri¬
tischen Zone Deutschlands war der unmittelbare An¬
laß einer Tagung der Leiter der Prüfungsverbände
und Zentralkassen des gewerblichen Genossenschafts¬
wesens der beiden Zonen am 16. Januar 1947 in
Frankfurt am Main . Die Beratungen erstreckten sich
auf die Geschäftstätigkeit und auf Fragen der Revi¬
sion . Im Mittelpunkt der für das genossenschaftliche
Genossenschaftswesen bedeutsamen Tagung stand ein
Vortrag von Ministerialrat Dr . Pfleiderer -Stuttgart
vom Finanzministerium Württemberg -Baden über
geldwirtschaftliche Tagesfragen . Den Prüfungsver¬
bänden in der amerikanischen und britischen Zone
sind rund 1250 Warengenossenschaften und rund 550
Volksbanken , deren Bilanzsumme fast RM 5 Milliar¬
den beträgt , angeschlossen .

Weniger Stromexporte ? Aus Köln schreibt der
WID : Nur 7 Prozent des in der britischen , amerika¬
nischen und französischen Zone Deutschlands produ¬

zierten Stromes werden gegenwärtig ins Ausland
exportiert . Mit den in Betracht Rommenden Import¬
ländern werde verhandelt , um die ihnen gelieferten
Strommengen herabzusetzen .

Ersten Export - Kontrakt abgeschlossen . Der erste
von dem neugebildeten Zweizonen -Export -Import -
Amt in Minden abgeschlossene Export -Kontrakt ist
von amerikanischen und britischen Beamten gemein¬
sam in Minden unterzeichnet worden . Nach dem
Kontrakt werden 15 000 t Bauxit zum Preise von
90 000 Dollar an die N „orsk Aluminium “ Gesell¬
schaft in Oslo geliefert , (dena )

Die industrielle Produktion der US -Zone Deutsch¬
lands fiel , wie Oberst L . Wilkinson , der stellv .
Leiter der Wirtschaftsabteilung der amerikanischen
Militärregierung für Deutschland , am 24. Januar be¬
richtete , im Dezember 1946 auf schätzungsweise 39 •/• ,
verglichen mit der Durchschnittserzeugung des Jah¬
res 1936 . Im Nov . 1946 hatte die Industrieproduk¬
tion noch einen Stand von 44 •/• gegenüber den Ver¬
gleichszahlen des Jahres 1936 erreicht , (dena )

Keine Stillegung in der Stahlindustrie . Von briti¬
scher Seite wurde auf einer Pressekonferenz erklärt ,daß im Jahre 1947 voraussichtlich keine Stillegungen in
der Stahlindustrie in der britischen Zone erfolgen
werden . Erstrebt werde eine Produktionssteigerung .
Im Augenblick arbeite man an einem Ausgleich der
zwischen Herstellungskosten und Verkaufspreisen
klaffenden Differenz . (WID )

Steinkohlenförderung der britisch . Zone 1946. Nach
den jetzt vorliegenden Ermittlungen der North Ger¬
man Coal Control belief sich die Steinkohlen¬
förderung der brit . Zone 1946 auf insgesamt
53,95 Mill . t (zum Vergleich 1938 : 137 Mül . t) . Die Er¬
zeugung von Steinkohle nbriketts belief sich
1946 auf 190 , die Koksproduktion auf 9,03 Mill . t ,
die Braunkohlenförderung auf 47,41 Mill .
t , während die Erzeugung von Braunkohlen¬
briketts sich auf 10,52 Mill . t belief .

Eine weitere Zunahme der Bergarbeiterbelegschaft
im Dezember ließ im arbeitstäglichen Durchschnitt
209 150 (November 199 355) Schichten verfahren , wo¬
von 161 468 (153 008) auf die Untertage - und 47 682
(46347) auf die Uebertagebelegschaft entfielen . Der
Anteil der Feierschichten hat sich im Dezember erst¬
malig wieder auf 18 .8 (18,1 ) Prozent erhöht . Die Lei¬
stung je Mann Und Schicht blieb im Dezember mit
1,22 (1,21 ) t der Untertagearbeiter und mit 0,94 (0 93)
t der Gesamtbelegschaft gegenüber dem Vormonat
fast unverändert . (WID )

Der Kohlenexport im Dezember . Der Gesamtkoh -
tenexport erreichte im 5-Wochen -Zeitraum dös Mo¬
nats Dezember 781 260 (715 605) t . Von dieser Gesamt¬
menge erhielten Oesterreich 182 065 (143 999) t , Frank¬
reich einschl . Nordafrika 112 943 (84 600) t , Luxemburg .
102 736 (107 791) t , Holland 86 659 (87 665) t , Dänemark
77 307 (71 599) t , Belgien 64 409 (60 874) t und Italien
52 554 (63 413) t . Kleinere Mengen gingen u . a . nach
der Schweiz , nach Schweden , Finnland , Griechenland ,
Portugal und Jugoslawien . (WID )

Die Leistungen des Saarkohlenbergbaues konnten
innerhalb eines Jahres verdoppelt werden und er¬
reichen gegenwärtig eine Tagesproduktion von fast
35 000 Tonnen , erklärte der französische Oberbefehls¬
haber der französischen Besatzungsstreitkräfte in
Deutschland , General Pierre König , (dena )

Metallindustrie im Erzgebirge arbeitet wieder . In "
zwei Schachtanlagen bei Freiberg (Sachsen ) wird
wieder Bleiglanz , Zinkblende und Schwefelkies ge¬fördert . Da diese Erze z . T . Schwefel und Arsen
enthalten , ist . außer den Blei - und Silberwerken auch
eine Schwefelsäure -Fabrik und eine Arsen -Hütte er¬
richtet worden . Die Hütte in Halsbrücke , die vor
allem Edelmetall erzeugt , kauft ^Abfälle der edel¬
metallverarbeitenden Industrie an , um daraus Gold ,Silber , Platin und Iridium zu gewinnen . Die Edel¬
metalle werden rein oder iu Legierungen zu Blechen
und Drähten verarbeitet . Ferner entstehen dort
Amalgam und „Zahngold * für Zahnersatz sowie EdeP
metallsalze als Glanzgold für die keramische Indu¬
strie und Silbernitrat für die Glas - , Photo - und
Filmindustrie , (dena )

Die Produktion des Maschinenbaues in der sowjeti¬schen Zone einschl . des sowjetischen Sektors von
Berlin erreichte im dritten Quartal 1946 etwa 85—90
Millionen RM gegenüber einem durchschnittlichen
Quartalsumsatz für den gleichen fachlichen und re¬
gionalen Bereich von rd . 350 Millionen RM im Jahre
1938 . Die Kapazitätsverluste der Maschinenindustrie
in der Sowjetzone lassen sich gegenüber dem Stand
von 1936 auf etwa 77 Prozent beziffern , wovon etwa
24 Prozent auf Kriegsschäden und 53 Prozent auf De¬
montagen entfallen . Die Kapazitätseinbußen in der

Ostzone gehen damit weit über die im Industrieplan
des Kontrollrats festgelegte Beschränkung der Kapa¬
zität des Maschinenbaus hinaus . (WID)

Eintragungen Ins Handelsregister ohne vorherige
Genehmigung . Eintragungen in die öffentlichen Han¬
delsregister Über die Eröffnung bezw . Gründung
deutscher wirtschaftlicher Organisationen — Einzel -
fifmen , Handelsgesellschaften und sonstiger wirt¬
schaftlicher Vereinigungen — dürfen jetzt ohne vor¬
herige Genehmigung seitens der amerikanischen Mi¬
litärregierung vorgenommen werden . Dies geht aus

^ der , .Allgemeinen Erlaubnis “ Nr . 1 hervor , die im
Rahmen der Verordnung Nr . 1 des Gesetzes Nr . 2
der amerikanischen Militärregierung veröffentlicht
wurde . Die Eröffnung oder Gründung selbst muß
von dem Ministerpräsidenten des betr . Landes ge¬
nehmigt werden , (dena )

Stahlwerk Hoesch auf der Reparationsliste . Das
Hüttenwerk der Hoesch AG ., das eine der beiden im
Dortmunder Raum noch arbeitenden Elsen - und
Stahlwerke , steht auf der Reparationsliste . Das ge¬
samte Hüttenwerk wird zur Zeit aufgenommen .

Energieversorgung Schwaben A . - G. in Stuttgart . Bei
diesem süddeutschen Energieversorgungsunterneh¬
men, , welches zwei Drittel von Württemberg mit
Strom versorgt , ist der Stromabsatz 1945 gegenüber
1944 um rund 33 Prozent auf 811.3 (1 247,0 ) Mill . kWh
gesunken . Einschl . Vortrag verbleibt ein Reinge¬
winn von RM 94 015 , der vorgetragen wird . Bilanz¬
summe 290,20 (274,96 ) Mill . RM . Anlagevermögen 193,57
(191,84) , Wertberichtigungen 105,84 (99,75 ) Mill . RM.

Zuckerfabrik Jülich , Alex . Schöller & Co. , AG .,
Jülich . Für 1945/46 (30 . 6.) wird nach 95 620 (76 118)
RM Änlageabschreibungen ein Verlust von 42 394
(22 394) RM apsgewiesen . Der Wiederaufbau des Un¬
ternehmens soll finanziell dadurch ermöglicht wer¬
den , daß das Grundkapital in vereinfachter Form
von 1,8 auf 0,6 Mill . RM herabgesetzt und gleichzeitig
um 1,4 auf 2,0 Mill . RM wieder erhöht wird unter
Gewährung von Genußrechten an die Inhaber der
zusammengelegten Aktien . Der Buchgewinn t aus der
Kapitalherabsetzung von 1,2 Mill . RM soll zusammen
mit 0.23 Mill . RM , die aus der Auflösung von Rück¬
lagen gewonnen werden zur Deckung des Bilanzver¬
lustes und zum Ausgleich von 1,39 Mill . RM Wert¬
minderungen Verwendung finden .

Karlsruher Lebensversicherung A .G . Die vor 112
Jahren gegründete Karlsruher LebensversicherungA .G . konnte ihre Tätigkeit im Jahre 1946 erfolgreich
fortsetzen . Die Wiederaufnahme der Verbindung mit
den in den drei Westzonen wohnenden Versiche¬
rungsnehmern und die Aufrechterhaltung ihres Ver¬
sicherungsschutzes ist weitgehend gelungen . In den
letzten V& Jahren hat die Gesellschaft für Todes -
und Erlebensfälle rund 30 Mill . Reichsmark aus¬
gezahlt . Die Versicherungsumme für die bisher ge¬
meldeten Kriegssterbefälle beläuft sich auf über
51 Millionen Reichsmark . Im Jahre 1946 hat die Ge¬
sellschaft 42 000 neue Versicherte mit mehr als
40 Mill . Reichmark Versicherungsumme gewonnen .

Maggiwerke in Singen (Hohentwiel ). Die Gesell¬
schaft heißt nach einem neuen Eintrag im Handels¬
register jetzt „Maggi -Gesellschaft mbH ., Singen “. Die
Verkaufsrechte für Dänemark und Schweden sowie
der Zweigniederlassung in Berlin wurden aufgeho¬
ben . Im Rahmen der Produktion der Werke erfolgt
auch weiterhin die Herstellung und der Vertrieb der
bisherigen Erzeugnisse . Daneben werden noch . Nah¬
rungs - , Genuß - und medizinische Mittel produziert .
Mit der Neueintragung der Firma in das Handelsre¬
gister sind die Befugnisse der Berliner Niederlassung
erloschen . (WID )

„Archiv für Metallkunde “, herausgegeben von Ober¬
ingenieur W . Köhler . Unter diesem Titel erscheint im
Verlag Chemie , Berlin -Tempelhof , ein Fachblatt für
Technik , Wissenschaft und Wirtschaft der Metalle .

Die erste deutsche Motorzeitschrift nach dem Krieg
ist soeben unter dem Titel „Das Auto “ (beim gleich¬
namigen Verjag in Freiburg i . Br .) erschienen . In
hübscher Aufmachung bringt sie viele , reich illu -
striete Aufsätze Über die verschiedensten Gebiete
der in - und ausländischen Kraftfahrt sowie des inter¬
nationalen Motorsports . Von besonderem Interesse
sind die Beschreibungen von Neukonstruktionen , der
Rückblick über die Rennen des Jahres 1946 und an¬
dere Themen wie z . B . Atomenergie als Treibstoff
für Kraftfahrzeuge .
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INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nicht
verlangter Manuskripte wird keine Gewähr übernommen.

Gewerkschaftliches
Sozialversicherung

für ganz Deutschland gefordert
Frankfurt , 3 . Febr . (dena ) Eine einheitliche Rege¬

lung der Sozialversicherung für ganz Deutschland
forderten Gewerkschaftsvertreter aus allen vier
Zonen . Eine entsprechende Entschließung wurde dem
Alliierten Kontrollrat in Berlin zugeleitet . In der
Entschließung wird die Gründung von Landesver¬
sicherungsanstalten als Träger einer einheitlichen
Sozialversicherung für ganz Deutschland vorgeschla¬
gen . Die Versicherung soll durch ihren Aufbau als
Selbstversorgungskörper unmittelbar unter der Kon¬
trolle der Versicherten stehen . Alle Arbeitnehmer ,aber auch die Unternehmer mit ihren Familien¬
angehörigen sollen in die Versicherung eingeschlos¬
sen sein .

Neubearbeitung der FDGB -Wahlordnung
Berlin , 3 . Febr . (dena ) Der erweiterte Bundesvor¬

stand des FDGB nahm am 20 . d . Mts . den Bericht
der eingesetzten Sonderkommission entgegen , die eine
Aenderung der neuen FDGB -Wahlordnung nach den
am 17. Januar von der Alliierten Kommandantur ge¬
gebenen Richtlinien vornehmen sollte .

Sokolowski empfing FDGB -Vertreter
Berlin , 3 . Febr . (dena -DPD ) Marschall Soko¬

lowski , der Befehlshaber der sowjetischen Besat¬
zungstruppen in Deutschland , empfing am 29. Jan .
Vertreter des FDGB -Berlin zu einer Besprechung , in
der die Durchführung der Produktionspläne in der
Sowjetzone , der Stand der derzeitigen Tarifverhand¬
lungen , die Entnazifizierung , sowie Fragen der So¬
zialisierung und die Rückgabe von Gewerkschafts¬
eigentum erörtert wurden .

Sokolowski versicherte den Gewerkschaftsvertre¬
tern , daß die Zustimmung der sowjetischen Militär¬
verwaltung zu den Verträgen spätestens Mitte Febr .
erteilt würde .

USA-Gewer kschaften
für deutsche Zentralregierung

Miami (Florida ) , 3 . Febr . (ap . Die Vier -Zonenein¬
teilung in Deutschland wurde am 29 . d . Mts . von der
Abordnung der amerikanischen Gewerkschafts - Or¬
ganisation AFL , die vor kurzem die amerikanische
und britische Besetzungszone bereiste , als „ ein kolo -
saler Versager “ bezeichnet . Sie empfiehlt dafür die
sofortige Schaffung einer deutschen Zentralregierung .
Zweigstelle des amerikan . Gewerkschaftsbundes

in Europa
Paris , 3 . Febr . (dena -Reuter # Der amerikanische Ge¬

werkschaftsbund (AFL ) wird , wie Irving Brown , der
Europavert ^ eter der AFL in Paris in einer .
Pressekonferenz bekanntgab , demnächst eine Zweig¬
stelle in London oder Genf errichten , der ein wei¬
teres Büro voraussichtlich mit Sitz in Stuttgart an¬
gegliedert werden soll . ’

Brown , der soeben von einer elfmonatigen Reise
durch zehn Staaten Europas wieder nach Paris zu¬
rückgekehrt ist , wird an der Spitze der in ’ London
oder Genf zu errichtenden Zweigstelle stehen , wäh¬
rend Henry Rutz , ein anderer Delegierter dei \ AFL ,
die Leitung des für Stuttgart vorgesehenen Büro3
übernehmen wird . Diese Zweigstellen in Europa sol¬
len , wie Brown erklärte , dazu dienen , die nach dem
Krieg eingerichteten gewerkschaftlichen Hilfspro -
gramme zu überwachen , aufrechtzuerhalten und aus¬
zubauen , die neu ins Leben gerufenen Gewerkschafts¬
bewegungen in Deutschland und Oesterreich zu be¬
raten und zu ermutigen , sowie zur endgültigen De¬
mokratisierung und Entnazifizierung beider Länder
beizutragen .
Ausl . u .‘ deutsche Gewerkschaftsvertreter in Stuttgart

Stuttgart , 3. Febr . (dena ) Delegierte des Weltge¬
werkschaftsbundes führten am 23 . d . Mts . im Sit¬
zungssaal des Länderrates mit Vertretern des würt -
tembergischen Gewerkschaftsbundes Besprechungen
über Gewerkschaften .

Gegen Zulassung deutscher Gewerkschaften . Die
amerikanische Gewerkschaft AFL hat gegen die ge¬
plante Zulassung der deutschen Gewerkschaften zum
Weltgewerkschaftbund protestiert , weil diese Organi¬
sation von der Sowjetunion kontrolliert und versu¬
chen werde , Kontrolle über die deutsche Arbeiterbe¬
wegung zu erlangen , (dena )

Fast 110 000 Mark Notfallunterstützung für die durch vKälte und Strommangel arbeitslos gewordenen . Ge¬
werkschaftsmitglieder hat der FDGB Groß - Berlin in
der ersten Unterstützungswache vom 13 .—19 . Januar
ausgezahlt , (dena )

Nürnberg mit klarem Vorsprung Halbzeitmeister
1. FC Nürnberg — Bamberg- 4:2 (2:2) , KFV — VfB Stuttgart 2 :2 (2:2) , 1860. München — Phönix Karlsruhe 2:0
(0:0) , FC Schweinfurt — SvVg Fürth 2:2 (0:2) , VfL Neckarau — Stuttgarter Kickers 2 :4 (1:2) , Schwaben
Augsburg — Mannheim 5 :0 (1:0), Ulm 1846 — Eintracht Frankfurt 3 :3 (1:1) , Viktoria Aschaffenburg —

Offenbacher Kickers 1:4 '
(1:1).

Am 19. Spielsonntag mußte VfB Stuttgart seinen bisheri¬
gen 3. Tabellenplatz an Schwaben Augsburg abtreten,das nun schon an 11 Spieltagen hintereinander ungeschlagenist. Zum 14. Mal ungeschlagen blieb auch 1860/München. Den
Bamberger Stürmerrr blieb es Vorbehalten in Nürnbergnach langer Zeit 2 Gegentore zu schießen .

Der 1. FC Nürnberg setzte vor 10 000 Zuschauern seinen
Verteidiger Billmann als Mittelläufer ein und kam ohne
Uebelein I aufs Feld . Da außerdem noch Uebelein II län¬
gere Zeit verletzt pausierte , war das 2 :2 an der Pause
erklärlich. Pöschl und Morlock (11-Meter) hatten eine
2 ;0-Führung erzielt , ehe Bamberg überraschend ausgleidien•konnte. Nach dem Wechsel sorgten Tore von Morlock
und Uebelein II für den 4 :2 Sieg . v

Die Stuttgarter Kickers imponierten in Mannheim mit
ihrem Innensturm Schaletzki , Conen , Rath und schlugenden VfL Neckarau mit 4 :2. Die Stuttgar'er zeichneten sich
durch ein weites Flachpaßspiel aus. Conen kam in der
4 . Minute zum Führungstor und Kronenbitter . erhöhte in
der 20. Minute auf 2 :0, ehe Balogh zum 2 :1 einschoß .
Ein Kopfball KramingeT brachte in der 65. Minute über¬
raschend den Ausgleich und dann dauerte es bis zu den
letzten Minuten, ehe Conen und Kronenbitter die lange
fälligen Tore und Punkte sicherstellten .

Mit Lehner als Rechtsaußen lieferte Schwaben Augsburgvor 6000 Zuschauer̂ eine große Partie und besiegte den
VfR Mannheim mit dem klarsten Ergebnis des Sonntags .
Dem 1:0 durch Kindl ließen Ostertag , Kindl , Ostertag und
Rechner noch 4 weitere Treffer folgen .

Zur Punkteteilung kam es mit 2:2 in Schweinfurt
zwischen FC 05 und Spielvereinigung Fürth , ' die zuerst
durch Tore von Hoffmann und Vorläufer bis zur 20. Mi*
oute 2 :0 in Front lag. Dann kam Schweinfurt auf und in
der 53. und 73. Minute brachten Thielnom und Lolz vor
3000 Zuschauern ein Unentschieden zu Stande.

Zur Punkteteilung mit 3 :3 kam es auch in Ulm zwi¬
schen 1846 und ‘ Eintracht Frankfurt. Die Frankfurter muß¬
ten auf Adam Schmitt, Adamkiwitz , Gärtner und Turek
verzichten, und waren schließlich froh, als sie die 3 :1-Füh -
Jrung durch Ziehbach, Brunner und Loy erzielt , durch
Muth (1:1) wieder Muth und Wirsching auf 3 :3 ausglei -
eben konnten. 5 000 Zuschauer sahen blendende Leistun-
Sen des Ulmer Torwarts Höchenberger.

Ueberraschend kam das glatte 4 :1 (1:1) der Offenbacher
Kickers gegen Viktoria Äschaffenburg, deren Torwart
Riecker von seinem Meniskusverletzung -doch noch nicht■wieder völlig hergestellt ist . Schütz schaffte das 1:0 . für
Aschaffenburg aber Offenbach holte “ durch Piccard und
Schreiner einen klaren Sieg .

Pkte.
32 :6
26 :10
25 :11
24 :10
22 :14
21 :15
19:17
19:17
18:16
17:19
16:20
14:20
14:20
13:19
13:21
13:23
12:22
12:24
11:23
11:25

Spiele gew . unent. verl . Tore
19 15 2 2 61 :11
18 11 4 3 39 :13

i. 18 H 3 4 43 :22
17 11 2 4 35 :20
18 7 8 3 30 :20
18 8 5 5 27 :22
18 7 5 6 33 :32
18 7 5 ff 29 :30
17 7 4 6 40 :38
18 6 5 7 25 :23
16 6 4 8 26 :34
17 5 4 6 15:27
17 5 4 8 22 :30
16 6 1 9 28 :34
17 6 1 10\ 18:35
18 6 1 11 18:35
17 4 4 9 30 :31
18 5 2 11 28 :57
17 5 1 11 16:38
18 3 5 10 29 :40

Korrektur ist absolut keine Schwäche . Ob das beim Stand
von 2 :1 für den KFV erzielte 3 . Tor durch unfaire Mittel
zustande kam , war von ‘ der Tribüne aus nicht ersichtlich .
Erstaunlich war lediglich , daß der ’ Schiedsrichter zunächst
den Erfolg gab und erst auf die Reklamationen der Stutt¬
garter Spieler seine Entscheidung zurücknahan . Mit eini¬
ger Berechtigung wäre die Frage zu stellen , ob derartige
Annullierungen in Nürnberg, München oder Stuttgart mög¬
lich wäten . Man kann in Karlsruhe den Eindruck gewin¬
nen, daß die eigentliche Schiedsrichterelite anderen Städ¬
ten Vorbehalten bleibt , oder aber lassen sich die Spiel¬
leiter von den großen Namen der führenden Vereine au stark
beeindrucken .

Diese Entscheidung kostete
dem KFV einen Punkt, der
chanchenmäßig einem Sieg viel
näher stand als der VfB . Gc -
samtspielerisch ' betrachtet ist
das Unentschieden gerechter ,
tagt . Durch prächtige Stürmer,
leistungen von Ehrmann ,
Janda und Scherer kam der
KFV zu einer verdienten 2 :0-
Führung, die aber noch in der
1. Hälfte durch die Annul¬

lierung des erwähnten Tore »
und durch - Schwächen in der
Deckung vor der Papse zum
Gleichstand umgewandelt

.wurde . Durch die Erkrankung iJJj/
von Schmitz mußte in der
Hintermannschaft eine Um- ^
gruppierung vorgenommen
werden . . die sich nicht vor- Hannhei,
teilhaft auswirkte . Fritschi
erwies sich als Stopper wie als Verteidger zu langsam,
und Benz wäre als Rechtsaußen Weber vorzuziehen .
Sehr sicher und zufriedenstellend arbeiteten Becker im
Tor . Stefan, Biedenbach u . Herberger. Der VfB konnte sich in
der 1. Hälfte nur mit überraschenden Durchbrüchen Luft schaf¬
fen , und erst in der 2. Hälfte kam der Tabellendritte zu
einem leichten Uebergewicht .

Ohne den hervorragenden Torhüter Schmitt wären die
Stuttgarter kaum um eine Niederlage herumgekommen.
Vor ihm leisteten Steianle, Rieht und vor allem beide
Außenläufer wertvolle Abwehrarbeit. Der Sturm hatte
seine gefährlichsten Kräfte in dem wieselflinken Binkert
und den ungemein fleißigen Halbstürmern Schlienz und
Läpple. In der 10. Minute erzielte Ehrmann nach exaktem
Zuspiel von Scherer unhaltbar den ersten Treffer. Eine
blitzschnelle Kombination zwischen Ehrmann und Scherer

führte durch letzteren im Nacbschuß zu 2 :0 . Absolut
vermeidbar war der erste Gegentreffer in der 26. Minute.
Stt . -n zögerte in der Abwehr und verlor den Ball an
Binkert, dessen Flanke Läpple aufs Tor schoß , wo Schön
das Leder vor dem aufnahmebereiten Becker ins Toreck
lenkte . Sehr hitzig wurden die Gemüter, trotz der Kälte,
in der 31 . Minute , als der Schiedsrichter ein 3. Tot annul .
lierte . Der stets auf der Lauer liegende Binkert ging kurz
vor dem Wechsel seiner Bewachung davon und stellte
unhaltbar den Ausgleich her. In der 2. Hälfte gewann der
VfB mit zunehmender Spielzeit ein Uebergewicht . Schieds¬
richter war vor 10 000 Zuschauern Wengemeier , München.

P. S.
1800 Mfinchen — Phönix Karlsruhe 2:0 (0 :0)

Die stark in den Vordergrund getretenes Münchener
mußten hart um diesen Erfolg gegen die überraschend gut
spielenden Karlsruher kämpfen, Bei den Löwen war der
hünenhafte Torhüter Sembritzki ein ganz hervorragender
Schlußmann. Auch die Verteidigung unter Führung des
Stoppers Bayerer war äußerst zuverlässig . Die Gäste, die
erstmals mit Makar spielten , boten eine ausgezeichnete
Gesamtleistung und hatten während der ersten und an¬
fänglich der zweiten Hälfte leichte Vorteile . Die Stürmer
Skozen und Makar hatten allerdings . eichlich Schußpech.
Eine Viertelstunde nach Wiederanspiel erzielte Janda den
1. Treffer. Tanner erhöhte nach einer weiteren Viertel¬
stunde auf 2 :4). Makar und Skozen hatten bei einigen
Torgelegenheiten Pech. Rohrer hielt dann einen plaziert
geschossenen Elfmeter von Janda hervorragend. Kurz vor
Schluß erzielte Makar ein Tor , das von Schiedsrichter
Müller , Frankfurt, unverständlicherweise nicht gegeben
wurde.

6 Vereine sollen in der Oberliga absteigen
Bei der Stuttgarter Tagung der Oberliga wurde beschlos .

sen , 6 Vereine absteigen zu lassen . Diese Maßnahme wurde
damit begründet , daß die Teilnahme von 20 Vertretern
technisch undurchführbar und sportlich nicht zu verantwor¬
ten seien . 30 Spieltage wären nach den bisherigen Erfah¬
rungen die äußerste Grenze der sportlich zu verantworten¬
den Belastungen . Diese Argumente waren auch bei Be¬
ginn der diesjährigen Saison bekannt. Ob es vom sport¬
lichen Gesichtspunkt vertretbar ist , die Reduzierung kurz
vor Beendigung der Vorrunde bekanntzugeben , werden die
kommenden Spiele beweisen . Die Kämpfe nahmen bei der
beetehenden Einteilung teilweise mehr als harte Formen an .
und durch diese Maßnahmen sind in der Rückrunde keine
Kämpfe, sondern Schlachten zu erwarten. Bei derartigen
Beschlüssen scheint auch die Vereinszugehörigkeit der ein¬
zelnen Vertreter eine größere Rolle spielen , als der
allgemeine sportliche Gesichtspunkt . Diese Ansicht wird
auch durch einige Urteile unterstrichen . Wir greifen aus
den Entscheidungen die ausgefallene Begegnung Phönix —
BC Augsburg heraus . Nach den bestehenden Richtlinien
müßte das Spiel für Phönix gewonnen sein . In der Ab¬
stimmung , in der ebefn nicht das Recht, sondern die gün¬
stigste Vereins -Perspektive für die Vertreter ausschlag¬
gebend war, wurde für eine Wiederholung des Spieles ge¬
stimmt. Um einen sauberen und reibungslosen Spielbetrieb
zu gewährleisten , müßten die Vereinsinteressen hinter den
sportlichen Gesichtspunkten zurücktreten. Ob die beabsich.
tigte Schulung der Schiedsrichter und die angekündigten
Piatzsperren bei Zuschauerausschreitungen für die sport¬
liche Durchführung der künftigen Spiele ausreichen, bleibt
abzuwarten . P .S.

Eine vorbildliche Boxveranstaltung des KTV 46
Die kampfstarke Boxstaffel des KSV Ludwigsburg 11 :5 besiegt

1. FC. Nürnberg1860 München
Schwaben AugsbgVfB. Stuttgart
Eintracht Frankf.
Schweinfurt 05
Kickers Stuttg.SV. Waldhof*
Kickers Offenbacb
Spvgg. Fürth
Ulm 46
£SV. Frankfurt
^V Karlsruhe
££ • Augsburg
T9i BambGr 9IR. Mannheim° ®yern München

Aschaffbg.Phönix Karlsruhe
vil . Neckarau

Schiedsrichter-Entscheidung bestimmte den Ausgang
KFV — VfB Stuttgart 2:2 (2:2)

Nachdem in Karlsruhe schon öf ‘er Schiedsriehterent -cneidungen der Anlaß zu Erregungen innerhalb und

Vor ausverkauftem Haus gestaltete sich die Begegnung
zwischen den Boxstaffeln des KTV — Ludwigsburg zu
einer Werbeveranstaltung . Die Boxer zeigten nicht nur
Kampfgeist , sondern teilweise hochstehendes Können.
Oäs"Kampfgericht und Ringrichte/ K r/a f t fungierten ein¬
wandfrei und das waren die Voraussetzungen , daß Pro¬
teststürme und Zwischenrufe von Seiten des Publikums

• überflüssig wurden.
Schon in den Einlagekämpfen gab es interessante Ge-

1 fechte . Kahrmann siegte nach Punkten über Stahl 3, und
die Ludwigsburger Weissinger und Ziegler feierten k .o .-
Siege über die Karlsruher Gegner Kraft und Blum .

Im ersten Mannschaftskampf hatte Stahl 2 (K) gegenden schnellen und trocken schlagenden. Seeger (L) wenig
zu bestellen und gab nach dem 2. Niederschlag auf . Im
Bantamgewicht hatte Wahr (L) in beiden ersten Runden
Vorteile durch wirkungsvolle Treffer . Erst in der 3. Runde
konnte auch Stahl seinen Gegner erschüttern und ein
Unentschieden retten . Sehr tapfer hielt sich im Feder¬
gewicht Woll (K) gegen den stämmigen Tafelmaier (L) ,der Punktsieger wurde. Ein äußerst hartes Gefecht liefer¬
ten sich im Leichtgewicht Klett (K) und Mägerle (L) .
Klett setzte sehr geschickt florettartig seine Linke ein und
sicherte sich damit Vorteile , die zum Punktsieg ausreichten.
Es war schade , daß der Weltergewichtskampf zwischen
Seidel (K) und Neff (L) durch Disqualifikation des Ludwigs¬
burgers ein vorzeitiges Ende nahm.*Er traf in der 2. Runde
den Karlsruher mit 2 schweren Genickschlägen , der da¬
raufhin den Kampf nicht fortsetzen konn‘e . Einen her¬
vorragenden Kampf lieferte im Mittelgewicht Grumann

Nordbadische Skimeisfterschaften auf der Hundseck
Durch herrliches Winterwetter begünstigt , führten am

vergangenen Sonntag die Kreise Bruchsal, Heidelberg ,
Karlsruhe, Mannheim und Pforzheim ihre Kreismeisterschaf .
ten durch. Austragungsort war der Wintersportplatz Hunds¬
eck , der durch die^zahlreichen Meldungen seit langem wie¬
der einmal friedensmäßige Belebung aufwies .

Für den Langlauf waren rund 60 und im -Abfahrtstorlauf
etwa 120 Meldungen abgegeben worden. Zum Teil wurden
sehr gute Leistungen geboten Vor allen Dingen zeigte der
Tagesbeste im Äbfahrtstorlauf, Kprber -Bturnsal . hervor¬
ragendes Können, dem Schmidt-Heidelberg , Bartelt und
Rochlitz vom Ski-Club Karlsruhe nicht vi .il nachstandeu .
Schmidt-Heidelberg hatte zuvor schon das beste Ergebnis
Im LanglauJ erzielt , gefolgt von Rösch-Pforzheim, Deck-
Malsch , Lehmann, Ski-Cl . Karlsruhe, und Gehring, KTV 46 .
I ö̂rber-Brucbsal wurde durch seine guten Leistungen Im
Sprunglauf einziger Doppelsieger des Tages .

Die Schrieeverhältoisse waren sehr gut und gestattetendeh Teilnehmern insbesondere im Lang - und Abfahrtstor¬
lauf ihr Bestes zu geben . Auffallend war die mangelnde
Beteiligung der Jugendlichen und es wird ebenso großer,

rtu ujj ^ wie auch dankenswerter Anstrengungen der Vereine be-
außeriia [g des

^
SpielfeMes . wareft

^
so

'
^ rscheinPrferVorfan dürfen, um die durch den Krieg entstandene Lücke wieder

jn Spiel KFV — VfB Stuttgart besonders bemerkenswert , auszufüllen .
w Spiele der derzeitigen Oberliga brauchen wir Ergebnisse : Langlauf : 1 ‘ u. Kreismeister 1947 DeckPieileiter, , die energisch und korrekt durchgreifen. Auch Wilhelm , TV Malsch, 42,55 Min, : 2. Leh nann Kurt , SCT* Schiedsrichter kann eich irren, und eine nachträgliche Karlsruhe, 43,20 Min . i 3. Gehring Werner, KTV 46, 45,43

Min. » 4. Erb Willi SC Karlsruhe, 46,48 Min . » 5. Rochlitz
Viktor , SC Karlsruhe, 47,48 Min . Mit dem vorstehenden
Leistungen wurde Rochlitz , SCK , Sieger der Männerklasse ,Deck Sieger der Altersklasse I und Erb, SCK in der
Altersklasse II.

In der Jugendklasse gewann mit Neumaier ein weiterer
Vertreter des TV Malsch. . 1. Neumaier Willi, TV Malsch,22,44 Min . ; 2. Gresser Eugen TV Malsch. 22,49 Min . ;3 . Seekirchei Karl, TV Malsch , 23,10 Min . ; 4. Leopold Emil,KTV 46 Karlsruhe, 24,17 Min .

Abfahrtstorlauf : 1. u . Kreismeister 1947 Bartelt
Waldemar , SC Karlsruhe, 25,5 Sek. » 2. Rochlitz Viktor,SC Karlsruhe, 26,5 Sek . ; 3 . Printz Wolfgang , SC Karlsruhe,28,0 Sek . ; 4 . Kräh Hans, SC Karlsruhe, 29,0 Sek. ; 5 . Sa¬
chen:, Kanu -Cl . , ,Rheinbrüder'', 31,9 Sek In der Alters¬
klasse I siegte Hanauer, KTV 46, vor König, „ Rheinbrü-
der“ Karlsruhe, während in der Altersklasse 11 Käst Max
vom Kanu-Club „Rheinbrüder" vor Erb Willi , SCK , ge¬wann.

In der Jugendklasse waren die Malscher Turner unter
sich und Seekircher gewann in 40,4 Sek. vor Gresser mit
47,1 Sek und Neumaier.

In der Frauenklasse erzielte Bobby Feeht vom . SCK mit
30 Sek. Tagesbestzeit und wurde damit sicher Kreismeiste¬
rin vor Lisa Rosentreter, SCK 33,6 Sek ., und Essig, Anne«
iiese , TV Malsch.

(K) , der seinen ' Gegner Hof (L) vollkommen beherrschte.
Sein scharfes Auge und sein vielseitiges Schlagxepertoir
brachten in der 2. Runde eine schwere k .o .-Niederlege für
den Gast. Im Halbschwergewicht hatte Weigel (K) in Hof¬
heinz (L) - einen sehr starken Gegner , Cer Ludwigsburger
schlug kürzer und ungemein hart. Weigel hatte zunächst
alle Mühe, seinen Gegner mit der Linken zu stoppen. Als
gegen Ende der 1. Runde Hofheinz die Deckung vernach¬
lässigte , riß ihn eine schwere Rechte des Karlsruhers von
den Beinen . Er konnte sich auch dann noch nicht erheben,als das „Aus “ des Schiedsrichters erklungen war . Im
Schwergewicht zeigte * der Mehrkämpfer Müller, daß er
auch als Boxer bestens veranlagt ist Er ist füi einen
Schwergewichtler ungemein schnell und beherrschte mit
flüssiger Beinarbeit Büttner (L) , der bereits in der ersten
Runde aufgab.

Im vollbesetzten Konzerthaus hat die: * mustergültige
Veranstaltung dem Boxsport neue Freunae gesichert . P.S.

Bernlöhr siegte im ersten Profikampf
Der Stuttgarter Bernlöhr, der 39 Jahre alte frühere

deutsche Meister , kam bei seinem ersten Start als Be¬
rufsboxer im Stuttgarter ,,Schwaben-Ring“ nicht zu
einem klaren Punktsieg über den gewichtsunterlegenen
Mittelgewichtler M i t s c h k e , Darmstadt, P„e tri , Kas¬
sel , schlug Zeilhofer , München, im Leichtgewicht 10 mal
zu Boden und siegte in der 4. Runde durch k .o . Rapp -
silder , Frankfurt, schlug den Federgewichtler Schubert,der wegen HandverleUung aufgeben mußte, und im
Halbschwergewichts -Hauptkampf wurde Schmitt, Mann¬
heim , Punktsieger über Scheir , Hannover, im Einleitungs¬
kampf hatte Abele , Mannheim, gegen Müller, Karlsruhe,durch k .o . gewonnen .

Der französische Mittelgewichtsboxer Marcel Cer -
d a n holte sich in Paris gegen den Belgier Fouquet in
126 Sekunden die Europameisterschaft. Auf mehrere harte
Gerade folgte der k .o .-Schlag mit einem rechten Haken.

Der Aachener Jean Kreitz schlug am Sonntag bei den
Berufsboxkämpfen im Hamburgei Hanseatenring den
Krefelder Balthasar in der fünften Runde k .o . Schon
in der dritten und vierten Runde hatte Kreitz seinen
Gegner zweimal zu Boden gezwungen .

.Winter - Fußball ln drei Bildern

Die Fußballspiele der Landesliga , Bezirks- und
Kreiskiasse werden am kommenden Sorntag termingemäß
fortgesetzt .

In der Zonenmeisterschaft der französischen Zone 'fie¬
len die Spiele der Nordgruppe aus , in der Südgruppc
hatte Rastatt, das Schwenningen 2 :1 schlagen konnte ,
mit 5 :1 Punkten die Führung übernommen . Weitere Er¬
gebnisse : SV Reutlingen — SV Biberach 12:3 , VfL Ffei-
burg — SV Offenburg 1:1. VfL Friedrichshaien — VtL
Konstanz 1:1.

Die wichtigsten Fußballetgebnisse aus Nordwest¬
deutschland : In Hamburg HSV — JConkordla 2 :2. In
Westfalen Schalke 04 und Röhlingshauseu fi:2. Am Nie-
derrhein: Rot Weiß Oberhausen — Spielv . Sperkrade 4 :1.

Eishockey. In Krefeld spielte Füssen 3 :3 Füssen wurde
Gewinner des Leineweberpokals . Füssen—Düsseldorf en¬
dete 11:5. In München gewann der SC Riesaersce beim
3. Spiel über Berlin mit 10:21 In Stuttgart unterlag der
Stuttgarter HC gegen eine Münchenei Kombination • mit
1:7. DeT FC Forsthausstrnße Frankfurt verlor in Stutt¬
gart 0 :4 in Schwenningen 4 :9 und Frankfurt 1880 spielte
gegen eine amerikanische Militäimannschait 7 :4 und 11:5.
ln St . Moritz begannen die Weltmeisterschaften im Bob¬
fahren. Es siegten im Zweierbob Schweit I mit Feier¬
abend, Badrutt vor Schweiz II , Frankreich , Belgien
und Italien.

Bradl sprang 72,5 , Schildrup 73,5 Meter . Beim L&nder-
springeni der österreichischen Elite in Villach tat Josef
Bradl der Weltmeister aus Mühlbach mit ?2lA Meter den
weitesten Sprung und in St . Moritz wurde der Schanzen¬
rekord, den «der Norweger Sigmund Rud auf der 2. gro¬
ßem Olympiaschanze im Jahre 1932 aufgestellt hatte , von
Schildrup, Norwegen , mit 73H Meter übertroffen und von.
Weltmeister Asbjörn Rud mit 73 Meter erreicht . In Berch .
desgaden siegte im Sprunglauf der Chierngaumeisterschaft
der Partenkirchener Engel mit 53—57 Metern .

Oesterreichischer Eisschnellaufmeister wurde Max Stiepl ,
der die Wettbewerbe über 1500 , 3000 und 5000 m gewann.
Germania Mittelbadischer Mannschaftsmeister

Die von der Karlsruher Athleten -Gesellschaft durchge¬
führten Meisterschaften im Gewichtheben und Schüler-
ringen .waren ein voller Erfolg. Fünf Mannschaften aus
den Kreisen Karlsruhe, Bruchsal und Pforzheim kämpften
verbissen ugi den Sieg . Schon beim „ Drücken1* erkämpfte
sich „ Germania“ einen Vorsprung , den sie in allen drei
Uebungen nicht mehr abgab und schließlich auf 175 Pfund
erweiterte . Mit der Mannschaft Tritschler , Leonhard, Barth ,Hüberer, Göltle und Wolf erreichte sie 2645 Pfund im
olympischen Dreitfampf. Zweiter wurde Athl .-Gesellschaft
Karlsruhe, die mit der Mannschaft Stürmlinger , Hofmann,Schenk, Wirth, Schiehle und Lauer 2470 Pfund erreichte.
Dritter mit der Mannschaft Dengler , Besti , Heinz, Scha-
bert, Siedler und Rupp wurde Spv . Pforzheim-Dillstein mit
2465 Pfund , vierter Einigkeit Mühlburg und fünfter KSV
Oestrlngen. Die beste Einzelleistung erreichte Wolf (Ger¬
mania ) mit 535 Pfund. In der Jugend stellte Germania
Bruchsal den Sieger .

Gleichzeitig mit den Gewichthebermeisterschaften wurden
die Schülermannschaftsmeisterschaften im Ringen durchge¬
führt . Erstaunlich, welches große Können man bei den
Schülern feststellen konnte . Der badische Kraftsport kann
auf den Nachwuchs stolz sein . Nach überaus hartem
Kampf gelang es KSV Kirrlach mit 5 Siegen die Meister¬
schaft zu erringen. Zweiter wurde Germania Bruchsal mit
vier Siegen . Den , dritten Platz erreichte die Athl .-Ges.
Karlsruhe und Fünfter wurde Einigkeit Mühlburg.

Bruchsal besiegt Brötzingen 4 :3. Im Stlchitampf um den
2. Tabellenplatz der Ringer besiegte Germ. Bruchsal den
Spv Brötzingen knapp mit 4 :3 Siegen . Staib (Brö ) besiegteBaumann , Grassel (Bru) den Brötzinger Bauer Konrad (Bru ,— Hirschmann (Brö ) , Seeburgei (Bru ) — Klittich, Hiller
(Bru) — Bross (Brö ) , Eberle (Brc) — Schüly und Möss-
ner (Brö) den Bruchsaler Schwergewichtler Keßler. Bruch¬sal wird nun , zusammen mit Wiesental gegen die Erst¬
plazierten der Gruppe Nord , KSV Feudenheim und EicheSandhofen, um die Bad. Meisterschaft ringen .

Pforzheim-Dillstein — Einig¬
keit Mühlburg 4:3. In der
Kreisklasse trafen sich am
Sonntag in Pforzheim Spv
Pforzheim -Dillstein und Ei¬
nigkeit Karlsruhe - Mühl¬
burg im Mannschaftsringen .
Knapp mit 4 :3 Siegen gelang
Pforzheim der Sieg über die
stark verbesserte Mannschaft
von Mühlburg Girrbach I»
Hausmann , Siedler und Wig-,land sicherten Pforzheim de «
Sieg . Jahn, - Wagner u . Schä¬
fer erränge « für Milhlburg
die Siege . Das Jugendtreffen
endet *

*
6 :2 für Pfh .-Dillstein .

W.A,
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■Mut (bevorstehende Friede nrverhandltmg usvr.)trotzdem Ihre Berechtigung , aulgerollt zu werden ,Klbst auf die Gefahr hin , daß es bis in die höch¬
sten Stellen dadurch empfindliche Belastungs¬
proben zu bestehen gibt . Wenn ein Vergleich ge¬
zogen wird zwischen den tausenden kleinen Leu¬
ten , welche durch ihre Zugehörigkeit , sei es aus
Idealer und ehrlicher Absicht , oder angeblich aus
Bezwungenen Motiven heraus gewesen , daß sie
S>g oder SA-Mann oder Mitglied einer sonstigen
Nazi -Organisation geworden sind , und dieserhalb
Iwegen Untragbarkeit im demokratischen Staat
Ihren Dienst oder Stellung liquidieren mußten , so
kann im Prinzip auch gegenüber diesen Männern
nicht anders gehandelt werden . Diese Anklage
besteht somit zu Recht . Wenn die Sprecher der
verschiedenen Parteien im Landtag dem öffent¬
lichen Kläger Disziplinlosigkeit vorwarfen , so
mag dieser Standpunkt verwaltungsmäßig , da der
öffentliche Ankläger diesen Fall nicht dem Herrn
Minister vorgetragen , zum Vorwurf gemacht
(werden . Hätte allerdings der öffentliche Ankläger
iden verwaltungsmäßigen Weg eingehalten , dann
wäre es von vornherein zu keiner Anklage ge¬
kommen , denn diese Angelegenheit wäre gemäß
»Artikel 66 der Verfassung (Immunität ) abgebogen
(worden . Besteht das Entnazifizierungsgesetz in
«einer Anwendung nicht für alle belasteten Deut¬
schen , gleich welchen Rang und Standes ? In die¬
sem Punkte schaut die gesamte breite Masse un¬
seres Volkes — nicht nur die betroffenen Nazi —
jetzt erst recht durch diese peinlich entstandene
Situation , skeptisch der weiteren Abwicklung des
Entnaziflzierungsverfahrens entgegen . Diese bei¬
den Männer haben nach Sachlage genau so gut
co lange von ihrem Posten abzutreten , wie jeder
kleine Beamte oder eine sonstige Eintagsfliege im
Erwerbsleben , bis der Fall abgeschlossen ist . Ge¬
rade weil es sich in diesem Falle um pol . Expo¬
nenten handelt , ist besondere Peinlichkeit not¬
wendig .
» Wichtig ist , d*S der Fall mR »Tier Gründlichkeit

geprüft wird “
Herr H. D, Karlsruhe , führt n. a. aus :
„Wenn die Herren schon solche hervorragenden

Saboteure waren , wo blieb dann die erfolgreiche
Gegenarbeit nach 1933?

Herr Kamm dürfte seinen großen Fehler ge¬
macht haben mit der Entlassung des bisherigen
öffentlichen Anklägers , man könnte annehmen ,
man sollte seine gefährliche Person mundtot ma¬
chen , die es wagt , auch vor dem badischen Mi¬
nisterpräsidenten Maier usw . nicht Halt zu ma¬
chen . Verwerflich vom Ankläger dürfte die allein
überstürzte Anklage gewesen sein , aber im
Grunde genommen , hat er Recht . Leute , die Hit¬
ler halfen , können niemals das deutsche Volk
führen oder vertreten , und müssen auf alle Fälle
vom politischen Leben entfernt werden . Zu die¬
sen Fällen gehören auch diese zwei Herren dazu .
Es ist traurig , daß bereits innerhalb weniger Mo¬
nate nach Bestehen der badisch -württembergi -
schen Regierung es an Handlungen nicht fehlt ,
bei denen man glauben könnte , ein Theater vor
sich zu haben , das nicht in der Lage ist , der
Welt zu beweisen , daß der Deutsche seinen guten
Kern besitzt und gewillt ist , friedlich und demo¬
kratisch mit den anderen Menschen zu leben .

„Unter der Not der damaligen Zelt “
Herr H . H ., Karlsruhe , sagt u . a . :
Ich bin mir darüber im klaren , daß hn Falle

der Ablehnung des Ermächtigungsgesetzes durch
die Parteien Hitler mit den verantwortlichen
Männern genau dieselben Wege gegangen wäre ,
wie dies mit sämtlichen politischen Gegnern ge¬
schehen ist , nämlich ins KZ , und kann mir den¬
ken , daß die Zustimmung zum Ermächtigungs¬
gesetz ursprünglich gegeben wurde , um weiterhin
gegen den Nationalsozialismus wirken zu können .

Wenn in Artikel 66 der Verfassung die Immu¬
nität der Abgeordneten klar festliegt und bereits
ein Untersuchungsausschuß durch den Landtag in
der bisherigen Angelegenheit eingesetzt wurde ,
besteht keine Veranlassung , kaum daß die Ver¬
fassung in Kraft ist , schon den ersten Verfas -
ßungsbruch vorzunehmen .

Der Minister für politische Befreiung bestreitet
mit Recht das Vorgehen des Rechtsanwaltes
F . K . Maier als öffentlicher Ankläger , einmal
formell , da der betreffende Ankläger überhaupt
nicht zuständig war , da die Meldebogen nicht in
Stuttgart abgegeben wurden , zum andern aber
auch selbstverständlich deswegen , weil der Mi¬
nister für politische Befreiung ja letzten Endes
die Verantwortung trägt und nicht nur eine Büh¬
nenfigur darstellt . Die Entbindung von _

seinen
Dienstgeschäften halte ich persönlich für eine
logische Folge .“

„Im politischen Rampenlicht **
' Herr M . N ., Langensteinbach , führt u . a . aus ;

„Betrachtet man den Streit , der sich durch die
öffentliche Anklage des Herrn Franz Karl Maier
gegen Dr . Maier und Herrn Simpfendörfer ent¬
wickelt hat , nur oberflächlich oder gefühlsmäßig ,
Bo kommt man leicht zu dem Schluß , daß es
aussieht , als wolle man die Großen laufen lassen ,
während man die kleinen Mitläufer mit einem
gewissen ewigen Makel belastet . Geht man der
Sache aber etwas näher auf den Grund , so ent¬
steht ein etwas anderes Bild von der ganzen An¬
gelegenheit . Herr Maier hat nach dem Empfinden
des Volkes gewiß recht , wenn er die Ermächti -
gungsgesetzler zu den Mitschuldigen zählt ; aber
er hat meines Erachtens deshalb noch lange nicht
das Recht auf diese Art , wie er es getan hat ,
eine mehr politische als rechtliche Sensation her -
jaufzubeschwören .

Etwas anderes wäre zu der ganzen Sache noch
gu sagen . Hatten es die beiden Angegriffenen
nötig , oder fanden sie es nicht etwas voreilig ,
nach dem , was sie am 23 . März 1933 getan haben .

sich sa ins politische Rampenlicht zu stellen ? Es
wäre vielleicht für sie . und auch für die Demo¬
kratie besser gewesen , wenn sie zuerst auf eine
andere Art bewiesen hätten , daß sie echte De¬
mokraten und kluge Politiker geworden sind . Den
Beweis des letzteren haben sie gewiß am 23.
März nicht erbracht .“

„Recht der reinen Wahrheit “
Der Betriebsrat von Junker & Ruh schreibt :
„Die Belegschaft fordert , getreu der Verfassung ,Gleichheit Aller vor dem Gesetz , weder für , noch

gegen Personen , ob sie Minister sind oder nicht ,
eingenommen zu sein , sondern nur von dem
Grundsatz geleitet , „Recht der reinen
Wahrhei t“.

Handlungen oder Unterlassungen , die wie die
Vergangenheit bewiesen hat , zu dem Schlimmsten
geführt haben , dürfen nicht wiederholt werden .
Das Gesetz der Immunität der Abgeordneten
darf in diesem Fall nicht in Anwendung kommen .
Die Belegschaft von 530 Beschäftigten verlangt
eine Verurteilung der Schuldigen und spricht dem
öffentlichen Kläger , Rechtsanwalt F . K . Maier
das volle Vertrauen aus , auch unterstützt sie das
weitere Vorgehen desselben .

Wir fordern die sofortige Zurückziehung der
Entlassung des öffentlichen Anklägers F . K . Maier
der Spruchkammer Stuttgart .“

„Rechtfertigung in aller Oeifentllchkeit “
Herr K . M ., Karlsruhe , sagt :
„In dieser Frage kann es für mich keinen

Zweifel geben . Ich stimme den Gedankengängen
de » öffentlichen Anklägers voll und ganz bei .

Die Gründe der beiden Beschuldigten , für de¬
ren gegebene Zustimmung , erscheint mir für Per¬
sonen , die führend in der Oeffentlichkeit stehen ,
gelinde gesagt , reichlich kindisch .

Ich stehe auf dem Standpunkt , jeder Politiker
habe vor allen anderen Personen die Pflicht , sich
gegen ihn erhobenen Beschuldigungen zu recht -
fertigen und zwar in aller Oeffentlichkeit .

Ich protestiere gegen die Amtsentbindung des
öffentlichen Anklägers — durch den Minister für
politische Befreiung .“

„ . . würde ich ihnen raten , freiwillig
zu rückzutreten “

Herr A. B ., Söllingen , äußert sich u . a . wie folgt :
• „ Wären die zur Debatte stehenden Herren

Weine Parteifreunde , dann würde ich ihnen ra¬
ten , freiwillig zurückzutreten . Schon im eigenen
Interesse wäre dies nach Lage der Dinge das
allerbeste . Allen Gegnern der Demokratie wäre
damit der Wind aus den . Segeln genommen .
Hat nicht Hitler in einer seiner öffentlichen Re¬
den den über alle Maßen anmaßenden Ausspruch
getan , daß es „ein Nachteil gewesen wäre , wenn
Deutschland im ersten Weltkrieg gesiegt hätte !“ —
Darum , wer seine christlichen Grundsätze (und
diese wollen doch sicher die genannten Herren
haben ) nicht mit Füßen treten will , darf einem
Teufel in Menschengestalt nicht die geringste
Konzession machen . Er schlägt sonst den Führer
der Kirche selbst ans Kreuz .“

„Wer ist ohne Schuld geblieben ?“
Herr J . Sch ., Karlsruhe , sagt u . a . :
„Meiner Meinung nach hat zunächst der Mi¬

nister für die Entnazifizierung das einzig Rich¬
tige getan und diesen öffentlichen Kläger ab¬
berufen . Nicht deshalb richtig , weil die Großen
etwa geschont und die Kleinen gehängt werden
sollen (zu den letzteren gehöre auch ich ) , son¬
dern weil ich dafür bin , daß es auch für einen
„ Oeffentlichen Kläger “ einen Instanzenweg ge¬
ben muß : Der Landtag hat für die Beklagten die
Untersuchungskommission eingesetzt , und also
der Gefahr der Verneblung vorgebeugt , da hier¬
an , so viel ich weiß , alle Parteien beteiligt sind .
Deren Feststellungen sollen der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden , sagte der Minister
und damit ist dem Interesse der Oeffentlichkeit
gedient , glaube ich .

Zur Klage glaube ich jenem Abgeordneten
Recht geben zu müssen , der sagt : „Wer ist ohne
Schuld geblieben ? “

Eine Regierung soll arbeiten und eine Spruch¬
kammer Recht sprechen , wie es ihr die Verfas¬
sung vorschreibt .“

„Recht für alle “
Herr G „ Karlsruhe , antwortet » . a-t
„Die Herren Minister gehören vor die Spruch¬

kammer , weil sie den anderen Nazis den Weg
vorbereitet haben .

Den Herren Abgeordneten von der CDU und
DVP möchte ich den Rat geben , sämtliche Spruch¬
kammern aufzulösen , denn wenn man Schuldige
frei laufen läßt , braucht man für die Anhänger
keine Spruchkammer .

Ich war früher in keiner Partei , bin auch heute
In keiner Partei . Vor einigen Tagen habe ich im
Rundfunk gehört , daß Mrs . Roosevelt durch ein
amerikanisches Gericht wegen Autounglücksfall
bestraft wurde . Die amerikanischen Richter haben
auch Frau Roosevelt zur Verantwortung gezogen
und wie steht es in Deutschland mit dem Recht ?
Wir verlangen , daß das Recht für alle Recht
bleibt .“

„Wer den Alkohol bekämpfen will . . .“
Herr S. S ., Karlsruhe , äußert folgende Auf¬

fassung :
„Meine Haltung beim Zustandekommen des

Ermächtigungsgesetzes war von der Auffassung
bestimmt , der Nationalsozialismus müsse zur
Macht kommen , damit er sich abnütze .

„Wer den Alkohol bekämpfen will , helfe kräf¬
tig mit , ihn wegzutrinken .“

„Der Ankläger hätte abwarten müssen “
Herr F . B„ Durlach , sagt :
„Ein unglaublicher Vorfall , der mir bezeichnend

für die mangelnde deutsche Solidarität erscheint .

Wenn Ministerpräsident Dr . R . Maier und W.
Simpfendörfer von der großen Mehrheit des Land¬
tags , auch im Bewußtsein ihrer damaligen Zu¬
stimmung zum Ermächtigungsgesetz gewählt wur¬
den , so erscheint mir das als vollkommene Reha -
bilisation und Unterstreichung ihrer beruflichen
und vor allem menschlichen Fähigkeiten . Und
gerade letzteres halte ich für besonders wichtig
ohne Rücksicht auf Parteizugehörigkeit usw .

Die schädlichen Folgen dieser Anklage vor den
Augen der Oeffentlichkeit und der Besatzungs¬
macht werden weitaus größer sein , als eine evtl .
Formulierung „Hauptschuldiger “, „Schuldiger “
usw . Der Ankläger hätte vor allem die Unter¬
suchung des Landtages abwarten müssen . Vom
demokratischen , menschlichen und moralischen
Gesichtspunkt aus spreche ich dem Ankläger jeg¬
liches Recht ab , so zu handeln .“
„Burgfrieden , unter denen , die guten Willens sind “

Herr Fr . O . R ., Karlsruhe ; sagt u . a . folgendes :
Es sollte Burgfrieden herrschen unter all de¬

nen , die guten Willens sind , und wer wollte das
bei Maier —Simpfendörfer bezweifeln ? Wie sollte
sonst irgend ein Aufbau , irgend eine spätere par¬
lamentarische Zusammenarbeit möglich sein zur
Erreichung der Ziele , die alle Parteien erstre¬
ben ? Oder heißt deutsch sein , nicht nur eine
Sache um ihrer selbst willen tun , sondern immer
pnd überall dem Nachbärn einen Knüppel zwi¬
schen die Beine werfen ? Brauchen wir immer
wieder die Gewalt , um „conform “ zu gehen ?
Muß man am Deutschen zweifeln ? “

„Ob die Endwirkung den Erwartungen
entspricht ?“

Herr W . K „ Karlsruhe , schreibt u . a . :
„Kein Wort ist , seit längerer Zeit nun schon so

mißbraucht und vergewaltigt worden auf dem
ganzen Erdenrund wie das Wort Demokratie , es
ist zur Zeit das Mädchen für alles . Herr Rechts¬
anwalt Maier ist Demokrat . 150 prozentig . Er säu¬
bert . Reißt energisch Hitlerunkraut aus . So ge¬
fällt er (nimmt er an ) den Amerikanern , so der
neuen deutschen Demokratie und so besonders
sich selber . Ob er aber wirklich so den Ameri¬
kanern und deren Freunden dient , ob die End¬
wirkung den Erwartungen entspricht ? Ob so er
wirklich in Würde auch der deutschen Demokra¬
tie nützt ? Ob er vor seinem eigenen Gewissen so
besteht ? Ich habe Bedenken diesbezüglich .

Die Herren Dr . Maier und Simpfendörfer sind
Hitlerbelastete . Löblich ist es nicht , daß sie nicht
schärfer , nicht weiter gesehen haben zu Anfang
dieser Bewegung . Als gleicherart Kollegen aber
haben sie so nahezu die ganze deutsche Männer¬
welt neben sich . Wäre aber der deutsche Acker¬
boden nicht so sehr empfänglich schon lange vor¬
her gewesen für diese Saat , so wäre diese Kata¬
strophe nicht geworden , nicht möglich gewesen .
Schuld aber , um dieses Wort zu gebrauchen da¬
bei , hat daran mit die ganze Kulturwelt .“

„Versuch eines Querulanten “
Herr W. H „ . Bruchsal , schreibt u . a . :
„Ich begrüße Ihren Aufruf zu dieser Sache als

Leser und Mensch Stellung nehmen zu wollen .
Dieser ebenso so schimpfliche wie verwerfilche

Versuch eines Querulanten sollte auf das Be¬
stimmteste zurückgewiesen werden .

Herr Dr . Maier hat s . Zt . — mit allen Vor¬
behalten — dazu seiner und seiner Kollegen An¬
sicht geäußert bezw . seine Zustimmung gegeben .
Nachdem was wir heute wissen , war dies genug ,
mehr hätte auch nicht genützt . — Es soll heute
irgend jemand behaupten , es wäre ihm durch¬
aus klar gewesen , daß Hitler diese ihm gegebe¬
nen Vollmachten so gemein mißbräuche , so mag
er zunächst einmal klar beweisen , was er getan
hat , um die Ermächtigung zu verhindern . —
Wenn er die Folgen kannte , so war es seine
Pflicht , sich mit aller Macht dagegen zu stem¬
men , die Welt davon in Kenntnis zu setzen und
schließlich hätte er versuchen müssen , Hitler zu
beseitigen . Mir ist ein derartiger Versuch un¬
bekannt geblieben .

Hunderttausende , Millionen Männer und Frauen
traten der NSDAP bei . Sie traten ihr bei , wie
man einem Kegelklub beitritt , teils zufolge der
Werbung , teils zur Unterstützung , teils auch aus
Zwang oder unter Druck . Alle diese Menschen wa¬
ren Parteigänger , Mitläufer , Menschen , die man
zu keiner Sache gebrauchen kann , die heute hier ,
morgen dort sind . — Sie sahen teilweise viel¬
leicht einen Vorteil und huldigten einem alten
Wahlspruch : ubi bene — ubi patria ! Ich bin ein
Nichtparteigenosse und bin dem Kegelklub nicht
beigetreten . Deshalb fühle ich mich aber nicht
minder belastet wie alle diese Menschen , denn
ich bin in Deutschland geboren , teile die Not und
die Sorgen eines jeden , der heute lebt . Ich fühle
mich gemein mit allen diesen Menschen . •

Nicht gemein aber mit allen den Stänkerern
und ewigen Ruhestörern , mit jenen Menschen , die
ihre Suppe nur auf dem Herdfeuer der anderen
kochen wollen . Was wir brauchen ist Ruhe ,
Frieden und Eintracht ."

„Es gibt also nur zwei Möglichkeiten . . .**
Herr R . Sch ., Durlach , hebt u . &. folgendes

hervor :
»Der württemto .-badisdhe Landtag — der sieh

Ja bekanntlich aus Kandidaten aller Parteien zu¬
sammensetzt und ordniungsgemäB von der Bevöl¬
kerung gewählt wurde — hat am 16 . 12 . 1946
Herrn Dr . Reinhold Maier zum Ministerpräsiden¬
ten gewählt . Es gibt also nur zwei Möglichkeiten ,
entweder ist der Landtag unfähig und wußte
nicht was er tat , denn es kann ja nicht ange¬
nommen werden , daß den Herren Abgeordneten
die Vorgänge jener Reichstagssitzung im März
1933 nicht bekannt waren , oder aber Herr F . K .
Maier mißt jenen Vorgängen eine Bedeutung zu ,
die ihnen nicht zutoommt .

Wenn man aimimmt , daß Herr Dr . R . Maler
damals vom selben Verantwortungsgefühl beseelt
war , das ihn in der heutigen schweren Zeit wie¬
der bewogen hat , das Amt des Ministerpräsiden¬
ten anzunehmen , und damit dem Volke zu die¬
nen , dann dürfte eine derartige Anschuldigung
nicht zu Recht erhoben werden .«

„Respektiert den Willen des Volkes “
Herr F . L ., Söllingen , äußert sich u . a . wie folgt :
»Jeder ehrlich denkende Mensch wird dem

öffentlichen Ankläger , F K . Maier , die Anerken¬
nung für sein mutiges Vorgehen nicht versagen .

Männer mit Charakter treten in diesem Falle
zurück .

Eine Anwendung der Immunität kommt nicht
in Frage . Haben wir sonst keine Männer in
Deutschland , daß wir uns um Personen , wie Dr .

R . Maler und Hemm Simpfendörfer streiten müs¬
sen ?

Ich denke , wir alle sind , an der Sauberhaltung
unserer Regierung interessiert . Deshalb verurteile
ich das eigenmächtige Vorgehen einzelner Re¬
gierungsmitglieder . Demokratie heißt Volksregie¬
rung , respektiert den Willen des Volkes , gerech¬
tes Urteil für jeden , ob Minister oder Arbeiter !«

„Entnazifizierungsgesetz ad absurdum geführt “
Herr H . S ., Pforzheim , sagt :
»Das Verhalten des öffentlichen Anklägers war

unmöglich . Mit solchen Methoden wurde dasauf
die Weimarer Verfassung gebaute demokratische
Staatsgebilde seiner Zeit zerstört , mit dem glei¬
chen Erfolg wird man so auch die neue Demo¬
kratie umbringen .

Das Entnazifizierungsgesetz wurde ad absur¬
dum geführt . Vielleicht ist dies ein Erfolg .«

Weitere Leser-Stellungnahmen
„Das Vorgehen des öffentlichen Klägers gegen

Ministerpräsident Dr . Maier dürfte die Ueber -
zeugung des Auslandes , daß das deutsche Volk
in der Lage Ist , aus sich heraus in einer neu zu
bildenden Demokratie die Zustände zu meistern ,stark erschüttern .“ W . B., Karlsruhe .

„Man glaubt voll und ganz an ihre nur guten
Beweggründe , aber schuldig , wohlgemerkt nur

. schuldig im Sinne des Befreiungsgesetzes sind sie
doch .“ Frau A . L„ Karlsruhe .

„Die Reichstagsabgeordneten mußten als ge¬
schulte Berufspolitiker sich über die Tragweite
und Möglichkeiten eines derartigen , diktatorische
Vollmachten in sich schließenden Gesetzes im
klaren sein . . . Aber unter Würdigung aller übri¬
gen Umstände kommt man zu dem Schluß , daß
heute an die Spitze des neuen württembergisch -
badlschen Staates Männer gestellt werden müs¬
sen , die sich auch durch Ereignisse wie die von
1932—1933 in ihrer demokratischen Einstellung
nicht erschüttern ließen .“ W. B ., ' Karlsruhe .

„Stellt Männer an die Spitze , die einen festen
Standpunkt haben .“ W . W„ Eutingen .

„Wenn die von Herrn Rechtsanwalt F . K . Maier
gegen die beiden Minister erhobenen Anklagen
den Tatsachen entsprechen sollten , dann wäre es
von den Betroffenen unverantwortlich , wenn sie
nicht sofort die Konsequenzen daraus ziehen und
in ihrer Eigenschaft als Minister zurücktreten
und überhaupt von der politischen Bühne abtre¬
ten würden .“ E . F .. Karlsruhe .

„Es geht jetzt um mehr als um das persönliche
Einzelschicksal der 444 Ja - Sager . Die ganze An¬
gelegenheit lag schon lange in der Luft , und man
hätte vielleicht doch rechtzeitig dafür sorgen sol¬
len , daß die junge Demokratie nicht wiederum
solche Angriffspunkte bietet . Kein parlamentari¬
scher Untersuchungsausschuß , kein Staatsgerichts¬
hof , keine Immunität und keine sonstigen juri¬
stischen Hinweise und nachträglichen Entschul¬
digungen schaffen das entscheidende und ver¬
hängnisvolle Ja -Wort aus der Welt und tilgen
diesen Flecken auf einer bis dahin und seither
noch so sauberen Weste .“ Dr . L ., Karlsruhe .

„Die Parteien machen sich noch unbeliebter ,als sie es schon sind . Es fängt wieder an mit Mi-
nisterstürzerei wie in der Weimarer Epoche , wo
die Linke vielfach mit den Nazis zusammen ab¬
stimmte , um antifaschistische Regierungen zu
Fall zu bringen . Der beste Prüfstein wäre eine
sofortige Volksabstimmung .“ F . B ., Pforzheim .

„Was die damaligen Wähler anbetrifft , so sind
m. E . auch die Versuche der damaligen Reichs¬
tagsabgeordneten als Suche nach einem Ausweg
zu erkennen gewesen . Man kann es nicht ohne
weiteres verwerfen , Druck durch Nachgeben aus¬
zuweichen . Erst weitere Reaktionen begründen
das Urteil .“ H . Sch .. Bruchsal .

„Dr . R . Maier besitzt das Vertrauen der Mili¬
tärregierung , des Landtages und auch des Vol¬
kes , ebenso ist es bei dem Minister Simpfendör¬
fer . Die Tatsache , daß beide für das Ermächti¬
gungsgesetz gestimmt haben '

, ist doch schon
längst bekannt . . . Bilden sie keine Untersu¬
chungsausschüsse im Landtag , sondern beraten sie
darüber, , wie es wieder vorwärts gehen soll .“

J . K . Bahnbrücken .
„Nach außen müßte Deutschland schon viel¬

mehr Vertrauen erzeugt haben , um den Interes¬
sen seiner Bevölkerung Gewicht zu geben . Mit
solchen Männern ist dies nicht zu schaffen . Wann
endlich kommen die richtigen Leute in die maß¬
gebenden Stellungen ? “ F . F ., Ettlingen .

„Unterzeichneter ist davon überzeugt , daß der
Herr Minister mit seiner Erklärung im Reichs¬
tag niemals die Absicht hatte , Hitler die Macht
eines Diktators in die Hand zu spielen , ebenso¬
wenig wie die Diplomaten des Auslandes , welche
der Hitlerregierung die Anerkennung bestätigten .
Genau wie Letztgenannte hat sich 4er Herr Mi¬
nister , und noch viele andere , geirrt .“

E . H „ Karlsruhe .
„Befremdend für mich war , daß der Landtag

zwei Minister ins Amt setzte , obwohl er doch
wußte , daß eine Untersuchung im Gange war
oder kommen sollte . . . Die Begründung der bei¬
den , daß sie durch ihre Zustimmung zum Er¬
mächtigungsgesetz auf politischem Felde ein Ge¬
gengewicht gegen den Nazismus erblickten , ist
genau der gleiche Grund , der angeblich viele
Pgs verarriaßte , in die Partei einzutreten in der
Hoffnung , durch eine anständige Haltung inner¬
halb der Partei Schlimmeres zu verhüten . Diese
Pgs stehen heute vor der Spruchkammer . . . Nur
eine absolut einwandfreie , schnelle Behandlung
der ganzen akuten Angelegenheit kann dem
Wähler „draußen “ imponieren . Jede schwache

Stelle in dieser Sache schafft Mißtrauen zur neu
aphebenden Demokratie .“

W. F ., Grünwettersbach .
„Die beiden Herren hätten die Ministerposten

nicht annehmen dürfen , das wäre das Richtige ge¬
wesen .“
K . Pf ., F . Pf ., J . G ., W . K . u . Frau u . L . G ., Neureut .

„Es wäre besser gewesen , die beiden Männer
wären von ihren Posten solange zurückgetreten ,
bis die Angelegenheit ihren Abschluß gefunden
hätte .“ H . L ., Obergrombach .

„F . K .
' Maier hat mit seinem Vorgehen der

jungen Demokratie einen schlechten Dienst er¬
wiesen , er hätte mindestens das Ergebnis des par¬
lamentarischen Untersuchungsausschusses ab¬
warten müssen .“ K . M ., Karlsruhe .

„Der Ansicht des öffentlichen Klägers stimme
Ich bei . Dr . Reinhold Maier und W. Simpfen¬
dörfer führen zu ihrer Verteidigung wenig Ueber -
zeugendes an .“ St . K ., Karlsruhe .

„Diese Herren haben mit ihrer Ja -Stimme für
das Ermächtigungsgesetz die Nazityrannei dem
Handwerksburschen Hitler in die Hände gegeben ,
das deutsche Volk zu tyrannisieren und mithin
geholfen , uns an den heutigen Ruin zu stürzen .“

G . F .. Odenheim
„ . . . Im übrigen haben wahrscheinlich sehr

viele ehemalige Reichstagsabgeordnete das Er¬
mächtigungsgesetz dadurch entscheidend ermög¬
licht , daß sie zwar gegen das Gesetz stimmten ,
jedoch in der Fraktion verabsäumten , vor der
Abstimmung die Sitzung geschlossen zu verlassen ,
um die für verfassungsändernde Gesetze not¬
wendigen Zweidrittel aufzuheben , darin allein
wäre die wahre Möglichkeit gelegen , das Er¬
mächtigungsgesetz vom 23 . 3 . 33 verfassungs¬
mäßig unmöglich zu machen .“ J . Z „ Karlsruhe .

„Das Ermächtigungsgesetz vom 23 . 3 . 33 muß
rückblickend als eine der verhängnisvollsten
Entscheidungen , als die Selbstabdankung der
deutschen Demokratie bezeichnet werden . Die
Zustimmung zu diesem Gesetz kann nicht , wie es
die damalige Erklärung der Staatspartei tut , mit
der Zustimmung zu den unvermeidlichen Not¬
verordnungen der Regierung Brüning gleich¬
gestellt werden . Sie war eine sträfliche politische
Kurzsichtigkeit , ein großer Selbstbetrug , da man
durch eine / Abstimmung „als Gegengewicht
gegenüber dem Nazismus “ wirken zu können
glaubte , durch die man „auf politischem Felde “
sich selbst ausschaltete und sich mit der Ver¬
antwortung für diesen Irrtum belastete . Ebenso
ungerechtfertigt ist der Hinweis des Vorsitzen¬
den der DVP , daß die Bevölkerung durch die
Wahl vom 24 . Nov . 46 Dr . R . Maier weitgehend
ihr Vertrauen ausgesprochen habe . Auf die Wahl
eines Spitzenkandidaten hat die Bevölkerung bei
dem herrschenden Parteilistensystem ja gar kei¬
nen Einfluß , und die Zustimmung Reinhold Maiers
zum Ermächtigungsgesetz hat bei den Landtags¬
wahlen kaum eine Rolle gespielt .“

H . E ., Forchheim .
„Das Traurige an der ganzen Geschichte ist

(aber ) nicht , daß zwei Männer schuldig geworden
sind , sondern daß daraus in besorgniserregender
Weise hervorgeht , einmal , welchem Fahrwasser
die deutsche Demokratie , besser gesagt , Par¬
teienwirtschaft , entgegensteuert , und zum ande -
renmal , welche Auffassung über die Entnazifizie¬
rung des deutschen Volkes in den heute dafür
zuständigen Kreisen herrscht . Aus den wachs¬
weichen Erklärungen der Parteien , mit Ausnahme
der KPD , ist zu entnehmen , daß sie entweder
aus Rücksicht auf ihre Wählerschaft — oder weil
sie selbst bezüglich des Ermächtigungsgesetzes
keine klare eindeutig ablehnende Haltung ein¬
genommen haben , ihre Parteiinteressen höher
stellen , als die Einheit der deutschen Demokra¬
tie .“ W . Sch ., Pforzheim -Brötzingen .

„Fest steht , daß die Ermächtigungsgesetzler als
berufsmäßige Politiker , die doch genauen Ein¬
blick in die Vorgänge der damaligen Zeit hatten ,
sich ihrer Verantwortung und der Folgen , die
ihre Zustimmung zu dem Ermächtigungsgesetz
haben konnten , bewußt sein mußten , und heute
werden zugeben müssen , daß sie die schwere
Schuld auf sich geladen haben , Hitler zu der
Macht verholfen zu haben .“

F . B ., Khe .-Knielingen .
. so hätte man andererseits von Männern ,

die erste Staatsstellen bekleiden , schon aus po¬
litischem Reinlichkeitsgefühl , erwarten können ,
daß , wenn von irgend einer Seite ihre Schuld¬
losigkeit bezweifelt wird , sie selbst ein Spruch¬
kammerverfahren gegen sich beantragen würden -
Statt dessen verschanzt man sich hinter einem
parlamentarischen Untersuchungsausschuß .“

K . Pf ., Pforzheim .

» - -- -

Henker und Sadisten
Nürnberg , 8. Febr .

'
(dena ) „Wir waren er¬

staunt , daß wir überhaupt nichts von Wert
in der medizinischen Forschung der Nazis fan¬
den “ , erklärte der Prorektor der Universität
Illinois , Dr . Andrew C . I v y.

Die Nazis haben alle Methoden der klinischen
Forschung umgestoßen , es habe zwar nie ein Ge¬
setz über die Durchführung von Versuchen an Men¬
schen gegeben , verantwortungsbewußte Aerzte
seien jedoch stets dem Prinzip gefolgt , daß nur
freiwillige und auch diese erst nach vorheriger Prü¬
fung des Gefahrengrades an Hand von Tierversu¬
chen für diesen Zweck verwandt werden dürften .

Hamburg , 3. Febr . (dena -DPD ) In der Don¬
nerstagverhandlung des Ravensbrück -Prozes -
ees *agte Otto Waterstraat als Entla¬
stungszeuge für den Angeklagten Dr . Win -
ck e 1 m a n n aus . Dieser sei als Amtsarzt in
Tsdienstochau während der deutschen Beset¬
zung zum Stadtgespräch geworden , da er sich
in heftiger Weise gegenüber SS - Offizieren ge¬
weigert habe , Giftrezepte auszugeben . „Ich bin
doch kein Henker “ , habe Winckelmann dabei
gesagt .

Winckelmann sei außerordentlich korrekt und
freundlich gegenüber Polen und Juden gewesen .
Er sei durch seine Juden - und Polenfreundlichkeit
nach der Ansicht einiger SS -Offiziere für das na¬
tionalsozialistische Staatsgefüge untragbar gewesen .

Dr . Martin Hellinger , der als Letzter der 16
Angeklagten des Ravensbrück - Prozesses durch
seinen Verteidiger vernommen wurde , sagte
eus : Er habe auf höheren Befehl den Toten
die Goldzähne ausbrechen müssen , um das
wertvolle Zahngold bei der Einäscherung der
Leichen vor dem Zerschmelzen zu bewahren .
Er habe noch nicht einmal 100 Leichen auf
diese Art untersucht .

Urteil im Ravensbrückprozeß
Hamburg , 3 . Febr . (dena -DPD ) Johann

Sohwarzhuber : Tod durch den Strang ,
Ludwig Eambobr : Tod durch den Strang ,

Gustav Binder : Tod durch den Strang . Do¬
rothea B ' l n z, Greta Böse , Vera Salve¬
quart , Elisabeth Marschall Tod durch
den Strang . Dr . Gerhard Sohidlausky , Dr .
Percy T r e i t e , Dr . Rosenthal , Car¬
men M o r y ebenfalls zum Tode durch den
Strang verurteilt .

Zu Gefängnisstrafen wurden verurteilt : 1 .*

Heinrich Peters , ehemaliger SS -Obersturmfüh -
rer , 15 Jahre . 2. Margarete Mewes , ehemalige
SS -Aufseherin , 10 Jahre . 3. Eugenie von Ske -
ne , ehemaliger Anweisungshäftling , 10 Jahre .
4. Dr . Martin Hellinger , ehemaliger SS -Lager -
zahnarzt , 15 Jahre .

21 Todesurteile in Rastatt
Rastatt , 3 . Febr . (dena ) Das hohe Gericht in

Rastatt verkündete am 1 . Februar im Prozeß
gegen die 50 früheren Wachmannschaften und
SS -Männer der Außenlager des Konzentra¬
tionslagers Struthof - Natzweiler , 21 Todesur¬

teile .
Zum Tode wurden verurteilt die Angeklagten

Schwarz , Hattenstein , Seith , Gleich , Busch , Storz ,
Oehler , Telschow , Winterbauer , Dornauer , Deutsch ,
Braunwarth , Becker , Sczypaniak , Piliotin , Theiß , Do -
binsky , Poßler , Burtel , Dahlmann , Lorenzt .

Unter „automatischem Arrest" Stehende
Stuttgart , 3 . Febr . (dena ) Internierte in Würt¬

temberg - Baden , die zwar dem automatischen
Arrest unterliegen , jedoch entweder sterbens¬
krank , schwerbeschädigt , unheilbar krank oder
prozeßunfähig sind , sollen auf Grund einer
vom württembergisch - badischen Befreiungs¬
ministerium im Einvernehmen mit der ameri¬
kanischen Militärregierung erlasserten Anord¬
nung ohne vorherige Durchführung eines
Spruchkammerverfahrens entlassen .werden .

In Haft befindliche Geisteskranke
Frankfurt , .3 . Febr . (dena ) Alle in Zivilinter -

nierungslagem der US -Armee und im Da¬
chauer Lager unter Verdacht begangener
Kriegs verbrechen stehende oder als Zeugen
befindliche unheilbar geisteskranke Personen
sollen aus der Haft entlassen und deutschen
Krankenhäusern übergeben werden , da weder
ihre Vernehmung noch ausreichende Pflege der
Betreffenden möglich ist .

Nicht mehr benötigtes Material
über Gefallene

Stuttgart , 3 . Febr . (dena ) Der Länderrat hat
am 3 . Dezember einn Antrag an die Militär¬
regierung gerichtet , beitn alliierten Konfholl -
rat zu bewirken , daß das Material der deut¬
schen Dienststellen für die Benachrichtigung
der nächsten Angehörigen von Gefallenen der
ehemaligen deutschen Wehrmacht in Berlin -
Frohnau und der Außenstelle Berlin , Harden -
bergstr . 10, nicht vernichtet werden möge .

Dieser Antrag wurde am 16. Januar von der Mili¬
tärregierung nur teilweise genehmigt . Nachdem die
Benachrichtigungen über die im Krieg Gefallenen
erfolgt sind , ist man der Auffassung , daß alle An¬
forderungen inbezug auf Anstand und Sitte erfüllt
sind . Dasjenige Material , welches für alliierte Zwecke
nicht gebraucht wird , und Unterlagen , die für die
Benachrichtigung der nächsten Angehörigen nicht
mehr benötigt werden , sind zur Vernichtung be¬
stimmt .

Illegaler Besitz militärischer
Zahlungszertifikate y

Berlin , 3 . Febr . (dena ) Die Verordnung Nr .
10 der amerikanischen Militärregierung über
„illegalen Besitz militärischer Zahlungszertifi¬
kate der USA “ wurde am 25. Jan . veröffent¬
licht . Dieses Gesetz soll klar diejenigen Ein¬
richtungen und Personen bestimmen , die zum
Besitz und Gebrauch militärischer Zahlungs¬
zertifikate berechtigt sind .

Nach der Verordnung Nr . 10 ist allen Personen in
der US -Zone und der Enklave Bremen mit Aus¬
nahme des hierzu besonders berechtigten Personen -
Jsreises 0ie Annahme , der Erwerb , das Eigentum ,

der Besitz sowie der Kauf , Verkauf oder Tausdi
militärischer Zahlungs - Zertifikate der USA oder die
Beteiligung an irgendwelchen Transaktionen mit
sold >en Zertifikaten verboten .

Die Verordnung bestimmt , daß jede Person , die
gegen eine ihrer Bestimmungen verstößt , mit jeder
gerichtlichen Strafe , mit Ausnahme der Todesstrafe ,
belegt werden kann .

Kein neues Kleingeld
Stuttgart , 3 . Febr . ( dena ) Der am 3 . Sept .

1946 gestellte Antrag des Länderrates , die Ver¬
sorgung mit Kleingeld durch Freigabe vorhan¬
denen Münzmaterials zu bessern , hat die ame¬
rikanische Militärregierung mit Schreiben vom
16 . Jan . 1947 abgelehnt .

Der Antrag könne nicht genehmigt werden ,
weil die Verprägung , der Druck jund die Aus¬
gabe deutschen Geldes Sache der vier Mächte
sei . Die Frage einer späteren Wiederaufnahme
durch die vier Mächte ist offengelassen .

Vergütung bei Arbeitsausfall
Stuttgart , 3 . Febr . (dena ) Eine neue Verord¬

nung über die Vergütung bei Arbeitsausfall
infolge vorübergehenden Mangels an Strom ,
Gas oder K,ohle - hat die württemberg - badische
Regierung am 30 . Januar auf Antrag des Ar -
beitsministers erlassen . Die Verordnung , die am
2 . Februar 1947 in Kraft tritt und bis zum 31 .
März 1947 gilt , wurde erlassen , weil die Ver¬
ordnung des Arbeitsministers über eine Son¬
derbeihilfe ,bei Kurzarbeit vom 31 . Dezember
1946 nur bis zum 1 . Februar Gültigkeit besaß .
Nach der neuen Verordnung werden bei Kurz¬
arbeit für Angehörige der Lohnsteuergruppe I
80°/« und für Angehörige der Lofmsteuer -
gruppe II und darüber 90*/« des Bruttolohnes
vergütet . Wird eine Betriebsstillegung (völlige
Arbeitsruhe ) aus denselben Gründen für min¬
destens eine Woche behördlich angeordnet , so
werden für Angehörige der Lohnsteuer¬
gruppe I 75Vo und für Angehörige der Gruope
II und darüber 80°/o des Bruttolohnes vergütet .

Sowohl die Ausfall - als auch die Stillegungs¬
vergütung sind lohnsteuerpflichtig und werden
in Bezug auf die Sozialversicherung und son¬
stige Abgaben wie eigentlicher Lohn angesehen .

Für Arbeitsanfälle , die aus anderen Grün¬
den als Strom - , Gas - oder Kohlenmangel ent¬
stehen , wie z . B . Rohstoffmangel , wird Kurzar¬
beiterunterstützung nur nach der Verordnung
des Arbeitsministers vom 7 . Dez . 1946 gewährt .

Der Essener Bergmannsstreik
Oberhausen , 3 . Febr . (dena -DPD ) Auf einer

Tagung des ersten Bezirks des Industriever¬
bandes Bergbau wurde die Auffassung ver¬
treten , die Bergmannsstreiks der letzten Tage
seien ein Ausdrude dafür , daß die Bergarbei¬
terfamilien wie die ganze Bevölkerung am
Ende ihrer Kraft seien . Mangel an Brot und
anderen Lebensmitteln habe die Arbeitsfähig¬
keit sehr geschwächt .

Bereit zur Hilfe
Berlin , 3 . Febr . (dena ) „Der erste helle

Punkt im heutigen Leben Deutschlands ist
die Verschmelzung der US - und , britischen
Zope zur Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem
Gebiet “

; erklärte Lord Beveridge am 31 .
Januar vor seiner Abreise nach England .

Als den größten Vorteil des Zweizonenabkommens
bezeichnete Lord Beveridge den durch diese Tat er¬
brachten Beweis , daß die beiden Nationen bereit
seien , die notwendige Hilfe für die Wiederbelebung
der deutschen Wirtschaft zu leisten .

Wie ap ergänzend mitteilt , sagte Lord Beveridge ,
er glaube , daß sicty die Lage für den Durchschnitts¬
deutschen nicht nur in der britischen Zone , sondern
wohl in Gesamtdeutschland seit seinem letzten Be¬
such in Deutschland vom August vorigen Jahres nur
wenig gebessert habe ; In der britischen Zone sei
sogar manches schlechter geworden , als es vor sechs
Monaten war . Vor allem hätten die seelischen Re¬
serven , auf denen die Hoffnung auf eine bessere Zu¬
kunft beruht , abgenommen .

Vorverlegung der Entlassungszeit
für deutsche Kriegsgefangene

. Frankfurt , 3 . Febr . (dena ) Der Zeitpunkt für
die restlose Entlassung der deutschen Kriegs¬
gefangenen in Arbeitskompanien in der ame¬

rikanischen Zone Deutschlands ist vom 30. Juni ,
auf den 28. Februar vorverlegt worden . Schrei¬
ber in Entlassungslagern für deutsche Kriegs¬
gefangene werden von dieser Regelung nicht
betroffen .
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Aussichten der Normalverbraucher
Wem es gelungen ist,

ni s Normalverbraucher
97 Perioden durchzu-

SSeVäüch die noch
Z , bezwingenden Pe¬
rioden erfolgreich zu
überwinden , um das Er¬
nährungsamt um die in
Aussicht stehendenSon¬
derzuteilungen zur 100.
Tubiläums- Periode zu
schädigen. Ich habe des -

.°
alb Vergleiche gezogen , aber das Ergebnis ist" heerend , und. gibt zu den schlimmsten Be¬

fürchtungen Anlaß. Ein Photo zeigte einen
feisten Kopf mit beachtlichem Doppelkinn und
einer nicht zu verbergenden Rundung unter¬

halb der Brust. Ich erinnere mich ganz genau,
daß man damals noch nicht von Kalorien
sprach .

Es sind mir aus dieser Zeit noch prächtigere
Exemplar« in Erinnerung, die Stein und Bein
schworen, daß sie sich lediglich von Wasser¬
suppe ernähren. Ich habe diese Meineidigenwie¬

dergesehen, hohlwan-
ig , brandmager , mit
viel zu weiten Anzü¬
gen . Sie rechnen jetzt
auch mit Kalorien.

Nach meinen Berech¬
nungen müßten sie
noch die 100 . Periode
erreichen, und dann
könnten ihnen die er¬
giebigen Sonderzutei¬
lungen des Ernährungs¬
amtes weiter helfen.

P . S.
Vereidigung der Amtsvorstände

der Stadtverwaltung
Zum ersten Male seitdem das neue Rathaus

als Verwaltungsgebäude der Stadt dient, trug
es am Montag Flaggenschmuck. Am Eingang
des Rathauses wehten zwei Fahnen , die eine
in den Stadtfarben und die -andere in schwarz -
rot-gold, den Farben des neuen Staatsgebildes
Württemberg -Baden. Anlaß war die Vereidi¬
gung der Amtsvorstände der Stadtverwaltung
auf die württembergisch-badische Verfassung,
die im Gemeinschaftssaaldes Feuerwehrgebäu¬
des stattfand. Oberbürgermeister Topper
stellte eingangs seiner Ausführungen die Eides¬
leistung früherer Zeiten den heutigen gegen¬
über. Er würdigte die Weimarer Verfassung,
wobei er bedauerte, daß deren Inhalt so wenig
Staatsbürgern bekannt war . Alle die guten
Willens sind, seien am Aufbau des neuen
Staates willkommen. Der Eid auf die Ver¬
fassung sei freiwillig. Mit der Bitte , im Geiste
des neuen demokratischen Staates mitzuarbei¬
ten , auch wenn erst die Jugend die Früchte
dieser Arbeit ernten könne, schloß Oberbür¬
germeister Töpper seine Ansprache.

Der Inhalt der Eidesformel beschränkt sich
nicht nur auf das Bekenntnis der Treue zur
demokratischen Verfassung, sondern verlangt
auch , diese Verfassung zu verteidigen, des
weiteren die Amtspflichten jederzeit gewis¬
senhaft zu erfüllen . Zuerst wurde vom Stadt¬
oberhaupt den drei Bürgermeistern der Dienst¬
eid abgenommen und dann den Amtsvor-
stehem , wobei jeder einzelne durch Hand¬
schlag seine Eidesleistung bekräftigte.

★
Senderaktion beim Wirtschaftsamt. Die bisher

nicht abgeholten Bezugscheine sind selbstver¬
ständlich in der Gartenstr . 4 7 , wie auf
der Einbestellungskarte vermerkt , in Empfang
zu nehmen . In den neuausgestellten Einbestel¬
lungskarten ist jeweils der Ort der Ausgabe
vermerkt

Speisekartoffeln. Das Ernährungsamt gibt be¬
kannt , daß 1 Zentner Einkellerungskartoffeln
entgegen der s. Zt. durchgeführten Abtren¬
nung der Lieferabschnitte des Bezugsausweises
für Speisekartoffeln 4 Zuteilungsperioden (bis'
einschl. 2 . 3 . 47) ausreichen muß. Aus diesem
Grunde wird eine Abstempelung der Bezugs¬
ausweise für die Nichteinkellerer erforderlich.
Nähere Einzelheiten siehe im amtlichen Teil
der heutigen Ausgabe.

Höchstgewicht für Auslandsbriefsendungen .
Ab 1 . 2 . 1947 wird das Höchstgewicht für Brief-
sendung^n nach dem Ausland auf 500 g er¬
höht. Die Postgebühren betragen für die ersten
20 g 75 Rpf, für jede weitere 20 g 45 Rpf.

Tödlicher Verkehrsunfall. In Rüppurr fuhr
eine Radfahrerin auf einen Lastzug auf, der
vor ihr aus der Langestraße in den Brunnen¬
stückweg einbog . Sie wurde hierbei vom An¬
hänger überfahren und tödlich verletzt ,

den beseelt der XX
Ein guter Fang. Einem von dem Kriminal¬

polizei festgenommenen Einbrecherpaar, einer
Frau aus Hagsfeld und einem Mann aus Dur¬
lach , konnten bisher 19 Einbruchdiebstähle
nachgewiesen werden, die sie in Karlsruhe und
in der näheren Umgebung ausgeführt hatten .

Verfehlungen eines Angestellten . Zu dem in
Nr . 11 vom 28 Januar geschilderten Fall von
der Verschiebung dreier Schweine nach Bret-
ten wird ergänzend mitgeteilt, daß das Land-
toirtschaftsamt selbst an der Aufklärung be-
beteiligt war,' und daß der betreffende Ange¬
stellte nach Feststellung der Verfehlungen
aus seinem Dienstverhältnis fristlos entlassen
worden ist

Währungsordnung und Bodenreform
Eine Veranstaltung des Freiwirtschaftsbundes Karlsruhe

Eine interessierte Hörerschaft fand am ver¬
gangenen Samstag der Vortrag von Otto Lau¬
te n b a c h über „Währungsordnung und Bo¬
denreform sichern Deutschlands Aufbau“ im
Bonifatiussaal, veranstaltet vom F r e i w i r t-
schaftsbund , Kreisverbarid Karlsruhe.
Nach der Begrüßung durch Herrn N o p p e r
entwickelte der Redner die Vorschläge des
Bundes, aus der gegenwärtigen Krise heraus¬
zukommen. Die Situation ist gekennzeichnet
durch die ungeheuren Sachkapitalzerstörungen,

im Kulturbund Karlsruhe findet am Mittwoch , den • den Mangel an Vorräten , die Geldkapitalfülle
5. Februar , abends 19.00 Uhr , im Munz - Saal der sei¬
nerzeit verschobene Vortrag des Direktors des Colle¬
gium Academicum der Universität Heidelberg , Joa¬
chim Boeckh , über „Der Weg der jungen Gene¬
ration “ statt .

Geburtstag . Der ln Sängerkreisen weithin bekannte
Komponist und Chormeister , O .-R .-Rat Franz Zu¬
reich , leierte am 2. d . Mts . in körperlicher und
geistiger Frische in B .-Baden 'seinen 80 . Geburtstag .
— Otto Müller , Kaiserstr . 25, feiert am T. Febr .
seinen 80 . Geburtstag , ebenfalls Frau Elisabeth
S c h ö 1 c h , Karlsruhe -Rüppurr , Kleiststraße 8 , am
4. Februar . — Frau Apollonia G u t m a n n , Karls¬

und den Warenmangel. Das Zusammenwirken
dieser Faktoren schafft die gtegenwärtige kata¬
strophale Lage . Die Ware wird nicht mehr
oder nur noch zwangsweise gegen Geld ange -
boten, weil für den Erlös nichts gekauft wer¬
den kann . Nur noch der direkte Tausch be¬
wegt Ware. Demgegenüber will das Programm
des FreiWirtschaftsbundes -Vorraussetzungen
für eine Gesundung schaffen . Auf der wäh¬
rungspolitischen Seite soll ein Gleichgewichts¬
zustand zwischen W ?re und Geld geschaffen

durch genau so knapp wie die Ware , das Geld
rückt wieder in seine alte Funktion ein* der
Anreiz und Zwang zu wirtschaftlichem Han¬
deln ist gegeben. Auf der finanzpolitischen
Seite ist eine Trennung zwischen den Steuern,
die der Staat für seine Aufgaben braucht, und
den Abgaben an eia Kriegsliquidationsamt
vorgesehen. Alle ' Geldkonten werden auf ein
Viertel abgeschrieben. Dadurch hat das Amt
keine Einnahmen, aber die Schuldenlast ist er¬
heblich herabgedrückt . Dann werden alle Sach¬
güter mit 75 Proz. belastet . Hieraus ist die
Hinterlassenschaft des Krieges zu bezahlen .
Ferner soll eine gründliche ‘Bodenreform ,
die sich nach der Grundrente und nicht
nach der Größe des Besitzes richtet, durch¬
geführt werden . Der Redner wies darauf hin,
daß es Amerika und Schweden für lange Zeit
gelungen ist , durch währungspolitische Maß¬
nahmen den wirtschaftlichen Aufschwung zu
gewährleisten . Die Krise kommt daher, daß
sich das Kapital zurückhält, wenn es nicht
mehr rentabel genug verzinst wird. Hierdurch

ruhe , Dammerstockstraße
■ihren 84. Geburtstag .

Kath . Frauenbund Karlsruhe
Dr. Helene Weber über die Frau an der

geistigen und sozialen Wende unserer 'Zeit“
Auf Einladung des Katholischen Frauen¬

bundes kam Frau Dr. Helene Weber nach
beinahe 13jähriger Pause wieder nach Karls¬
ruhe. Helene Weber gehörte zu den ersten
Frauen, die im Jahre 1919 in das Parlament
einzogen ; sie war Reichstagsabgeordnete , spä¬
ter Ministerialrätin im preußischen Wohl¬
fahrtsministerium und stellvertretende Bun¬
desvorsitzende des Kath . Frauenbundes .

Bei ihrem gut besuchten Vortrag im Munz -
saal führte Frau Dr . H . Weber u . a . aus ; Der
Nationalsozialismus sei nicht Beginn, sondern
letzte Epoche des Abfalles von Gott und Chri¬
stus , vom christlichen Menschen- und Frauen¬
bild . Jede Zeitenwende rufe nach der Frau .
Das schmerzdurchfurchte Antlitz der unvoll¬
endet hinterlassenen Pieta von Michelangelo
sei das Antlitz der Frau von heute , der Frau,
die aus ihrem Leid und ihren Schmerzen zu
fordern, aber auch zu geben habe . Eine gei¬
stige Wandlung müsse kommen, eine Wende
zur Liebe . Das ist eine Verantwortung für uns
und für die Siegermächte. Die Frau trage das
Leben , die Hoffnung für cLn morgigen Tag ,

48, feiert am .6. Februar werden . Der bare Geldumlauf wird im Ver - entsteht Wirtschaftskrise, diese führt zu Ka- den Tag der Jugend . Uns ruft der lebendigehältnis 1 : 10 umgetauscht. Das Geld wird hier-

Ein Landessiedlungsamt gebildet
Eine neue Organisation zur Beschaffung von Siedlungsland

Um heimatlos gewordenen oder sonst um
ihre Existenzgrundlage gekommenen Menschen
eine neue Heimat und Lebensmöglichkeit zu
verschaffen, wurde beim Württ .-Bad. Ministe¬
rium für Landwirtschaft und Ernährung ein
Landessiedlungsamt gebildet, das ver¬
antwortlich ist für die Beschaffung von Sied¬
lungsland und für die Aufstellung eines
Siedlungsplanes, in dem alle ln dem Gesetz
vom 30. Oktober 1946 verankerten Ziele be¬
rücksichtigt werden. Die eigentliche technische
Durchführung der Siedlungsarbeiten, die Auf¬
teilung des Geländes, die Errichtung der er¬
forderlichen Bauten und Einrichtungen und
die Ansetzung der Siedlungsbewerber ist je¬
doch gemeinnützigen Siedlungsunternehmen
übertragen worden, die unter Aufsicht des
Landessiedlungsamtes diese Aufgaben zu er¬
füllen haben.

Infolge der Dringlichkeit, die Arbeiten mög¬
lichst schnell anlaufen zu lassen, wurde eine
Organisation gegründet, nämlich die Badische
Landessiedlungs - G .m .b .H . Gesellschaf¬
ter dieser Organisation sind der LTandesbe-
zirk Baden, die neun Land- und vier Stadt¬
kreise sowie die Geldinstitute, die Bad. Lan¬
deskreditanstalt für Wohnungsbau, die Bad.
Landy/irtschaftsbank (Bauernbank) und die
Bad. Kommunale Landesbank. Es sind dem¬
nach alle an der Durchführung des Gesetzes
interessierten öffentlichen Stellen an der Ge¬
sellschaft beteiligt, so daß die Gewähr dafür
geboten ist, daß die Arbeiten mit Energie und
unter Berücksichtigungaller verschiedenen In¬
teressen in Angriff genommen werden können.

lungs-G .m .b .H . befindet sich in Karls¬
ruhe . Zum Geschäftsführer wurde Dipl .-
Landwirt Probst bestellt. Zu den Aufgabender Organisation gehört die Beschaffung von
Siedlungsländ für landwirtschaftliche und
gärtnerische Betriebe. Als erste Aufgabe ist
der neuen Organisation die Verwertung des
freigegebenen Wehrmachtsgeländes
übertragen , es folgen die Ländereien, die im Zuge
der Durchführung der Bodenreform zur Ver¬
fügung gestellt werden und die Ländereien,die durch die vorgesehenen Meliorationen der
landwirtschaftlichen und gärtnerischen Nut¬
zung zugeführt werden. Es ist also in wei¬
testem Maße dafür gesorgt, daß für eine großeZahl entwurzelter und augenblicklich hoff¬
nungslos in die Zukunft blickender Menschen
wieder eine Existenzmöglichkeit und eine
Heimat geschaffen wird. K . B.

pitalmangel , es wird wieder angeboten bei
hohem Zinsfuß usw. Um diese Wellenbewe¬
gung zu verhindern , muß man das Geld unter
Angebotszwang stellen, indem man es
wie die Ware verderblich gestaltet. Die Durch¬
führung dieser Maßnahmen würde den Schluß¬
strich unter den Krieg ziehen , %wir würden
zwar arm werden ’ hätten aber die Möglichkeit ,
uns aus eigener Kraft wieder emporzuarbeiten.

—m .

Vorschußzahlungen an Kriegsbeschädigte
Zur Durchführung des Körperbeschädigten-

Leistungsgesetzes für Kriegsbeschädigte wer¬
den, wie die Pressestelle des Arbeitsministers
für Württemberg -Baden mitteilt , auf Grund
von Vereinbarungen , -die zwischen Arbeits¬
minister Rudolf Kohl und dem Finanzmini¬
sterium getroffen wurden, unverzüglich Mittel
angewiesen, damit sofort vorzugsweise Zah¬
lungen erfolgen können. Die Landes Versiche¬
rungsanstalt , Abteilung Kriegsbeschädigte, ist
angewiesen worden, mit diesen Vorschußzah¬
lungen sofort zu beginnen und sie auf die
Rentenleistungen in Anrechnung zu bringen.

Bau eines Laubenganghauses im Dammerstock
wenig Mangelbaustoffe, wie Wz usw ., erfor- ™ung

A
en Anspruch zxi stellen haben , wollen in

dert werden . Das für das Jahr 1947 vorgese - - le Anordnung Einsicht nehmen , um sodann
Die Schaffung von Wohnstätten für die aus

dem Osten ausgewiesenen Flüchtlinge und für
sonstige durch den Krieg wohnungslos gewor¬
dene Personen ist eines der dringendsten Er¬
fordernisse der öffentlichen Verwaltung. Nicht
nur soll damit den Flüchtlingen und Aus¬
gebombten ein geordnetes Heim zur Verfügung
gestellt, sondern auch der ansässigen Bevöl¬
kerung , die z . Zt. in ihren Wohnungen allzu¬
sehr durch die Zuweisung von Flüchtlingen
und wohnungslos gewordenen Mitbürgern über¬
lastet ist, Erleichterung gesthaffen werden. Zu
diesem Zweck gründet die Stadt zusammen mit

Gott : „Sag ihnen, was nützen die hohen Dome ,
ich will nur eines, ich will euer Herz.“ Die
Friedensarbeit erfordere die Erneuerung un¬
serer selbst . Die deutschen katholischen Frauen
haben nach dem ersten Weltkrieg die Fraueri-
friedenskirche in Frankfurt aufgebaut . Sie soll
der Welt eine Wallfahrtskirche werden zur
„Regina Pacis“

, zur Königin des Friedens im
Glauben an das Kreuz, die Liebe und den
Frieden. C .S .

Zahlungsanweisungen
an entlassene Kriegsgefangene

Die Militärregierung hat eine Anordnung
erlassen, die die Ausführungsbestimmungen
zur Einlösung von Kreditzertifikaten und Aus¬
zählung von amerikanischen militärischen
Zahlungsanweisungen an entlassene Kriegsge¬
fangene der USA näher erläutert . Gleichzeitig
hat sie die Ausführungsbestimmungen zur
Zahlung von amerikanischen militärischen
Zahlungsanweisungen im Besitz von und zahl¬
bar an Angehörige von noch in amerikanischer
Gefangenschaft befindlichen Kriegsgefangenen
bekanntgegeben. Diese Anordnung der Mili¬
tärregierung wird die Stadtverwaltung in dem
am Samstag, den 8. Februar 1947 erscheinen¬
den Amtsblatt veröffentlichen . Personen,die auf Grund der oben genannten Bestim -

Außer den Vertretern der Gesellschafter sind der Städtischen Sparkasse Karlsruhe, der Karls¬
in den Aufsichtsrat, zu dessen Vorsitzenden
Präsident K e i d e 1 von der Bad . Landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftsorganisation be¬
stellt wurde, auch je ein Vertreter der Land¬
abgeber und der Siedlungsbewerber berufen.

ruher Lebensversicherung A . G. und den in
Karlsruhe seßhaften gemeinnützigen Woh¬
nungsvereinigungen eine Gemeinnützige
Neubürgersiedlung G . m . b . H . Die Ge¬
sellschaft wird sich zunächst mit der Erstel-

damit auch die unmittelbar an diesen Fragen lung einzelner Gebäudegruppen an fertig aus¬
interessierten Kreise auf die Tätigkeit der Ge- gebauten und mit Versorgungsleitungen ver-
sellschaft Einfluß bekommen. sehenen Straßen befassen. Es soll dabei eine

Die Geschäftsstelle der Badischen Landessied- Bauweise gewählt werden, bei den möglichst

Die neuen Lebensmittel - Rationen
Zuteilungen für die 98. Periode vom 3. Februar bis 2. März 1947

Normalverbraucher Zulagen für
Lebensmittel Sgl Klst Kik K Jgd E Werd . T êil - Schw .- Schwerst -
(Gramm f . 4
Wochen )

0—1
Jahr

1—3
Jahre

2—6
Jahre

Zunächst

8—10 10—20 ü . SO
Jahre Jahre Jahre

aufgedruckte Brotmengen :

u . still .
Mütter

Schw .
Arb .

Arb . Arbeiter

Brot 1600 9000 4000 6000 8000 6000 500 1500 4000 6000
Nährmittel 2000 1250 1250 1250 1250 1000 2800 1400 1400 1400
Fleisch — » 400 400 750 1000 1000 1000 400 800 1200
Fett 350 350 350 350 350 250 400 300 600 800
Käse
Entrahmte

— — 125 125 125 125 250 250 250

Frischmilch — — 61 61 31 — — —
Vollmilch 211 211 14 1 — — — 14 1 — — —
Trockengemüse — — — — — —• 400 «— 200 400
Zucker 1250 750 750 500 500 500 125 — 125 125
Marmelade
Frischfisch

—
Rationen werden gesondert bekannt gegeben

300 “ • “ —

Speisekartoff . 2000 5000 12000 12000 16000 12000 2000 2000 5000 8000
Kaffee - Ersatz
Hülsenfrüchte

— 125 125 125 125 100 100 200

bzw . Nährmittel — —■ — — — — 300 500 500 500

hene Bauprogramm umfaßt die Errichtung
eines zweistöckigen Laubengang¬
hauses im Dammerstock mit 12x3
Raum-Wohnungen. Der Stadtrat hat nach ein¬
gehender Beratung der vorgesehenen Beteili¬
gung der Stadt an der neuen Gesellshaft zu¬
gestimmt. —

Stadtbildstelle Karlsruhe . Die Aufgaben der
Stadtbildstelle Karlsruhe werden mit Geneh¬
migung des Stadtrates künftig durch die Lan¬
desbildstelle Karlsruhe mit übernommen.

Prüfamt für Baustatik . Der Stadtrat hat be¬
schlossen , bei der Stadtverwaltung Karlsruhe
ein Prüfamt für Baustatik einzurichten.

Ein Amtsblatt für Karlsruhe . Am 7. Febr.
1947 erscheint erstmals das „Amtsblatt für
den Stadt- und Landkreis Karlsruhe“

, das
Publikationsorgan der Behörden des Stadt-
und Landkreises Karlsruhe . Es erscheint wö¬
chentlich einmal und wird alle wichtigen Be¬
kanntmachungen für Behörden und Bevölke¬
rung enthalten . Einsendungen von Bekannt¬
machungen der Behörden und Bestellungen
für den Dauerbezug an das Nachrichtenamt
der Stadt Karlsruhe (Amtsblatt) , Neues Rat¬
haus. Einzelpreis —.15 RM.

bei der Landeszentralbank ihre Förderungstellen zu können. Es ist erwünscht , daß die
. Anträge zeitlich verteilt bei der Landeszentral¬

bank eingereicht werden , damit in der Be¬
arbeitung keine Stockung eintritt . Eine Frist
ist bis jetzt noch nicht festgesetzt.

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht vom Amt für Wetterdieist Karlsruhe

Taawetter . Vorhersage , gültig bis Mittwoch abend : Bei
«chwachen bis mäßigen südwestlichen Winden überwie¬
gend stark bewölkt . Zeitweise Niederschläge , meist als
Re §en . Glatteisgetahr . Tagestemperaturfen i einige Grade
über Null , nachts leichte Fröste .

Rheinwasserstände .
1. Febr . 47 : Konstanz 258 , —1, Breisach 10$ , —5, Straß¬

burg 152, + 2, Maxau 322 , + 2 , Mannheim 178, —2,Caub 430, —60. 2. Febr , 47 : Konstanz 256 , —2, Breisach
104, + 1, Straßburg 148, —4 , Maxau 332 , + 10, Mannheim
185, + 7, Caub 413 , — 17. 3. Febr . 47 : Konstanz 255, — 1,Breisath 94 , —10, Straßburg 135 . — 13, Maxau 33« + 6,
Mannheim 187, + 2, Caub 407 . —6.

Radioprogramm

Der Druck der Lebensmittelkarten für die 98 . Periode war vor Bekanntwerden der RatlonssStze der 98.
Zuteilungsperiode bereits durchgeführt . Es müssen daher Fett - , Zucker - und Kaffee -Ersatz -Abschnitte
mit einer anderen Menge aU der Aufdruck lautet , aufgerufen werden . Die Einheitszigarette (Länge : 2 m )

Arbeit / Von Ch . Massen
Gustave , auf seinem Spaziergang durch den

Luxembourg , traf Gaston. Sie setzten sich auf
eine l^ank. Ein Arbeiter kam heiran , ließ sich
Mit höflichem Gruß gleichfalls auf der Bank
Meder, zog aus der Tasche sein in Zeitungspa-
Pier gewickeltes Frühstück und begann zu
essen. Das Zeitungsblatt glättete er sorgfältigund las .

„Ah“
, sagte Gustave zu Gaston, „du bist auch

schon unterwegs!“
Gaston zog die Augenbrauen hoch . „Schon ?

Wein Lieber, ich bin seit sieben Uhr auf den
fernen — und jetzt ist es zehn ! Zuerst war'ch in der Redaktion, dann in der Ausstel¬
lung der Keramiker, im Cafe Bruat schrieb ich

in Feuilleton darüber , jetzt bereite ich mich
Mndrlich auf ein Interview mit Grete van

anot Mertil, der kommenden amerikanischen
weltmeisterin im Eislauf, vor. Du weißt : sie
ich

au^ t*er Durchreise hier. Um ein Uhr muß
j?

1 wieder in die Redaktion, drei Stunden des
F.nt mittags Sehören meiner Arbeit über die

twickiung des Tonfilms , abends ist Pre-mi ere in der Oper.“
Gustave lächelte: „Ein wohlgefüllter Tag.“

sie aston : ”Ja — ich arbeite täglich minde-
tens zwölf Stunden. Während du —“
Gustave hob die Hand. „Ich weiß: ich,einst du , gehe indes nur spazieren.“
„Nickt nur —. Aber deine Arbeit, du wirst

Ja !age^en . ist leicht. Du gehst etwa in den
Zeh n ^es ^ an tes un(i beobachtest lange
leic+

detl Waschbären. Daraus ziehst’ du viel -
Bür A'nregung zur Schilderung des braven
Ein 6rs Dlusmin in deinem neuen Roman —.n Paar Sätze : die Arbeit eines Tages.“
all«*!

1' Journalisten seht viel, aber von
Tae

'nur c*'° Oberfläche. Ein paar Sätze amSe_s ind nicht viel , zugegeben ; aber sie sindErSebnis , ein Schlußpunkt, verstehst du .
£ Il

arend ich frühstücke, durch die Straßen
^ 101 Cafe sitze, oder, wie du willst : im

Jardin des Plantes vor dem Käfig des Wasch¬
bären , arbeite ich. Meine eigentliche Arbeit
sind die Gedanken. Würde ich zwölf Stunden
am Tage schreiben, — die Leser würden sich
für das Stroh bedanken.“

Hier schaltete sich der Arbeiter ein. Das
Zeitungsblatt hatte er zusammengefaltet und
eingesteckt; nun sagte er bedächtig:

„Die Herren sprechen von Arbeit. Aber kön¬
nen Sie das? Wissen Sie denn- überhaupt , was
Arbeit ist ? Sehen Sie mich : acht Stunden
täglich Steine auf den Bau tragen , Mörtel
mischen, mauern . Das ist Arbeit.“

Die Freunde schwiegen ; sie sannen den Wor¬
ten des Arbeitershach . Endlich sagte Gustave;

„Aber am Sonntag sind Sie doch frei , wie ? “
„Das ist klar .“
„Und vielleicht zu einem Nebenverdienst

geneigt.“
• „Ohne Zweifel .“

„Würden Sie — heute ist Samstag — eine
kleine Arbeit für mich übernehmen bis zum
Montag? Nur eine ganz kleine Sache .“

„Gern . Was ist es ?“
„Nur drei Sätze. Schreiben Sie sie mir über

den Begriff Schönheit .“
Der Arbeiter ließ die Zigarette, die zu dre¬

hen er im Begriff war, sinken und sah eine
Weile wortlos vor sich hin. Dann schüttelte er
langsam den Kopf.

„Nein, mein Herr“
, sagte er entschieden.

„Ich bedauere ; die Arbeit kann ich nicht über¬
nehmen. Sie ist mir zu schwer .“

(Deutsch von Karl Lemke .)

Neuinszenierung im Bad. Staatstbeater :
De/ Mustergatte / Von Avery Hopwood

Zwei Fragen stellte man sich . Die erste lau¬
tete : Warum hat man ausgerechnet den „Mu¬
stergatten “ auf den Spielplan gesetzt (als gäbe
es keine gehaltvolleren Lustspiele, Shake¬
speare, Lope de Vega ) , und die zweite ist etwa
so zu formulieren : Warum, wenn man sifch
schon so ein schwaches Stück auswählt, wurde

der „Mustergatte“ so wenig mustergültig auf¬
geführt ? Denn auch Herr Schudde hat nicht
ganz recht,wenn- er im Programmzettel unter
„Zuschauer müssen so sein “ vor allem die Ak¬
tivität des Publikujns hervorhebt. In erster
Linie kommt es wohl darauf an, daß der
Schauspieler — und das gerade bei einem
schwachen Stück — den Zuschauer packt.

Es lag nicht so sehr am Titelheld selber.
Philipp G e h 1 y, den man nach längerer Zeit
als Gast wieder einmal in Karlsruhe begrüßen
konnte und der durch herzerfrischende, sichere
Art des Spiels und Kultur des Sprechens er¬
freute , gab zusammen mit seiner Partnerin ,
Anneliese Garbe , ein reizendes die „Sünde
suchendes“ Pärchen ab . Gehly , am Anfang noch
etwas befangen, hatte Einfälle und Gefühl für
gute Pointen , Anneliese Garbe stand ihm darin
nicht nach. Man hatte das Gefühl — vor allem
in der alkoholischen „Wolkenkratzerszene“ , —
daß einer den anderen aus der Reserve heraus¬
zulocken verstand . Im ganzen gesehen , Stil
Rühmann -Waldmüller. Das andere Paar : Ernie
Lorenz, Peter Frank . Ernie Lorenz entsprach
nicht dem , was man von der gelangweilten,
später zur Furie werdenden jungen Ehefrau
hätte erwarten können. Dafür hatte sie für
heutige Verhältnisse beneidenswert elegante
und geschmackvoll nüancierte Toilette gemacht .
Peter Frank , der der ganzen Inszenierung
hätte mehr Schwung verleihen, sie mit mehr
neuen Einfällen hätte ausstatten sollen und
die einzelnen Spieler für einander erwärmen
müßte , war schon wegen Erkältung schlecht
disponiert . Von einer gepflegten Sprache
konnte diesmal sthon gar keine Rede mehr
sein. Auch ihm fehlten echtes Spiel und Pikan-
terie . Hans S e n d 1 e r als der Mann, um den
das Ehetohuwabohu sich entspinnt , hätte nicht
viel Möglichkeiten, s 'ch in seiner Rolle auszu¬
spielen. wo er es hätte tun sollen , fehlte ihm
der Esprit des Don Juan . Gisela Lohr gefiel
in der Rolle des routinierten Kammerkätzchens
Paul Becker •und Karl Arnold waren
zwei rabauternde Umzugsleute .

Neben der schon erwähnten Inszenierung von
Peter Frank ist noch das geschmackvolle ,
Modernität atmende Bühnenbild von Heinz ?
Gerhard Zircher zu nennen. Das Publikum,das zum Geschmack zu erziehen, endlich Auf¬
gabe des Theaters wäre , war belustigt. Es gab
Blumen und Vorhänge. Gerda Wollwerth

Kammersängerin
Professor Anna Bahr- v. Mildenburg f

Von Professor Dr . Emil Käst .
Ihr letzter Brief vom 8. Januar 1947 hat midi vor

10 Tagen erreicht , und nun lese ich in der „Rhein -
Neckar -Zeitung “’

, daß die bedeutende Frau in ihrem
heimatlichen Wien gestorben ist , 75 Jahre alt . Wir
sollten sie , waren erst die Möglichkeiten mensch¬
lichen und künstlerischen Austausches mit Oester¬
reich wieder gegeben , ln Karlsruhe begrüßen ; sie
hatte begeistert vor längerer ^ eit schon zugesagt , in
der Vereinigung zur Pflege neuer Kunst zu erzäh¬
len aus eigenen Erinnerungen an die große Zeit
eines noch nicht mißbrauchten und vergötzten Bay¬
reuth und an Gustav Mahler , ihren unvergessenen
Entdecker . Sie hätte auch wohl von ihrem Gatten
Hermann Bahr gesprochen , dessen Gesamtwerk und
bedeutenden Nachlaß sie eben in einer umfassenden
endgültigen Ausgabe zu veröffentlichen begonnen
hatte . Die große Künstlerin , eine wahrlich gütige
Frau , aller Jugend rastlos zugewandt , sie , die selbst
bis zuletzt jugendlich schaffensfreudig geblieben ist .
Voll selbstironischen Stolzes plauderte sie gern , wie
tollkühn sie als 241ährige unter Cosima Wagners Weg¬
weisung die Kundry in Bayreuth lernte « und gleich
verkörperte . 70iährig gab sie ihr überreiches Können
und Wissen (sie hat es auch literarisch niedefgelegt ,
und aus ihrem persönlichen Nachlaß gewärtigen wir
wertvolle Veröffentlichungen , hoffentlich audh erin¬
nernder Art !) in ihrem Studio am Salzburger Mo¬
zarteum und der Wiener Hochschule für Musik an die
Jugend unseres Bühnennachwuchses weiter auf eine
Weise , die jedem auch bloß Zuschauenden und Zu¬
hörenden eine herrliche Erschütterung wurde . Ich
begegnete ihr erstmalig am Vorabend der Grillpar¬
zer -Jahrhundertfeier in Salzburg , wo ich die Gedenk¬
rede halten durfte . Im „Steinlechner “ , wo es ein
Hermann -Bahr -Stüberl gibt , vermittelten Freunde
unser Kennenlernen . Ich sah Anna Bahr -Mildenburg
in Salzburg später und habe sie in ihrer wundervoll
als eine Art privaten österreichischen Museums aus¬
gestatteten Wohnung im sechsten Wiener Bezirk in
der Gumpendorfer -Straße 25 , Ostern 1943, zum letz¬
ten Male gesehen , wo sie ganz unvergleichlich Karls¬
ruher Hoitheater -Erianerungeu und solche aa den

Stuttgarter Sender
Dienstag , 4. Febr . : 10.00 Schulfunk 12.00 Landfunk .

12.20 Musik . 12.30 Nürnberger AerzteprozeS . 13.30 Musik .
17.00 Op erettenmelodien . 18.00 Der Bücherfreund . 18.15
Unsere Solisten . 18.45 Streiflichter . 19.30 Englisch . 20 .00
Jugendstunde . 21.00 Volk und Staat . 21 .30 Unterhaltungs¬
konzert . 22.15 Abendkonzert .

Mittwoch , 5. Febr . : 9 .00 Haus und Heim . 10.00 Schulfunk .
12.00 Musik , 13.30 Lydia Bechtcld . 16.00 Musik . 18.15 Un¬
sere Solisten . 18.45 Aktuelles und Wissenswertes . 19.00
Sport . 19.15 Musikalischer Bilderbogen . 19.30 Unsere Neu¬
bürger . 20.00 Opernklänge 21.00 Hörspiel * 22 .15 Ameri¬
kanische Tanzweisen .

Donnerstag , 0. Febr . : 8 .30 Morgenstund . 9 .50 Melodien
aus deutschen Filmen . 10.00 Schulfunk . 12.00 Landfunk .
12.20 Musik . 12.30 Dokumente (Nürnberger Prozeß ) . 13.30
Musik . 17.00 Unterhaltungsquintett 18 00 Der Hausarzt .
18.15 Unsere Solisten . 18.45 Streiflichter . 19.30 Englisch .
20.00 Gute Unterhaltung mit Paul Land . 21 .00 Amerikan .
Operetten . 22 .15 Abendkonzert .

Freitag , 7. Febr . : g .OO Haus und Helm . 10.00 Schulfunk .
12.00 Mupik. 12.30 Nürnberger Aerzteprozeß . 13.30 Musik .
17.00 Klang und Rhythmus . 17 30 Weltliteratur . 18.00 Von
Amts wegen . 18.15 Unsere Solisten . 18.45 Aktuelles und
Wissenswerte ». 19.00 Sport . 19. 15 Parteien diskutieren .
20.00 Was jeder gerne hört 21 .00 Zum Feierabend . 20 15
Abendkonzert .'Samstag , 8. Febr . : 8 .30 Morgenstund hat vJold im Mund.
10 00 Schulfunk . 12.00 Landfunk . 12 .20 Musik . 13.30 Musik .
14.00 Volksmusik . 14.30 Auskunft bitte . 15.00 Literatur .
1̂ .30 Oper . 18.00 Guter Wille überall 18. 15 Unsere Soli¬
sten . 19.00 Tanzmusik . 19.30 Politischer Wochenbericht .
20.00 Musik der Theater . 21 00 Bunte Stunde . 22 .15 Ameri¬
kanische Tanzweisen .

kunstfreudigen Prinzen Max mit aller wienerischen
Liebenswürdigkeit auf dem nicht zu Überhörenden
schmerzlichen Untergrund trübster Gegenwartsein¬
drücke zum besten gab .

Es kam der auch für Wiens - Einwohner grausige
Winter 1944 45 , der gewiß durch schreckliche Keller¬
erlebnisse und Kälte , die auch 1945/46 kaum gelinder
gewesen ist , ihrer Gesundheit weit wirkenden Ab¬
bruch tat . Ihre Briefe , die ich 1946 erhielt , sprachen
— übrigens stark durch die österreichische Zensur be¬
schnitten — gerade davon ; manches Weggeschnittene
war einigermaßen zu erahnen . Nun ist auch dieser
Austausch und manche Hoffnung auf ein beiderseits
herzlich gewünschtes Wiedersehen und mir vielfache
Belehrung durch ihre welterfahrene Weisheit (Anna
Bahr - von Mildenburg hätte in ihrer verehrungswür¬
digen Bescheidenheit solche Beschreibung freilich nie
gelten lassen !) für immer vernichtet .

Aber Rilkes Wort ist uns Gewißheit : wo immer es
singt , da singt Orpheus im Dienst seines Gottes ; das
gilt auch von dieser begnadeten , geistdurchseelten
Sängerin und Darstellerin . Und 4m Sinne Rilkes
mahnt auch uns sein Gebot .

„Rühmen , das ist ’sl *4

Neues vor Utrillo
Maurice Utrillo , einer der bedeutendsten zeitgenössi¬

schen Maler Frankreichs , lebt seit mehreren Jahren iä völ¬
liger Zurückgezogenheit in einem Landhaus in dem Pariser
Vorort Le Vösinet . Der Künstler , der früher im Mont¬
martreviertel seiner alkoholischen Exzesse wegen berüch¬
tigt war und seine heute im Kunsthandel <.u riesigen Sum’
men verkauften Bilder für einige Gläser \ ^ in in Tausch
gab , übt heute völlige Enthaltsamkeit und har. sich zum
Katholizismus bekehrt . Er malt nur noch wenige Bilder ,
und wie schon immer nach Postkarten Er hat ein
Porträt gemalt , und er erklärte selbst , daß er niemals
zeichnen gelernt habe und daß ihm alle Versuche , nach
lebenden oder photographischen Porträts zu malen , miß¬
lungen seiem Einem Vertrag gemäß muß er alle seine
Gemälde einem in Paris leberiden englischen Kunsthändler
griechischer Abstammung , Petndes , einem früheren Schnei ,
der , zum Verkauf übergeben — allerdings für Summen ,
die ihm ein sorgenloses Leben gewänrleisten . Er ist 63
Jahre alt , seit zehn Jahren zum zweitenmal verheiratet ,
und empfängt nur selten seine früheren Freunde zutn
Besuch. AEP

Am 1« Februar 1851 wurde der bekannte badische Maler
Gustav Schönleber in Bietigheim geboren . Obwohl Würt -
temberger von Geburt , ist sein Name untrennbar mit der
Karlsruher Kunstakademie verbunden . Als Maler wie als
Pädagoge gleich bedeutend , hat er hier eine erfolgreiche
Schule herangebildet . Seine schönsten Werke sind Bilder
aus der badischen Landschäft , wo er mit einfachen malen ,
sehen Mitteln starke Wirkungen erreicht . Im Jahre 1917,
yos 2Q Jahren , ist Schönlebei in Karlsruhe gestorben . ß .B.
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DAS WORT DER FRAU
Die gleichberechtigte Frau

Eigentlich Ist dieser große Augenblick im
Sein der Frau , da sie durch offiziellen Ukas
der Amerikaner dem Manne gleichgestelltwurde , sehr unfeierlich und unbeachtet vor¬
übergegangen , so unfeierlich und derart un¬
beachtet , daß man sich fragen muß , ob die
Tragweite dieser Gleichberechtigung eigentlich
richtig erfaßt worden ist . Sie bedeutet doch
nicht mehr und nicht weniger , als daß künftig
keine Stelle im Staats - oder sonstigen Berufs¬
leben der Frau verweigert werden darf , nur
deshalb , weil sie eben eine Frau ist ; es bedeu¬
tet weiter , daß eine Frau in der gleichen Stel¬
lung wie der Mann nicht schlechter bezahlt
werden darf , nur deshalb weil sie eben eine
Frau ist .

Das ist ungeheuer in seinen Auswirkungen
und stellt eigentlich alles Bisherige auf den
Kopf ; ein völliger Bruch mit der Vergangen¬
heit — auch für Amerika , das in dieser Be¬
ziehung ja wie in allem eine weitergehende
Großzügigkeit mitbringt als andere Länder .
Aber selbst dort muß die Theorie der Gleich¬
berechtigung erst langsam das praktische Le¬
ben erobern und durchsetzen . Und nun gar in
Deutschland .

Wir plaudern wohl kein Geheimnis aus ,wenn wir sagen , das gegenwärtige Deutschland
habe wenig Vorliebe .für Frauenarbeit . Im
3 . Reich hat die Erau überall „dienstverpflich¬
tet “ arbeiten müssen , man hat mehr Vorliebe

für Frauenarbeit gezeigt , als den Frauen Heb
gewesen sein dürfte . Einschneidend sind jetzt
die außerordentlichen Zeitumstände , die das
Gespenst der Arbeitslosigkeit immer näher
bringen . Zu den natürlichen Folgen eines
Kriegsendes , dem Zurückströmen eines entlas¬
senen %heitheischenden Heeres , tritt verschär¬
fend bei uns der Umstand , daß der verlorene
„totale “ Hitlerkrieg ein im vollsten Sinne des
Hitlerwortes „total “ desorganisiertes Wirt¬
schafts - und Staatsleben uns eingetragen hat

Das ist bestimmt kein glücklicher Augen¬
blick für die Frau , Arbeits - und Gehalts¬
ansprüche anzumelden . Abgesehen von der
Fragwürdigkeit aller Ansprüche ist die Gleich¬
berechtigung der Frau kein Anspruch sondern
eine Aufgabe , eine Aufgabe überdies , in die
sie erst hineinwachsen muß .

Nichts hindert uns Frauen , die zufällige und
von jedem Standpunkt aus bedauerliche zah¬
lenmäßige Vorherrschaft durch Wissen und
Können zu unterbauen , um entstandene Lük -
ken auszufüllen .

Wir wissen , daß es in unserm geschlagenen
und zerschlagenen Deutschland für die näch¬
sten Jahrzehnte um die primitivste Aufbau¬
arbeit gehen wird , was noch lange kein
schlechter Start für die gleichberechtigte Frau
zu sein braucht Im Gegenteil ! Aus dem Mo¬
saik kleiner aber gemeinsamer Arbeit könnte
auf solche Art als Werk von Mann und Frau
das zukünftige Deutschland erstehen , eben ein
Deutschland , in dem für die schaffende Frau
ein vollgültiger Platz neben dem Mann ist .
Ob das gelingen wird , das dürfte allerdings

davon abhängen, ob wir von Anfang an den
rechten Geist haben , ob wir die Kraft haben ,
aus der gegenwärtigen Stickluft herauszukom¬
men , die noch durchsetzt ist von den verschie¬
denartigsten Vorurteilen jeder Art , oft nicht
etwa den ausgewachsenen , denen man ihre Über¬
lebtheit schon von weitem ansieht , sondern
den versteckten kleinen Splittern , die sich in
die gedankenlos hingenommene Gewohnheit
unseres Alltags hineingeschlichen haben . Soll
aus Deutschland wieder etwas werden , so
müsen wir wohl versuchen , unter unsere Ver¬
gangenheit einen dicken Strich zu machen und
unvoreingenommen neu zu beginnen . Sollte
das nicht gerade für die Frau leichter sein , für
die es weniger ausgefahrene Gleise gibt als
für den Mann , der stets der Gefahr ausgesetzt
bleibt , ohne genaue Prüfung an Früheres an¬
zuknüpfen , weil es eben einmal war und in
seinem Gedächtnis haften geblieben ist ? Die
„gleichberechtigte “ Frau aber datiert von
heute , sie wird ein Geschöpf von morgen wer¬
den , wenn sie ihre Stunde nur erkennt und
nützt . Dr . E. R.

Warum nicht farbiger ?
Unser äußeres Leben ist arm und glanzlos

geworden . Aber diese Armut , in die uns die
politische Situation gebracht hat , muß nicht
zwangsläufig im Elend enden . Die Knappheit
an allen wichtigsten Verbrauchsgütem braucht
nicht unbedingt zur Primitivität zu führen . Zu
den bescheidenen Mitteln , die uns verblieben
sind , um dem grauen Alltag eine freundlichere
Note zu geben , gehört die Färbe . Zwar fehlen

uns die gewohnten bunten Kleiderstoffe , auch
an malerischen Kissen und Vorhängen man¬
gelt es sehr , aber wir sollten nicht versäu¬
men , die einfache Leimfarbe überall dort zu
verwenden , wo sie zur Verschönerung beiträgt .

. Leimfarben werden mit Schlämmkreide ,
Wasser und Leim angerührt , dazu kommt der
gewünschte Farbzusatz in kleinen Mengen , und
die Farbe ist streichfertig . Sie eignet sich aber
nur für Innenanstrich , zum Anstrich "für Decker},
und Wände , oder für Rupfen und andere
Stoffe , die als Wandbehang dienen . Zum An¬
strich von Holz sind Leimfarben nur bedingt
zu verwenden . Für Fußböden und Möbel sind

#sie gänzlich ungeeignet . Aber für die Wände ist‘farbige Gestaltung von besonderer Bedeutung .
Denn die Farbe beeinflußt nicht nur den Men¬
schen , sondern auch die Räume . Alle dunklen
Töne lassen einen kleinen Raum beengt , alle
hellen Farben lassen ihn größer und höher er¬
scheinen . Schmale , langgestreckte Zimmer sollte
man niemals mit kräftigen Farben anstreichen ,
sie würden engbrüstig und erdrückend wirken .
Niedrige Räume erscheinen höher , wenn man
die Wände bis zur Deckenkante heraufzieht ,
ohne sie , wie es früher üblich war , einen hal¬
ben Meter unterhalb der Deckenkante abzu¬
setzen .

Ungebrochene Töne , ein reines Blau , ein har¬
tes Rot oder ein grelles Orange reizen unsere
Augen sehr intensiv , sie sind darum als Raum¬
anstrich ungeeignet . Ein Zimmer von gewöhn¬
lichem Ausmaß , mit den üblichen Möbeln aus¬
gestattet , wirkt in intensiven Farben oft be¬
klemmend , dagegen gibt ein lichter Grauton ei¬

nen guten Hintergrund , vor allem für dunkel«
gebeizte MöbeL Alle gelblichen , rötlichen undbraunen Töne vermitteln einen warmen Ein«
druck , während Blau und Grün als kalte Far ,
ben gelten . Farbig und dekorativ gestaltete
Räume müssen , damit sie harmonisch wirken,mit viel künstlerischem Geschmack behandelt
werden , sonst ist die Gefahr einer Entgleisung
zu groß . Leichter und ungefährlicher ist es
mit neutralen , hellen Tönen zu arbeiten .

Jeder Mensch hat Farben , die er besonders
liebt , und die zur Ausdrucksform seines We,
sens gehören . Wer genug Geschmack besitzt,wird es verstehen , die Farben seiner Umwelt
nach seinem persönlichen Empfinden abzustim¬
men und damit allen Räumen eine eigene Note
zu geben . Aber Dissonanzen müssen vermieden
werden , damit die Einheitlichkeit des Raumes
nicht durch eine unharmonische Vielheit der
Farbtöne gefährdet wird . In der Art und Weise,wie ein Mensch die farbige Gestaltung seiner
Umwelt bestimmt , zeigt sich das Maß seiner
Kultur und seiner Bildung . Eine unharmonische
Wohnung ist auch zugleich das Spiegelbild
menschlicher Seelen , denen jene Harmonie , die
am Ziel einer echten Lebensführung steht ,fehlt Wienn

Wiesbaden. Amerikanische Jugend -Offizier« i
haben nach einer Mitteilung der Wohlfahrts - f
abteilung der Militärregierung für Hessen im
vergangenen Jahr die Fürsorge für annähernd
1500 heimatlose Jugendliche übernommen .

(dena)

Famtlien-Nachrichten i Verloren
Else Bussalb geb . Peler , m . lb . Frau , gt . Mutter , Schw .

Schwäg . u . Tante , w . am 30 . 1. den . traq . Unqlücksf
v . uns geriss . Beerd . 5. II . , 14 Uhr , Friedh . K.-Rüpp .
In tief . Leid : D. Hinterblieb . K .-Rüpp . , Lanqestr . 125a -

Maximillan Zimmermann , Kap .-Mstr . , u . alt . Sohn , Brud ,
-"Schw . u . Onk . i . kz . v . s . 47. Geb . n . lq . s'chw . L. , fern

d . Heim ., i . Berl . v , u . qen . w . I . tf . Tr . : Fr . Gr . Zijn -
mermann -Bln ., Fm .M .Zimmermann u .Anq . Khe . ,Breitest .83

Flora Wessbecher geb . Bauer , uns . lb . Mutter , Schw . u
Tante , ist a . 31. 1. i. A . v . 52 J . unerw . v . uns qeq
In schmerzl . Tr . : Erich Wessbecher u . Geschw . d . Vat .
Ludw . Bauer u . Anq . Khe ., Marie -AIexan -dra -Str . 2z .

Karoline Armbruster geb . Claupiq , m . lb . Schwester
Schwäq . u . Tante , ist a . 1. 2. ein . Schlaqanf . erl . Die
tr . Hinterblieb . : Fam . Ludwiq Maurer , Schwetzingen .
Beerdigung : Dienstag , 4'. Februar , 14.30 Uhr , Durlach ,

Maria Fritz , uns . lb . Schwest ., Tante u . Schwäqerin , ist
am 3. 2. n . kurz . schw . Leiden i . A . v . 50 J . sanft
entschl . In tief . Tr . : Gschw . Fritz u . Anq . , Khe .-Beiert ,
heim , Cacilienst . 12. Beerd . 5. 2. , 16.00, Ffifh . Beierth .

Theodor Ganter , Krankenk .-Geschäftsf . i . R. . uns . gt . Vt .
Gioßv ., Br . , Schwiegerv ., Schwager u . Onkel , ist am
1. 2. i . A . ▼. 77 J . sanft entschl . Im N . d . tr . Hinter -
blieb . : Alb . Gamer . Beerd . : 4. 2 . 47, 15.30, in Graben .

Johann Spieka : Wohlvorbereitet wurde mein geliebter
Mann von sein , schweren Leiden erlöst . In tiefer Tr . :
Maria Spieka qeb . Kimmig u . Anqehöriqe . Beerdiq . :
4. 2. 47, 14.00 Uhr , Durlach .

Josef Brunn , Speiseeishändler , uns . treubes . Gatte , Vater .
Schwiegerv . u . Großv . , ist heule sanft entschlafen .
Beerdig . : Mittwoch , 5. 2., 10 Uhr , Bauptfriedhof . Im
Namen d . Hinterblieb . : Sofie Brunn , Durlacherstr . 4 50.

Max Förster , m . lieb . Mann , m . qt . Vater , ist am 1. 2. 47
unerw . im Alter von 55 Jahren versch . In tiefer Tr . :
Frau Frida Förster qeb . Kiefer , Inqe -Ruth Förster u .
Anverw . Beerd . 4. 1. 47, 10 U. Karlsr . . Krieqsstr . 286.

Max Fütterer , St .-Arb . , m . lb . Mann . m . qt . Vater , Opa ,
Br . , Schw . u . Onk . , i . a , 23. 1. 47 unerw . im 63. L. -J .
s . entschl . F . erw . T . . sow . Kranz - u . Bl .-Sp . hzl . Dk .
Fr . Sof . Fütterer Wwe . , Rinth .-Str . 1, F . O . Nirk u . Ang .

Rosa Blänkle , Wwe . , uns . lb ., herzq . Mutter , ist a . 31. 1.
47 n . lg . , schw . , m. gr Ged . ertr . Leid . , wohlv . i. 66.
L.-J . v . u . geq . F . erw . Anteiln . hzl . Dk . In tf . Tr . :
Elisabeth u . Philipp Blänkle , Khe ., Humboldtstr . 5.

Brieftasche m . Pap ., Famil .-
I Bild . LeopoMst .-Mühlb . Tor
| vl . Dr . Wiß , Hot . Reichsh .
Geldbeutel Kfhs . Union emtw .

j Letzt . Bes . ! Rückg . gg . Bel .
I erb . Grossert , Liebigstr . 7.
Klavierschule Waldst .-Haupt ,

post verl . Bel . b . Rosen¬
felder Khe, , Draisstr . 8.

Schlüsselbd . vl , Bel . b . Mas -
i sino , Khe . , Klauprechtst .18.
Lk . br . led . Handsch . 31. 1. ,

i 11.30, Ettl . Tor vl . Gt . Bel .
I Feyl , Scharnhorstr. 41.
Re . , br . H .-Led .-Handsch . , 30.

j 1., i . Zug Bergn .—Durl , vl .
! Bl . Simon , Fr .-Wolffst . 19.
Bühnenkostüm -Obert . 29 . 1.

j Ostst . verl . Gt . Bel . Bor -
I dolo , Essenweinstr . 43.
Pol . Kenoz . WB 58-449 verl .

i Ziser , Westendstr . 66.

Unterricht

Learn english qulckly . From
Brit .-Born , Licensed Thea¬
scher , ConveTS . , Corresp .,
Transl . Open 9- 12 a .m . and
3-7 p .m . Exc . Wednesd , and
Saturd . p .m . Jack F . Bu¬
benheim , Khe . , Hohenzol -
lernstraße 17. III .

Engl . u . Franz, , Einzelunterr .,
sowie Uebers .-Aufträge in
dies . Sprachen . Herta Rau ,
Khe . , Sophienstr . 155a .

Fernunterricht 1. Zuschneiden
f. Schneider (innen ) , Lizenz -
verk . f . „ Plastika “

, 2mal
patent ., an taus . , führ . Fir¬
men verkauft , d . kürzeste ,
sicherte Weg in d . Maß -

Tatkraft . , gew . Mitarbeiter f.
Khe . , Pfh ., Bruchs , u . Umg . ,
z. Ausbau uns . Unf .- , Haft ,
pfl .- , Kfz .- u . Lebensgesch .
ges . Bevz . Fach ! , Gt . ein -
gef . Nichtfachl . werd . ein -
gearb . Hohe Prov . , b . Eign .
Zusch . u . Garant . Großz .
Unterst , gewährt , hoh . Eink .
„ Alte Magdeb . v . 1855“

,
Khe . , Waldstr . 63. Neben -
berufl . Mitarb , a . all . Plät¬
zen gesucht .

Chemiker (Kosmet . m . nech -
weisb . ErfoTgsprax .) v . Mar -
kenartikelunt . d . chem . In .
dustr . (US -Zone ) in leit .
Stell , sof . ges . H (Lichtb .)
R 1883 an Ann .-Exp . Welt -
ner , Stgt .-O . , Stöckachst . 1.

Kunstgewerbler u . Entwurfs¬
architekten , erste Kräfte , v .
gr . Heimkunst -Unternehmen
f . Leit . v . Entwurfsabteilg, ,
spez . Dirndl -Trachtenartik .,
Weberei , Keramik , Email ,
Leder , Kleinmöbel , Hand¬
mal . , Kunstschmiede , ges .
Wohn . vorh . Bei hervorrag .
handw .-künstl . Leistg . Le¬
bensstil . geb . Außerd . Kor .
respondenz -Verb . mit Mit¬
arb . i. vorst . Sinne erw .
ISt Lichtb . , Lebensl . u . Ent .
wurfpr . K 863 an Obanex ,
Anz .-Exp ., Freiburg

'l . Br .
1. Theatermaler (Architektur -

Maler ) , sowie weit . Theat .-
Maler , 1 Gewandmeister ,
1 Theatermeister sof . ges .
Ausf . El erster Kräfte pol .
unbel . , an Württ . Staats¬
theater , Stuttgart .

Gt . Retuscheure in Khe . od .
Umgebung , für Heimarbeit
gesucht . 3 2321 BNN ,

Geboren :
Mario Giovanni : 29. 1. In dkb . Fr . : Giovanni Damolin , Op .-

Sänger , u . Frau Heda . Städt . Krkh . , Dr . Römer privat .

Veranstaltungen
Konzertdirektion Hans Müller

Erwin Grosse , 1. Abend des Zyklus ; Beispiele zur Gesch . d .
Klavierspiels in Deutschi . u . Oesterreich , am 17. 2. 47,
19.30 Uhr , Munz -Saal . Werke von Joh Jacob Froberger ,
Dietrich Buxtehude , Georg Böhm , Johann Pachelbel , Joh .
Kaspar Ferd . Fischer , Georg Philipp Telemann , Gottlieb
Muffat . Karten zu 2.20 u . 3.30, für Studierende u . Schü¬
ler 0.80 RM bei der Konzertdir . Hans Müller , Bahnhof -
etr . 36 , Tel . 867 , Munz -Sekretariat , Waldstr . 79 , A . Gräff ,
H . Maurer , Kaiserstr . 237, Germ .-Kiosk u . a . d . Abendk

Vereins -Anzeige ^

Schneiderei . Bei Anfr . Frei - _ _ w < __
umschl . beileg . Zuschneide - Retuschier :Kraft , männl . oder
schule Meinhardt , Minden/1 weibl ., ausgebild . , gt . Arb . ,
Wqstf . , Dankerserstr . 23. | gesil cht . El 2424 BNN .

Gymnastik — künstl . Tanz , selbst . Betriebsleiter , zielb . ,Ellanore Härdle -Munz . Ber —i ges S . qt . Verdienstmöql .
ausb . f . Lehrf . u . Bühne ; - - ^ - -
Kind ., u . Laienkurse . Ausk ,
u . Anm . Khe ., Bahnhofstr .

79 . Telephon 2313.

Tauschwohn . (2—3 Zi .) in
Khe . muß vorhanden sein .
3 2468 BNN .

24 . Tel . 8349 . Munzsches Meister f- Eisen - u . Blechw .«
Konservatorium , Waldstr . Fabrik , N . Khe . f gesucht .

3 2426 BNN .
Tücht . Uhrmacher , selbst . , b .

gt . Geh . ges . U .-Fachgesch .
Martin Stein , Oberrot , Kr .

Teacher f. foreign languages : Backnang ,
wanted ; high scholl or A *U- Kraftfahrer f . Nah . e
university education , with j Fernverk . , d . Repar selbst

experience in commerciai 1
Kf|

11
.H

',ndwerker ^ dh
'

inridiral matters , noli - Kfz . Handwerker . lucht . , selb .

Stellen • Angebote
Vorher Arbeitsamt fragenl

Männerchor „ Concordia " , Khe . Alle Mitgl . m . Fam .-Atageh .
bes . a . 6. d . Mts . das Varietä Pa -Pa zu halben E.-Preisen .
Beginn 19.30 Uhr . Der Vorstand .

Karlsruher Turnverein 1846 . Am 1. März 1947 , 20 Uhr , findet
im Saale des Rest . „ Ziegler “ die Generalvers . statt . An¬
träge müssen bis zum 20. Febr . 47 schriftl . auf der Ge¬
schäftsstelle , Herrenstraße 25, eingereicht sein . Der Vorst .

Amtliche Bekanntmachungen
Fleisch . Zur Ausgabe auf die Lebensmittelk . d . 97 . Zut .-

Periode werd . aufgerufen : 100 g Wurstwaren auf Abschn .
714 mit Kennz . 11, 12, 13, 14, 15, 21 , 22, 23 , 24 , 25. Die
Abschn . 714 mit Kennz . 21 , 22, 23 , 24 u . 25 dürfen nur
belief , werden , wenn sie mit dem Dienstsiegel des Ernäh¬
rungsamtes versehen sind . Die Gültigkeitsdauer dieses
Abschn . wird bis 9. 2. 47 verlängert .

Speisekartoffeln . Zur Richtigstellung der Bezugsausw . für
Speisekart , wird — nur im Ernährungsamtsbezirk Khe .-
Stadt — eine Abstempelung d . Lieferabschn . dieser Kar¬
ten für Nichteinkellerer erford . Diese erfolgt am : Mitt¬
woch , 5. 2. 47 f . d . Nicheinkellerer der Buchstab . A—J£?
Donnerstag , 6. 2. 47 f . d . Nichteinkeil , der Buchst . L—Z
durch die zuständ . Lebensmittelk .-Ausgabestellen bei den
Bezirksstellen . Eine Belief , ungestemp . Abschn . der 98. Zu¬
teilungsperiode d . Bezugsausw . f . Speisekart , erfolgt nicht .
Gleichz . wird darauf hingewiesen , daß 1 Ztr . Emkelle -
rungskart . bis einschl . 98. Zuteil .-Periode (2. 3. 47) aus¬
reichen muß . Reisemarken für Speisekart , sind nur zur
Einnahme von Essen in Gaststätten bes ' immt , eine Ein¬
lösung durch den Kleinhandel darf nicht vorgenommen
werden . Karlsruhe , 1. 2. 47 . Ernährungsimt Khe .-Stadt .
Ettlingen , 1. 2. 1947. Ernährungsamt Karlsruhe -Land .

Bienenhonig . In der 98 . Zuteil .-Periode besteht die Möglich¬
keit , für Kleinstkinder von 1—3 J . anst . von 500 g Zucker
“ 500 g Bienenhonig zu beziehen . Zur Festst , d . Bedarfs
■wird ein Vorbestellverf . durchgef . Als Vorbestellabschn .'wird aufgeruf . : Sonderabschn . 803 mit Kennz . 15, 25, 35 u .
45 der Lebensmittelk . 98 . Vorbestell , können im Stadtkr .
Khe . durch folg . Geschäfte angenommen werden : Bez . 1:
Fr . Hopf , Zähringerstr . 60b ; Bez . 2 : Drog . Roth , Herren .
str , 26 » Bez . 2 : L. Neubert , Reformhaus , Karlstr . 29a ;
Bez . 3 : Anna Seeger , Werderstr . 31 ; Bez . 4: Karl Müller ,
JoIIystr . 15; Bez . 5 : Wilh . Mappus , Uhlandstr . 21 ? Bez . 5 :
Jos . Köhly , Goethestr . 35 ; Bez . 6 : Gemeinschaftswerk ,
Rheinstx , 55 » Bez . 7 : Pfannkuch -Filiale , Daxlander Str . 1;
Bez . 7 : Fr . Müller , Durmersheimerstr . 93 ; Bez . 8 : Frieda
Brunner , Agathenstr . 24 » Bez 9 : Jos . Höferlin , Richthofen -
etr . la » Bez . 10: , Else Kasper , Maria -Alexandra -Str . 18;
Bez . 11 : Erich Rolle , Neckarstr , 33 ; Bez . 12 : Else Fischer ,
Lützowstr . 14a » Bez . 13< Luise Heitzmann , Essenweinstr . 47 ;
Bez . 14: Berta Bippes , Huttenstr . 25 ; Bez . 15: Ernst Län¬
gere Weglangstr . 1; Bez . 16: Urban Grziwa , Pfinztalstr . 25 ;
Bez . 16: Conrath , Westmarkstr . 61.' Im Ernährungsamts -
bezik Khe .-Land erfolgt die Annahme d . Vorbestellabschn .
durch die von den Kartenausgabestel ’en festgelegten Ge¬
schäfte . Abrechn , bis 15. 2. 47. Khe . , 3. 2. 47. Ernäh¬
rungsamt Khe .-Stadt . Ettlingen , 3. 2. 47. Khe .-Land .

Amtsblatt für den Stadt - und Landkreis Karlsruhe . Publi -
kationsortjan der Behörden des Stadt - u . Landkreises Khe .
Ersch . wöchentl . , erstmals am 7. Febr . 1947. Einsend . u .
Bestell , der Behörden an : Nachrichtenamt der Stadt Khe .
(Amtsblatt ), Neues Rathaus .

' Pie Verbreit , erfolgt durch
Postversand , Zeitungverkaufstellen u . Straßenverkauf .

Amtsgericht Khe . Güterrechtsregister . Einträge r . 23. 1. 47.
GR . TII/326b ) Mertz Emil Arthur Dentist .n Khe . u . Ruth
Maria geb . Acker , ebenda . Durch Vertrag vom 15. Nov .
1946 wurde Gütertrennung vereinbart . GR . IIL/328b ) Dief -
fenbacher Hans , Fabrikant in Khe . , u . Lene geb . Steiner ,
ebenda . Durch Vertr . v . 2. 4. 46 ist Gütertrennung ver¬
einbart . GR . III/329b ) Schaber Karl , O .-Postsekr ., Khe ., u .
Wilhelmine geb . Kunzmann , ebenda . Durch Vertr . v . 22.
12. 42 wurde Gütertrennung vereinbart . GR . III/330b )
Krais Friedrich , Angestellter in Khe . , u . Else geb . Jakob ,
ebenda . Durch Vertr . v . 12. Sept . 46 wurde Errungen¬
schaftsgemeinschaft vereinb . u . d . in diesem Vertr . bez .
Vermögen der Frau als deren Vorbehaltsgut erklärt .
GR . III/331b ) Krüger Willi , Schneidermeister in Khe . , u .
Wanda geb . Wildemann , ebenda . Durch Vertr . v . 18. 11.
46 wurde Gütertrennung vereinb GR - III/332b ) Rleg Hein¬
rich , Kaufra . in Khe . , u , Elisabeth geb . Schmid , ebenda .
Durch Vertragev . 17. 10. 45 ist Errungenschaftsgemeinsch .
vereinbart . GR . HI/333b ) !$äufletn Fritz , Ingenieur i. Khe . ,
u . Magdalene geb . Lenz , ebenda . Durch Vertrag v . 27.
11. 46 wurde Gütertrennung vereinb . GR . III /334b ) Fuchs
Helmnt , Student in Khe . u . Ilse Martha Elisabeth geb .
Pape , ebenda . Durch Vertrag v . 26 , 11, 46 wurde Güter¬
trennung vereinbart .

and juridlcäl matters ; poll
tically . irreproachable ; per -
sons , having lived in fo¬
reign countries preferred ?
permanent Situation . Ad .
'dress , certificates and re -
commendations enciosed , to
Berlitz School of Langua¬
ges , Khe . , Karlst . 1. T . 4269.

Teacher f. foreign languages
wanted » good education ,
experience in foreign coun .
tries desired » politically
irreproachable . Address ,

ständ . arb . , sof . ges . Fritz
Opel G .m .b .H ., Khe ., Rit¬
terstraße 13/17 .

Jg . ( kräftiger Küfer sof . ges .
Christian Riempp , Karlsr . ,
Kronenstraße 38.

Tücht . Schnelder (lnnen ) für
Maß - u . Konfektionsarbeit
sofort ges . Neumann . Khe .,
Kärcherstraße 1.

2— 3 Schuhmacher u . 2 Step¬
perinn . f . Maß - u . Repar .-
Arb . b . gt . Bez . i . Dauerst ,
drg . gesucht . 13 2258 . BNN .

Selbst . Hausangest , o . Stütze
f . Arzthaush . ges . Dr . Neef ,
Melanchthonst . 2 , Tel . 3858 .

Hausgehilfin f . kinderl . Ge -
schäftshsh . ges . Wohnmögl ,
u . g . Bz. (Flüchtl .) Schmitt ,
Khe . , Vorholzst . 7 , T . 2117.

Haushalthilfe f . Bäckerei sof .
ges . 3 2277 BNN .

Haushalthilfe tägl . einige St .
ges . zw . 12 u / 15 U. Pharm .
Hoger , Khe ., Sofienstr . 180,

Tücht . Mädch . , selbst ., a . alt . ,
b . gt , Lohn u . Behandl . f .
Schneiderhaushalt gesucht .
Loesch , Khe .«Bahnhofst . 17,11.

Tücht . Mädchen , selbst ., in
2 Fam .-Gesch .-Haush . ge¬
sucht . Rempp , Karlsruhe ,
Redtenbacherstraße 7.

AUeinmädchen , perf ., zuverl .,
z . 1. II . ges . Pr . Rist , Khe .,
Kriegsstr . 142 (Xarlstor ).

Teilt , selbst . Mädch . f. Haus¬
halt ges . Etw . Kochen er¬
wünscht . 3 2474 BNN .

Erf . Mädchen sof . in Haush .
ges . Etw . Gartenarbeit er¬
wünscht . 3 2475 BNN .

Mädch . od . Frau in kl . Hsh .
werkt . 8-12 gg . gt . Bez . u .
Mittagess . sof . gs . Pietsch¬
mann , Khe . , Riefstahlstr . 4.

Zuverl . Mädchen od . Frau , d .
nur halbt . , hin u . wieder
ganzt . , m . Kind betr . , sof .
ges . Vorzust . zw . 8— 10 U.
Hübschstr . 19, Frau Bohm .

Ehrliches Mädchen i . Haush .
sof . ges . Bäck . Schleifer ,
Khe . , Kapellenstr . 42.

Perf . Mädel f. gepfl . Haush .
(4 Pers ., Kd . 10 u . 6 J .) , p

Jg. Stenotyp., 3 J . in der
Reichsversich tätig , sucht
Stelle . 3 2160 2160 .

Perf . Stenotypistin , m . allen
Büroarb v vertr . , sucht sich
zu veränd . EJ 2095 BNN .

Stenotypistin s . St . (ev . mit
eig . Masch .) . 3 2288 BNN .Schreibarbeiten (Heimarb .) w .
übernom . . 3 2165 BNN .

Schriftl . Heimarb . sofort ge¬
sucht . 3 2701 BNN .

Perf . Telefonistin su . sofort
Stellung . 3 2500 BNN .Stelle als Telefonistin od . Be.
dien . ein . Klappenschr . v .
44j . Kr .-Wwe . ges . (5 J .
Praxis im Fernsprechamt ) .
3 2166 BNN .

Verkäuferin sucht Stelle 3
2123 BNN .

Jg . Frau , 34 J ., su . Stelle a .
Verkauf , od . Bürohilfe . 3
2850 an ,,Südwest "

, Karls¬
ruhe , Schließfach 200.

Fräulein , 30 J . , ehrl ., heimat¬
los , in all . hsl . A ., a . Büf .
u . im Verk . bew . , s . St . m.
gt . Untertc . 3 2262 BNN .

Arzttochter , 20 J . , sucht St .

Mit 40 000.— sucht s . 52jähr .
Herr b . persönl . Arbeits¬
eins . zu bet . 3 2478 BNN .

8000 Mk , geg . Sicherst , in
Hypothek , v . Baugeschäft
ges . 3 2261 BNN .

5000.— Darlehen v . Apothe¬
ker ges . geg . erstklassige
Sicherh . 3 2401 BNN .

Immobilien
Haus , 1—2 Fam ., zu kaufen

gesucht . 3 2178 BNN .
Wohnhaus in Bhf .-Geg . zu

verk . Baugrundsfüpk muß i .
Zahlung gegeben werden .3 unter 2124 an BNN .Kaufhaus in südd . Großstadt
(ama. Z .) , Preisbas . ca . RM
250 000, gg . Spinnerei , We¬
berei , Wirkerei od . Konfek -
tionsbetr . Karcher , Grdst .-
Verm . Stgt .-O . , Hackstr . 7.

Häuser u . sonst . Grundstck .
all . Art i . Auftr . z. kf . o .
gegen entspr . Objekte zu
tausch , ges * Albert Stark ,
Immobilien -Büro , München -
Obermenzing , Am Durch¬

ais Sprechstundenhilfe 3
2411 BNN | Haus . u . Grundbesitz Jeder

Stelle als Zahnarzthllfe od . I Alt « • ai leror ‘f ; , a -
. Sprechstunden !), b . prakt . l ^ rm - Immobilien - Scholl ,

Arzt , 2jähr . Erf ., ln Bruch - . J ;avr „ „ , _
sal od

J
Umgeh .

’
ges JS, .

‘“ JST
BU 350 an Anzeig .-Stutz ,
Bruchsal , Kaiserstr . 6.

Erf . Krankenschwester su . Tä -
tigk . a . Arzthilfe in Ettl .
od . Khe . 3 1343/G Agent .
Rübenacker , Ettlingen Bad .,
Schließfach 62.

lin krankheitsh . zu verkf .
Betr . 79 Jahre in Farail .-
Bes . Geschäftsverb . m. all .Teil . Deutschi . Uebei 250
LiefeTantenadr . z . Verfüg .
Kurz entschloss . Käufer ! 3
10060 an d . Süd -Annonce ,

1. 3. 47 ges . 3 235? BNN . Krankenschwester , staats ge . - Konstanz .
Erhl . , J. Mdch ., arb .fr . , frdl ., I pr üft , s . Wirk .-Kr . a . Arzt - Leben5 mltt .-Geschätt r . Fach ,

f . Hsh . u . Gesch . /Landgem . hilfe . Zeugnisse Torhand , j mann . .
Iu tea

Kh .) sof . g IS! 2427 BNN . | E , 2431 BNN . , gesucht E3 2442 BNN .
Küchenhilfe f . Gastwirtsch . b . Kinderschwester *u . Betätig . Metzgerei zu pacht . gesucht ,

KostvU . Wohng . sof . ges . t a is Sprechstund .-Hilfe . 3 7,« ^

Ostflchtl . ang . 3 2490 BNN . | 2316 BNN .
Mehr . Putzfrauen ganz - oder iKindergärtnerin , staatl . gepr . ,

halbtg . , f . uns . Büror . Ad . : ey M 8# Stelle in Kinder -
lerstr . 23/25 drg . ges . Kher . | garten . 3 2121 BNN .
Leb .-Versieh . AG . , Garten - ;Mädel , 17 J . t « . Stelle als
Straße 71 , Zimnner 4. | Sprechst .-H . 3 2116 BNN .

Pntzfrau f . Büro u . Laden in Haushälterin su . St . b . einz .
Khe . sof . g . 3 2271 BNN .

Putz - u. Waschfr . ges . Khe .,
Gerwigstraße 53, 2. St .

Stollen - Gesuche
Vorher Arbeitsamt fragenl

Hilf s_ u . Anlernkraf te . männl .and recomrmendations en¬
ciosed . Berlitz School of
langjiges , Khe ., KarlstT . 1.
Telephon 4269 .

Jurist , mit Kenntn . i. Grund -
buchwes . , ges . Bad . Land -
si,edlungs G . m . b . H .,
Khe ., Humboldtstraße 27.

Tücht . Architekt f. landwirt -
schaftl . Siedlungsbaut . ges .
Bad . Landsiedlungs -GmbH .,
Khe ., Humboldtstraße 27.

Tücht . Kaufm . , m . Erfahr . 1.
landw . Siedlungsw . u . Ktn .
i . Verwaltgsw . ges . Bad .
Landsiedlungs G . m . b . H. ,
Khe . , Humboldtstr . 27.

Jg . , tücht . Holzkaufmann für
Büro u - Lager f . Holzbdl . i .
bad . US -Z. g . 3 2420 BNN .

Bezirksleiter , der seine Be¬
fähig . nachweis ., die vorh .
Organis . auf - u . ausbauen

i kann u . in Khe . od . Umg .
ansäss . u . gut einqef . ist ,
v . südd . Lebensversith . ges .
E3 S 490 an Süweg , Ann .-
Exp . , Stuttgt .-l , Postf . 900.

Substitut z . Unterst , d . Reise¬
büroleit . sof . ge #. Nu'V Her¬
ren m . grdh Fachk . 3 2822
Südwest , Vertr . u . Werbe ,
ges . , Khe . , Postfach 200.

Provisionsvertreter f. d . Ver¬
trieb v . landw . Bedarfsart . ,
Gartengeräten , Werkzg . u .
Haushaitsart . (nur direkt an
Verbr .) ges . 3 v . Herren
m Wandergewerbesch . unt .
O 891 an Annonc .-Gabler ,
Frankfurt/M ., Steinweg 9.

Vertreter ra , repr . Auftr . z .
Bes . erst . Häus . d . Kunst -
gew . u . Papierw .-Branche
ges . Bed . : intens . Aufkauf
v . Altstoff , entspr . mehrf .
Wert , Ums .-Kontg . Bild u .
Ang . weit . Tat . 2406 BNN .

Vertreter m . Erf . in Büro -Or -
ganis ., bei Behörd . , Molke¬
reien , Schlachthöfen , Orts¬
krankenkassen , Banken u .
VersiÄ . best , eingef ., zum
Verk . uns . Abrechnuhgs -
formulare und Buchungs .
Systeme gos . 3 M .S . 1305
an Ann .-Exp . Carl Gabler
GmbH . , München I , Thea¬
tinerstraße 8, I.

Einkaufsreisender , m . gt . Be¬
zieh . zu lieferf . Werken d .
chem .-kosmet . Parfümerie .
u . pharm . Branche v . Fach -
großhdl . in feste Anst . od .
a . Prov .-Basis ges . 3 (Ge -
haltsansp . , Zeugn . , Lichtb .)
2866 Süd west , Karlsruhe ,
Postfach 200.

3—4 Werber (innen ) z . Besuch
v . Privat ges . Werber , die
bereits gereist haben , send .
3 2305 BNN .

u . weibl ., f . leichte Arb
sof . ges . Färberei Printz
A .-G . , Khe . , Ettl .st , 65/67 .

Botenjunge -ofort gesucht .
Khe ., Zähringerstr . 9 , I .

Sekretärinn . u . Schrbm .-Kräfte ,
pol . unbel . , mögl . gt Engl . ,
Steno u . Schreibm . , ferner
Abt .-Leiter m . gt . englisch .
Sprachk . f . Dauerst . g« s .
Vorzust . Mil .-Reg . , Khe . ,
Karlstraße 11, Zimmer 202.

Buchhalterin , bilanzs . , pünktl .
u . zuverl . , Kraft , die Chef
vertr . k . , in selbst . St . f .
mittler . Betr . gesucht . 3
K 903 K BNN .

Tcht . Stenotypistin sof . ges
3 K 926 K BNN .

Stenotypistin , perf . , mögl . a .
d . Vermittl . - Branche , für
Karlsruher Büro gesucht .
3 2467 BNN .

Tücht . Büroangestellte , mit
Kenntn .^ i . Steno , Masch . u .
sonst . Büroarb . , f. Khe . so¬
fort ges . 3 2270 BNN .

Tücht . Büro - u . Verkaufskraft
f. Elektrogesch . gesucht .
3 unter 2283 an BNN .

Erfahr . Schreibschwester od .
mediz . ausgeb .

'
Sprechst .-

Hilfe v . Facharzt ges . Perf ,
in Steno u . Maschine . 3
2494 BNN /

Einige D.-Schnelderinn ., tcht . .
sof . ges . Vorzst . zw . 9— 12,
14—17 U. Sport -Freundlieb ,
Khe . , Kaiserstr . 156.

Tänzerin od fortge . Elevin
ges . Bild 3 2432 BNN .

2—3 Serviererinnen (18 b . 24
J .) , tadell . Auftr . , m . engl .
Sprachk . , u . 2—3 Putzfrau . ,
fleiß . u . zuv ., sof . gesucht .
Ara . Fa .-Club , Beierth . All .
Vorz . tgl . 11- 12 Weberst . 1.

Kräfte z. Herst , v . Obstkörb .
(Obststeigle ) , 10 u . 25 Pfd .,
ges . d . ausr . Erf . in d . Her¬
stell . d . Mat . u . d . Verarb .
haben . 3 2425 BNN .

Stütze , alt . , z . Führ . ein . Ge -
* sch .-Hsh . b . gt . Verpfl . u .

Bez . sof . ges . 3 2281 BNN .
Arbeitsfr . , ehrl . Frau o . Mdch . ,

Erf . in Hs . u . Landw . , zur
Führ . d . Hsh . (Bäuerin kr .) ,
Vertr .-P . sof . ges . Bauer
Wilh . Lehmann , (17b) Nord -
rach b . Zell a . H . , Baden .

Aelt . , alleinst . Frau od . Frl .
z .

’
Führg . ei . Bäckereihsh .

gesucht . (Fa .-Anschi .) . 3
2364 BNN .

Aelt . , unabh . Fräul , No . Frau
z . Führ . d . Hsh . ges . Mitbr .
v . Bett erw . 3 2443 BNN

Hausangest , f. kinderl . Haus¬
halt sof . qes . Gt . Verpfl .
u . geh . Zim . Werner , Khe . ,
Vorholzstr , 34 (bis 10 Uhr ) . .

Bau -Ing .-Architekt , m . reien -
firf ., sucht nur verantw .
Stelle in Büro od . Bauge -
schäft . 3 2274 BNN .

Masch .-Ing . , 32 J . , unabh . ,
su . Stllg . als Betriebsl . od .
Werkmstr . in Khe . 0. Ug .
3 2315 BNN .

Buchhalter , 35 J ., Buch ., Bll ,
u . Steuer , s . Post , in Ge¬
schäft od . Handwerksbetr .
3 2482 BNN .

Kaufmann su . Beschäft . Büro
od . Verkf . , auch halbtags .
3 2481 BNN .

Export -Fachm . , reises sprach - ,
verhandl - u . verkarifsgew . ,
Mitte 40 , pol . unbel . , gute
Erfolgsnachw . u . Ref . , su .
Ste . (Export -Neuaufbau ) . 3
S .G. 2807 Wefra -Werbeges . ,
Frankfurt/M . , Stiftstr . 2 .

Verk .- u Werbeleiter , wen¬
dig , etr

'
ebs . , zuv ., 36 J . , m.

best , ital ., engl . u . gt . frz .
Sprachk ., Führersch . , Fol .
unbel . , su . geeign . Wirk .-
Kr . a . Geschäftsf . od . Ver¬
kaufsleiter . 3 2466 BNN .

Einkäufer (Papierbr .) , d . glzt .
Lager u . Großhdl mit erl . ,
su . Stell . Stets selbst . Ar¬
beit ausgef . Redegew ., F .-
Scheine , Tel .-Anschl . vorh .
3 2318 BNN .

Vertreter f . Lebensm .-Großh .
su . Stllg . zw . Kundenwbg . ,
31 J ., gut . Auftreten , rede¬
gew ., Führersch . , Tel .-An .
Schluß . 3 2317 BNN .

Maschinenbauermeister , jumfc
tcht . , i . ungek . St . , su . s . z .
verbess . Kenntn . f . spanab -
heb Verform , jegl . Art si .
Vorhand . 3 2469 BNN ,

EI, Betriebsm . u . Mech . mit
Meisterpr . , 46 J . , firm in
Hochsp . , Stark - u . Schwst . ,
s . Dauerst . 3 2328 BNN .

2 jg . Automechaniker suchen
Stelle a . Kraftfahrer . Füh ..
Sch . Kl . I/H . 3 2150 BNN .

Kraftfahrer , gel . Autoschloss . ,
SU. Post , als Kraftf . (PKW
od . LKW ) 3 BU 334 an
Anz .-Stutz , Bruchsal , Kai -
serstraße 6.

Kraftfahrer , 25 J . , led . , sucht
St . F .-Sch . Kl . 1 u . 2. Kein
Holzgas . 3 2429 BNN .

Kraftfahrer , 25jähr . Fahrprax . ,
m . all . Rep . vertr ., s . St .
a . LKW . Schweigert , Khe .,
Nowackanlage 11.

Jg . Mann , 21 J ., kräft . , Kfz .-
Schloss . , Führersch . sämtl .
Kl . , s Beschäft . a . Fahr ,
od . Beif . 3 2172 BNN .

Bäckergeselle , 19 J . , su . Stil .
3 2202 BNN Bruchsal .

Schreiner sucht Heimarbeit .
3 2096 BNN .

1. Herrenfriseur , 34 J . , etwas
engl , spr . , su . Dauerst » in
gt . Hause . Oswald Ahner ,
(10b) Amerika 'Mulde Nr . 50.

Jg . , tücht . Herr .-Friseur , mit
etw . Kenntn . i . D .-Fach , su .
Stellg . u . z . weit . Ausbild ,
i . D .-Fach . 3 2486 BNN .

Hausmeisterstelle , gl . welch
Art , ges . , 36 J . (Mechani¬
ker ) . 3 u . 2331 an BNN .

Lehrstelle (Radio u . Elektr .) ,
für 16jähr . Jungen gesucht .
3 2044 BNN .

Kontoristin , Steno , Masch . , a .
selbst . Arb . gew ., s . Halbt ..
Stelle . 3 2186 BNN .

Herrn . 3 2491 BNN .
Haushälterin sucht Stelle in

frauenl . Haush . (a . kaufen ,
gebildet ) . 3 2181 BNN .

3 unter 2319 an BNN .
Bäckerei od . Konditorei , mit

od . oh . Cafö , von kapital -
kräft . , sjerios . Bäckermeist .
zu kf . od . pacht . ges . Näh .
Bankgeschäft f. Hypothek .
Rieh . Bauer K.-G . , Stutt -
gart -N ., Hardweg 22 F 91276 .

Bäckerei , auch teilbesch . , zu
kauf . od . pacht . ges . , am .
Zone , evtl . Beteiligung . 3
unter 2251 an BNN .

Hausdame (ält .) möchte geb . . Prfv a tpen . lon v Ehepaar au
H- n

B
«

r
halt führen - ÄT :

'SMm -bSS :

Dame übern ! Füh , . . trauen !.
Haushalt . 3 2158 BNN .

Wirtschafterin , 44 J . , Kr .-
Witwe , sucht Stelle bei
gebild . alleinst . Dame oder
ält . Ehepaar . 3 2167 BNN .

Haustochter , 17 J ., s . , Auf¬
nahme u . Fam .-Anschluß .
3 2322 an BNN .

Jg . Frau su . Arb . in Haush .
od . Landw . , wo glchz . Un -
terk . (m . 7 M . a . Kd .) ge¬
bot . wird . 3 2423 BNN .

Tücht . Mädchen , perf . im
Haush . , s . Stelle a . 1. 2.
od . spät . (Gesch .-Haushalt
bevorz .) . 3 2323 an BNN .

Lehrst . (Schneid , u . Büro ) v .
16- u . 17j . Mädchen ges .
3 2313 BNN .

Lehrst , i . D.-Schneiderei von
15jähr . Mädel ges . Telefon
Karlsruhe 7057 .

ßlumenblnderin -Lehrstelle für
Gärtnersto . , m . gt . Vork . ,
ges . Kfm . Kenntn . u . Gärt¬
nerlehre vorh . 3 2465 BNN .

BeteUlgungen .KapJtaliiwkt

Beteilige mich m . 5—10 Mille
an ausbaufäh . Sache , auch
Handwerk . 3 2173 BNN .

An nicht eröffn . Läden Be¬
teilig . od . Uebernahme ges .
Lizenz vorhand . (Khe . od .
Durl .) 3 2081 BNN .

Industrieapotheker m . langj .
in - u . ausl . Erfahr , in der
Herst , pharmaz . u . kosmet .
Präparate , su . Beteilig , u .
Mitarb . an pharm .-kosmet .
Fabrik , in Baden o . Würt¬
temberg . 3 Rud . Gocke ,
Bin .-Pankow , Berlinerst . 29.

An Fuhrgeschäft od . dergl .
su . Fachm . Beteil . , mögl .
Pforzh . 3 2306 BNN .

Kraftfahrer m. Konzess . su .
Kompagnon m . steh . LKW
(31̂ —5 . To .) . 3 2268 BNN .

Beteiligung bis zu 50 000 RM
an eingef . . Bauuntern . wird
tücht . Baukaufm . od . Fach¬
mann in Pfh . geb . 3 2201
BNN Bruchsal .

Verbindg . zw . Existenzgründg .
su . höh . Beamt ., Ende 40,
qr . Tier - u . Naturfreund ,
in .

’
Herrn od . Dame gl . In¬

ter ., Nutria - , Geflüg .- , Bie¬
nen - , Fischzucht , Obstbau
Pass . Grundst . erw . Verm .
angen . 3 BU 251 an Anz .-
Stutz , Bruchsal , Kaiserst . 6.

Interessent , m . Kap . u . Bau¬
geräten v . Bau -Ing . m . Liz .
f . Baugesch . gs . 3 2275 BNN

Beteil . b . 100 000.— v . Bank -
Kaufm . , 35 J . r an Ind .- od .
Handelsbetr . ges . Ev . Ein¬
heirat . 3 u . 2294 an BNN .

Uhren -Engrosfachmann d . Uh¬
ren -, Uhrenersatzteil - und
Schmuckbranche , seriös ,
erf . , sucht s . an Fabr . od .
Großh . (auch Exp .) , mögi .
in Schwäb Gmünd , Pforzh .
od . Stuttgart zu beteil . , ev .
auch Kauf . 3 F 918 an
ARS Stutz , Stuttgart -S , Tü¬
binger Straße 70.

Kaufmann , 35 J . f perf . in
Buchh .-, Bilanz - u . Steuer ,
wes . su . sich zu beteilige ^
3 2483 BNN .

Variete -Fachmann su . mögl .
tät . Beteil . an Unterhalt .-
Unterq (Kino , Variete e ’c .)
mit 15 000.-. 3 2492 BNN . ■

obj . u . Baugelände f . ver¬
schied . wichtige Unterneh .
mung . 1. Auftr . '- zu kauf ,
od . pachten ges . Bankge¬
schäft f . Hypoth . Richard
Bauer K.-G . , Stuttgart -N . ,
Herdweg 22, Tel . 91276 .

Kl . Grundstück Ettlingen gg .
solch , i . Durl . 3 2169 BNN .

Kleingarten , Nähe J . & R „
Kühl . Krug , zu pachten od ,
kauf . ges . 3 2253 BNN .

Garten od . Obstbaumgrundst .
zu pachte ! oder kaufen
gesucht . 3 1936 BNN .

Ruine m. Garten , Albtal , frz .
Zone , g . ähnl . amer . Zo . z .
tauschen . 3 2497 BNN .

Verkauf
Truhenschrank , Eiche , reiche

Biidhauerarb ., Vitr . , Eiche ,
m . Glasböd . , gerahmte Bil¬
der z. vk . Möbelgesch . Pa¬
pe , Khe . , Waldstraße 40c .

Feuerzeugrädchen , 10 mm 0 ,
Bohrung 2,1 mm , gefrä 'st
u . gehärtet , prima Qual .,
in beschränkt . Umfange z .
verk , Versand gg . Nachn .
Best , v 1000 St . aufwärts .
A . Nothelfer & Sö . , Werk ,
zeug - u. Masch .-Fabr ., Ra -

vensburgj (14b) .
Dachsteinmaschinen x. Herst .

v . Biberschwänzen i . Kalt¬
verfahr . , Zimmer manns Win¬
kel aus Duralblech verkft .
E . Osterraeyer , Nürnberg ,
Kaulbachstraße 27, 2. St .

Holzgas -Anlage f . PKW ., neu «,
wert ., zu verk . RM . 600.— .
Telefon Khe . 9669 .

Schw . Johannisbeeren -Setzlg . ,
rinj . , verk . Eug . Kloe , Sa¬
me n handL

^ ^ ^ ingoj ^
h ei m .

Kaufgesuch «

Wertv . Bilder , Teppiche u .
Möbel v . Antiquität .-Gesch .
lfd , z . kf . ges . 3 1793 an
Bad . ,Ann .-Exp . , Khe ., Zäh -
ringerstraße 90 .

Postkarten all . Art , Malbüch . ,
Bilderbüch ., Märchenbüch . ,
Fotoalben kauft Großhdlg .
lfd gg . Kasse . Bemust . 3
M . D. 1223 an Ann .-Exped .
Carl Gabler GmbH . , Mün¬
chen I , iTheatinerstr . 8 , I .

Jurist , Bücherei f . Anwalts -
Praxis zu miet . od . erwert ) ,
gesucht . 3 BA/A 1730 Ann .-
Exped . RD'S , Heidelberg ,
Hauptstraße 122.

Ringe , Schmuck : Großhänd¬
ler su Hersteller , welche
laufend *H .- u . Damenringe
insbes . in Silber ) mit und
oh . Stein lief . könn . Ständ .
groß . Bedarf in sonstigen
Schmuckw . sowie Uhrm .-
Bedarfart . (auch Restpost .) .
3 F 919 an ARE Stutz ,
Stuttg .-S , Tübinger Str . 70 .

Antike Waffen v . Sammler
zu kf . ges . H . K . Uhrig ,
Werbeatelier , Wiesbaden ,
Philippsbergstr . 2 .

Raucher -Utensilien f . Verkf .
an Wiederverkäufer sucht
lfd . : Rob . Böpple , Ham¬
burg 19. Schulweg 30 .

Warenangebote all . Art er .b .
Händler . Schejiermann ,
Bensheim a . d . B. , Schließ¬
fach 153.

Harz , Colophonium , Paraffin ,
kauft Riola , Schöllkrippen .

Gebr .- n. Geschenkartlk . all .Branch . , Spielw . u . Haus -
haltart . kauft lfd . A . Gaiß -
maier , Heilbronn a . Neck .,
Hohenstaufenstraße 7.

Bijouteriewaren u . Schmuck¬
waren f . Großhdl . lfd . zu
kauf . ges . 3 Z 1804 an An¬
zeig . - Blank , München 23,
Kaiserplatz 5.

Fayence , Bilder , Antlqultät .-
Schmuck , Teppiche u . Mö¬
bel kauft u . verm . laufd .
Antiquität .-Paul , Karlsr .| Bd .,Waldstr . 39, gegenüb . Roxy .Holzbildhauer -Messer zu kf .

‘

gesucht . 3 2480 BNN .
Drechsl .- n . Schnitzarb ., her -

vorr ., (Teil . , Dos . , Truh .,
Lerucht . , Korp . usw .) sow .
überdchschn . Gesch .-Artik .
kft . lfd . A . Gaißmaier , Heil -
bronn/N ., Hohenstauf .st . 7.

Kleinere Dreh - o . Drechsler¬
bank , Schraubst ., sowie
sonst . Holzbearb .-Werkzg .,
Elektromot . , 1—2 PS ., mög¬
lichst . Allstr . , klein . Tisch -
bohrmasch . zu kf . ges . Ev .
teilw . Kompensat . 3 (mit
Preisang .) 2086 BNN .

Mechanlker -Drctibank , Säul .-
Bohrmasch . , Schleifkork v ,
Holzh . zu kf . gesucht . 3
111 157 Anz .-Büro Hackert ,
Heilbronn .

Strickmaschine f . PulWver u .
Strümpfe zu kf . gesucht .
3 2100 BNN .

Strickmaschinen , Rund - oder
Flach - , zu kf . ges . 3 M .B.
1250 an Ann .-Exped . Carl
Gabler GmbH ., München I ,
Theatinerstr . 8 1̂.

Handstrickmaschinen , 8— 12er ,
70— 100 ' cm (auch Hand -
Links -Links ) , Spulmasch . u .
Overlocks z. kauf . ges . 3
Z 1811 an Anz .-Blank , Mün¬
chen 23, Kaiserplatz 5.

Abfüllmaschine f . pulv . Er -
zeugn . (25 , 50 u . 100 g ) , a .
rep .-bed ., zu kaufen ges .
3 11491 BNN Duriach .

Tablettiermaschine z . kf . ges .
3 Nr . 320 an Ann .-Exp . R .
Schmiegelt , (21b ) Nieder¬
marsberg (Westf .) .

Rundstahlfräsmaschine (Pfahl¬
fräsmaschine ) , zu kaufen
gesucht . 3 1926 BNN .

Ziegeleimaschinen w . Presse ,
Koller , Beschicker , Walz¬
werk , Abschneider , Bagger
etc . zu kauf . ges . evtl .
Kompensation durch Holz¬
gasanlage f . LKW ., Kipp¬
wag . , El .rMotor od . ähnl .
3 2098 BNN .

Tourenmaschinen u . Säuleu -
nressen f. Hutfabrik dring ,
zu k . ges . Herrn . Leweke
G .G. , (21a) Lemgo Nr . 35.

Motor „ Drehstr . od . Schleif¬
ringanker . 6-12 PS , 220/380
V , z . k . gs . 3 K 483 K BNN

1,5 1 Benz - Motor , PKW . od .
LKW ., rep .-bd ., a . oh . Gu . ,
zu kauf .' ges . 3 2462 BNN .

Dieselmotor , 10— 15 PS , in
gebrauchsfäh . Zust . zu kf .
ges . Fa . Ibo , Khe ., Graf -
Rhena -Straße 15.

Drehstrommotor , 3 PS , 220/380
V ., zu k . ges . Pfannkuch &
Co ., Khe . , Oberfeldstr . 14.

PKW -Dlesel -Motor od . Die -
• el -Personenwagen zu kauf ,
ges . 3 R 793 an OBANEX ,
Anz .-Exp . , Freiburg i . Br .

Hochdruck -Dampfkessel , 80 b .
100 qm , od . 2 Kessel mit
40—50 qm , mögl . betriebst ,
zu kf . ges . Otto Eckart ,
Konservenfabrik , München
27 , Pienzenauerstr . 41.

Werkzeuge , Baugeräte , Ma¬
schinen j . Art v . Bauunter ,
neh . z . kf . gs . 3 1512 BNN

Mercedes -PKW , Sechssitzer ,
Benzin od . Diesel (auch un¬
bereift ) zu kf . ges . 3 R 793
an OBANEX , Anz .-Expedi -
tion , Freiburg 1. Br .

PKW ., g . erh . u . fahrt »., bis
1,8 Ltr . , v . Bauuntern . zu k .
gesucht . 3 1399 BNN ,

PKW ., gt . , fahrb . Zust . , m.
od . oh . Zul . , (4 Pers .) , zu
kf . ges . Ing . Peter Schäfer ,
Khe . , Kriegsstraße 97a .

Teller - u . Kegelrad , 6:43, für
Adilelr-Standard zu kauf ,
ges . 3 S .M . 7036 an Ann .-
Exp . fCarl Gabler , GmbH . ,
Stuttgart -S , Fischerstr . 9 .

Altblei , Hüttenblef sovüe
Zinn zu höchst . Tagespr .
sof z . k . gs . Harras , Mann (J
heim , Rheinhauserstr . 83.

Altmaterial : z. B. Kupfer ,
Messing , Alum . , Altpap . zw ,
Materialbesch , z . k . ges . El -
Rockel , Rüpp .st .81. Tel . 6914

Obst - u , Zler -Baum -Rundholz ,
j . Qai . ? . k . ges . F . 1 ebra
auß . d . Kfpr . 0,5 cbm Schn .-
Holzsch -. E. Gagstetter , Lan¬
genbrücken , Hindenbg .st . il .

Kl . Band - od . Kreissäge , 220
V , Holzbohrer , Schleifst .,
Hobelbank zu kf . gesucht .
Adler , Karlsruhe , Amalien¬
straße 21 , Telefon 8327 .

Fahrb . Bandsägemaschine zu
kf . ges . Vogel , Wolfarts¬
weier , Karlsruher -Str . 30.

Sägemaschine , fahrb . , zu kf .
gesucht . 3 1396 BNN .

Kastenw . , 2rädr . , od . 4rädr .
Handwagen zu kf . ges . Bad .
Bezirksbauamt , Khe . , Ste -
fanieftstraße 28 .

Wohnbaracke zu kauf , ges . ,
gleich welcher Grö .ße .
3 1920 BNN .

Wohnbaracke zu kf . gesucht ,
rss 2496 BNN .

Wellblechgarage od . Wellbl .«
Hütte z . k . gs . 3 2284 BNN

Werbung
Radio -Reparat . si . Vertrauens¬

sache , dah . nur z. Eachm .
A , Auchter , Radiofachwerk ,
statte d . West . , Khe ., Bun .
senstraße 10, Tel . 7728 .

Nähmaschinen -Schubert jetzt
Tel . 7287 : Feinmech .-Mstr .
Frdr . Schubert , Khe . , Karl -
Wilhelmst .31. Rep . v . Hsh .-,
Gew - u . Spezial -Nähmasch .

Radio -Apparate , auch defekt
u . oh . Rönr . , Lautspr . , Rö .,
Plattensp . u. el . Hsh .-Ger ,
kauft , tauscht , rep . Komme
auf Wunsch i . Hs . Elektro -
Klein , Flehingen , |

Jäger , Landwirte , Geflügel
haltert Durch . lOOOf. bewä .
Raubz .-Fangmeth . z . Pelz -
gew . u . Schatfenverh . Ford ,
Sie Prosp . Fred Walk , Wal¬
tenhofen , Kr . Kempt ./Allg .

Holz ! Wir holen Ihre Nuß - ,
Birn - , Kirschbäume u . son¬
stig . Rundholz ab . Wir fah¬
len Ihnen hierfür Bretter ,
Furniere , Brennholz zu !
Andre & Gernandt , Fur¬
nier - u . Sägewerk , Hirsch¬
horn (Neckar ) .

Trachtenknöpfe aus Alu . ,
gepr . MusteT , lfd . u . krzfr .
an Kleinhdl . lieferbar . K .
Schönthal , Frankfurt/Main ,
^ farbachweg 289.

Echte Hirschhornknöpfe und
feine Zierknöpfe f . Janker ,
Kostüme , Mäntel u . Pull¬
over erh . Sie sof . umge¬
tauscht b . Materialabgabe .
10 bis 20 RM pro kg zahle
ich für Hirschstangen , An¬
kauf v . Reh - u . ganzen
Jagdsamml . Für Rehgew .
erh . Sie eine kompl . Knopf¬
garnitur » Material z . Ein¬
tausch gg . Knöpfe einsend .
Hirschh .-Spezialfbr . H . Back ,
München -Pasing , München .
Str . 47. Vertret . auf der
Leipziger Messe .

Alkoholparfüm 60 bis 66 */«,
Babycreme , weiß , a . Lano¬
linbasis m . Glyzerinzusatz ,
Drogen -Parfümerie - u . Fri¬
seurbedarf allen : Art , Leder -
fett auf Wachsbasis als
Schuhwichse best , geeign .
Verl . Sie Off . über Ein - u .
Verkaufs -Büro , Fladungen /
Rhön , Postfach 17.

II Buch - u . Kunstversteiger
7. u . 8. Mal 1947. Wertv .
Bücher , Frühe Drucke , II -
lustr . Bücher , Kunst , Lite ,
xatur , Landkarten , Städte¬
ansichten . Alte u . moderne
■Graphik , Osias . Gemälde ,
Handzeichn ., Plastik . Beitr .
werd . bis Anf . März noch
entgegengen . Katalog auf
Best . unt . Ang . des Sam¬
melgebietes . Felix Dörffel ,
Kunst - u . Buch -Antiquariat ,
Kunstversteig . , (16) Darro -
stadt , Bismarckstraße 29.

Feuersteine sow . viele and .
ges . Artikel könn . Sie s .
herst . Näh . : C . H . Engelke ,
(16) Wiesb .-Biebrich , Rat .
h .vusstraße 2.

Nachforschungsanträge u . Ge¬
suche an das Rote Kreuz
Moskau u . an das tschech .
Rote Kreuz Prag werden
ausgearb ., russisch bezw .
frz .

'
übers , u . auf Wunsch

weitergel . Gesamtk . 6 RM .
International . Sprachbüro ,
Witzenhausen/Werra .

Brlcfmark .-Waschanstalf . Zu *
sammengekl . Briefm ., auch
solche in Einsteckbüchern ,
wäscht F . Tannert , (13a)
Forchheim/Obfr ., Nümber .
gerstr . 23 . Auch Ankauf
oder Tausch .

Lautspr .-Betr . mit nur 1 Rö*
Schaltg . u . Beschreib , geg .
Einsdg . v . 3.— per Brief an
Dietzel , (10a) Dresden N .-6,
Pulsnitzer Str . 16.

Fachzeitschriften all . Branch .
bezieh . Sie dch . Fachzeit -
schrift .-GToßh .-Untern . Jul .
Hampel , Heidelberg , Brun¬
nengasse 20—24.

Gummistempel jed . Art für
Behörden , Gewehbe u . In¬
dustrie . Spez . : Faksimile **
Stempel , Kompl . Postleit¬
zahlensätze mit 15, 20 u .
40 mm 0 . Datumstempel s
Zt . noch nicht lieferb . Ar¬
thur Glaser , Degerloch :

Eigenheim , formsch . , zerl . , 7,50
X7 .50 m , winterf ., serienn »,
Fert ., Zeichn .- u . Auftrags ,
unterlag . 10.- RM i . Brief .
Spezialbaugesch . Architekt
Bruno Blum , gegr . 1933,

*/ (22a ) Mülheim (Ruhr ) , Post ,
fach 184/54 .

Tod dem Hausschwamm . Be.
seitig . auf chem . Wege , oh,
Abbruch v . Mauerweik , 10.
jähr . Garantie . F . A . Carl
Weber , Frankfurt/M ., Sand¬
weg 6, Gartenhs . Ruf 46566.

Räucheröfen . RM 66.— , Hüh¬
nertränken RM 17.— , Hüh .
nerfuttertröge RM 11.— , b.
a .

' w . lieferb . Herrmann &
Koch , Eis .-Hdl . , Philipps -b ./B,

Tabaksamen , Virginia , Mary ,
land u . CaValla , 3 hellfarh ,
Zigarett .- u . Pfeifentabake ,
besond . a . Mischg . v . ganz /
hervorrag . Aroma . Je Port ,
m . Aussaat -Anweisg . 2.—,
alle 3 Sort . RM 5.— porto¬
frei gg . Vorausk . Sarnow ,
Ingelheim/Rh . 10, Garten -
feldstr . 27 , 5/10 .

Verschiedenes

Welch , erfahr . Blechner erkl ,
sich ber ., eine kl . Neuheit
(10X20 cm , 0,3—0,5 mm
Blech erford .) zunächst als
Modell herzust . 3 2980 an
„ Süaweb “

, Khe ., Postf . 125.
Baugeschäit gesucht , a . vom

Lande , w . ,d . Instandsetzg .
beschäd . Wohngeb . übern .
Ev . Kirchenbauamt , Karls¬
ruhe , Blumenstraße 1.

Samenhandelsgenehm . (Kenn¬
ziffer ) zu übern ., bezw . zu
kauf . ges . Hans Schmitt «
vorm . A . Schmitt , Immob .t
Khe ., Vorholzst .? , Tel . 2117,

Büromöbel auf Jahresfrist zu
mieten od . zu kauf . ges .
Günst . Bed . Adler , Karls¬
ruhe , Amalienst . 21 , T . 8327.

Ladenkasse u . Registrierkasse
•verm . Tel . Khe . 6527.

W . stickt Bettwäsche (Mono¬
gramm ) in Heimarb .? Tex¬
til - Holzschuh , Karlsruhe ,
Werderplatz .

Welche Küferwerkst . , meclu ,
übern , laufd . d . Herst , v .
Transportfäss . v . 50—500 1
Inh . , b . Gest . v . Holz tu
Eisen ? Coca -Cola , Neureut
bei Karlsruhe .

Masch .-Ing . fert . Konstrukt/ *
Zeichn . m . Berechnung an ,
3 2303 BNN .

Schriftsteller , langj . Llt .- tu
Theaterkritik ., begutachtet
Maiuskr . u . ert . Rat . Heim -
Verlag , (17b) Radolfzell .

Schräbarbeiten u . Verviel¬
fältig . w . bei pünktl . ErU
übern . 3 2327 BNN .

Wer repar . Blasinstrumente
(Blech - u . Holz -) , fachmän¬
nisch ? 3 1939 BNN .

Kiesaufberelt .-Anläge : Welch «
Firma gifyt Material z . Er-

stellg . , wenn Kies gelief .
wird ? Groß . Gelände , Nähe
Khe . vorh . 3 2021 BNN .

Sammelstellen f. «Weinberg¬
schnecken für d . Frühsais .
gesucht . 3 2068 BNN .

Papierfachmann , jg «, aufstr M
selbst ., zw . gemeins . Intel “
essenverfolg , u . Zusammen ,
arbeit von Verlag gesucht .
3 2010 BNN .

Bezirksvertretung od . Gesch -.
Stelle f. d . Bez . Khe/ , mit
Ink ., v . handelsger . einge -
trag Generalagent « ! ge *-
3 2141 BNN .

Addlermaschln . (m . KontToll .
streif , u . Subtraktion ) *ow ,
Vervielfält .-Appar . zu vm .
3 1786 an WEMA Ann *̂

Exped ., Hermann Crameii
Mannheim , B 4. 8.

„ Hagro " , Hochstadt *. M-»
Kr . Lichtenfels , Wft -kstätt
u . Heimarb .-Betr . f . ha n <̂
werkl . Erzeugn ., Modewa *

ren in Leder u . Meta ' L
Spiel - u . Flechtwaren , Um-
arbeitg . gebr . Lederw ., su¬
chen Geschäftsverb . tn .
erstkl . führ . Spezialgesclu

Patentbüro Koch , Ob .-Ing .
zurückverlegt nach Stuttg ^

-

Vaihingen , Büsnaiuerstr .
Lizenz zu verg . z. Herst .

Deckensteinen f . schalung *-
lose Deck , an geeign . Fit *
Masch hierzu w . z . Verl *
gestellt . 3 2265 BNN .

Postschfießf . , Degerloch 10. Liz . z . vg , z . Herst , v . sehe *

Gummistempel aller Art in
techn . Vollend , kurzfristig ,
60 Sort . Lagerstemp . , Stem¬
pelspiele f . Kinder , Spezial «
fabrikate f . d . Bürobedarf .

lungslos . Stahlbet .-Hohlste
Decken . D . k . sow . f. NuW
last . b . 1000 kg/qm , wie «•
f . Spannw . b . 6,00 m het *

gest . werd . 3 2264 BNN *?
Franz ^ tapzinski , (16) Stein . Herst . -Rechte ein . hervorrag .
bach a . Taunus ,

A^ othekeu , Drogerien ! Kohle¬
tabletten „ Kohkra “ liefert
prompt Großhandelshaus
Jos . Schüler & Co ., Nürnbg .

Schmuckwaren u . Knöpfe all .
Art lief . Großhdlg . an Ein -
zelhdl . geg . ‘Nachn . Nur
schriftl . Bestellung , an K .
Schweigert ,Traunstein/Obb .,
Heidforst B 6

Stahlsteindecke , DRP . , ohna
Schalung , oh . überbeton «.
eisenspard . , zu veTg . Stell¬
werke Dora , Erdmennshair
sen b . Marbach a . N .

Einzelhandelsgesch . d . HauJ
*

halts u . Drogenbr . werd . u*
Einsend , ihrer Bedarfslisl *

geb . H . P . Münzer 4 coq
Großh . , Frankfurt
Höchst , Emmer .-Josef st .

Haushalts -Geschäfte I Wir lief , jjamb . Großhdl . -̂Unt . , brchk <k
jd . Menge d . bew . u . bek . übern , d . Vertr . v . chefi *.-

. pharrDarkowia -Kleiderklopf . aus
S ' ahldraht . Verl . Sie , bitte ,
Ang . Holst . Bürsten - , Pin¬
sel - u . Holzind . Rolf Dar -

techn .- . kosm .* tu
Erz . f. d . br . u . - - -. ;
ev . a . ei . R . Ziemus 8t C»** ;
Hambg . 1, Chilehs . B/O .*' _ o nauiuy . ■' ■**•**- -

kow , (24b ) Eutin - Groß j^ ai er î nnen ) z . laufd . Li«jMeinsdorf . „ „ „ rieiMld nes . 3 K 1”
Mode -Original -Entwürfe , erst -

klass . Modeschöpferinnen v .
Mode -Dienst Ulle Christ -
Holzinger , (16) Wiesbaden ,
Aiexan -drastraße 205 .

Nichtraucher in 1—3 Tagen .
Auskunft kostenlos . Labo .
ratorium Hansa , Friedrichs -
hagen H 133, bei Berlin *

von Oelbild . ges . 3 K 1
Ann .-Exp . Frenz , .Mainz ^

Transporte

Nach Westfalen wird sofrt *

kompl
'
, od . Beil , aufgenojj

*
Ferntransport -Untern . OcM»
K .-Grünwinkel , Durmel *! !
Str . 12, Telefon 6217.

I
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